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G. J. Danube & Co., Juvalidendauk. 
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Die ruſſiſchen Juden in London. 

Sehr merkwürdige Aufſchlüſſe über die Kolonie der aus 
Rußland vertriebenen Juden in der Hauptſtadt gewährt ein 
amtlicher Bericht, vom britiſchen Handelsamt auf Verlangen 
des Parlaments erſtattet. Der Bericht iſt veranlaßt worden 
durch die toriſtiſche Agitation gegen die Zunahme der Ein⸗ 
wanderung fremder Arbeitskräfte, von der die engliſchen Lohn⸗ 
arbeiter allerdings bedrückt werden. Die werthvollen ſtatiſtiſchen 
Ergebniſſe der amtlichen Unterſuchung erhalten eine Ergänzung 
durch die Kommentare, die ein Glaubens genoſſe der dort ge⸗ 
ſchilderten Menſchenklaſſe, ein Herr M. Beer, in der „Neuen 
8 „aus eigener Anſchauung der Verhältniſſe veröffentlicht 

ie Thatſachen ſind auch für deutſche Leſer von Intereſſe, 
weil die wirthſchaftlichen Zuſtände, unter denen dieſe Aus⸗ 
wanderer leben, bereits anfangen, auf unſere eigene Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe zurückzuwirken. 

In den Oſtdiſtrikten Londons zählte im Jahre 1891 die 
aus Rußland und Polen ſtammende jüdiſche Bevölkerung 
23 666 Köpfe. Nach den Ermittelungen Beers iſt jedoch dieſe 
Ziffer, die bei der Volkszählung von 1891 herauskam, viel zu 
niedrig angeſetzt, und er rechnet für das Oſtend Londons 
heute mindeſtens 35 000 jüdiſche Zuwanderer. Die ſtatiſtiſche 
Tafel des Handelsamts giebt die Beſchäftigung dieſer Leute 
bis ins Kleinſte an. Die übergroße Mehrheit iſt im Hand⸗ 
werk und in der Induſtrie thätig, ein paar Dutzend auck als 
Zimmerleute, Matroſen, Kellner x. Die Einzelzahlen können 
übergangen werden; dagegen iſt hervorzuheben, daß ungefähr 
60 pCt. ſämmtlicher ruſſiſch⸗polniſcher Juden in der Be⸗ 
kleidungsinduſtrie beſchäftigt find. Dieſe Konzen⸗ 
tration der Juden in dem einen Gewerbe hat ſich aus ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen herausgebildet. In ihrer Unkenntniß 
der engliſchen Sprache und Verhältniſſe wenden ſich die 
jüdiſchen Einwanderer zunächſt an jüdiſche Arbeitgeber, die 
eben hauptſächlich der Bekleidungs induſtrie angehören. So⸗ 
dann thun ſie es, um den Sabbath feiern zu können; die 

lliſchen Fabrikakte befreien die Werkſtätten, die hauptſächlich 
jüdiſche Arbeiter beſchäftigen, von der Sonntagsruhe, damit 
die Angeſtellten nicht zwei Tage in der Woche feiern müſſen. 
In London geht die Redensart um, daß der eingewanderte 
Jude entweder ein Ausbeuter oder ein Ausgebeuteter ſei. Dieſe 
Anſicht hört neuerdings auf, völlig zuzutreffen. Eine ganz 
ſonderbare Gährung unter den ruſſiſch⸗polniſchen Juden macht 
ſich bemerkbar, ein we nach der Kultur, den auch der 
amtliche Bericht der Regierung hervorhebt. Daß dieſe Be⸗ 
wegung zunächſt in ſozialiſtiſcher, theilweiſe auch anarchiſtiſcher 
Richtung geht, kann ſie dem Zuſchauer natürlich nicht ſym⸗ 
pathiſch machen, braucht uns ferner Stehende aber nicht näher 
zu kümmern. Der Anblick der ſeltſamen Mauſerung dieſer 
ärmſten und elendeſten aller Menſchen iſt an und für ſich 
intereſſant. 

Eine Reihe von plötzlich ausgebrochenen und energiſch 
durchgeführten jüdiſchen Streiks hat in den letzten Jahren faſt 
durchgehends höhere Löhne, kürzere Arbeitszeit und geſundere 
Arbeitsräume zur Folge gehabt. Eine der ſichtbarſten Wir⸗ 
kungen der jüdiſchen Einwanderung iſt der für unſere betreffende 
Induſtrie ſo verhängnißvoll gewordene Aufſchwung der Lon⸗ 
doner Konfektion geworden. Früher war London auf die 
Berliner Mäntelinduſtrie angewieſen. Erſt ſeitdem ſich die 
ruſſiſchen Juden dieſer Branche bemächtigten, wurde England 
in Stand geſetzt, der deutſchen Konkurrenz die Spitze zu bieten. 
Der Bericht des Handelsamts ſagt darüber: 

„Sie (die jüdlſchen Werkſtätten) liefern für große S 
häuſer in der City Mäntel, die bisher hauptſächlich von Deutſch⸗ 
land importirt wurden ... Im Veralei in en engliſchen 
Arbeiterinnen in der 3 rie führen fie eine beſſere Art der 
Arbeits organiſation und ein beſſeres Produkt ein. Nach Mitthei⸗ 
lungen von drei Londoner Firmen eröffnen ſie die Aus⸗ 
ſicht aufer folgreiche Konkurrenz in Deutſchland.“ 

Das wäre denn ja eine wunderſame Verſchlingung von 
Urſachen und Wirkungen. Weil Pobedonoſzew die Juden aus 
Rußland vertreibt, müſſen unſere deutſchen Bekleidungsarbeiter 
einem harten Wirthſchaftskampfe entgegenſehen, in dem ſie 
vielleicht unterliegen werden. 

Die ruſſiſch⸗polniſchen jüdiſchen Einwanderer haben ziem⸗ 
lich ſchnell angefangen, ihre unglaublich verkümmerte „Kultur“, 
mit dem ſie ihre orientaliſche Heimath verlaſſen haben, gegen 
Art und Sitte des neuen Wohnorts einzutauſchen. Neben 
mehreren engliſchen Abendſchulen für Erwachſene wirken die 
Freiſchulen für Juden, die von etwa 8500 Kindern beſucht 
werden. Die Lehrer dieſer Schulen richten ihre ganze Energie 
yerauf, den Kindern die engliſche Sprache beizubringen, und 
ihre Bemühungen werden von Erfolg gekrönt. Im Parlaments⸗ 
bericht heißt es an dieſer Stelle: 

„Beim Eintritt in die Schule ſind die Kinder Ruſſen und 


> 


Fler! und beim Vexlaſſen find fie oft kaum von den engliſchen k 
ern zu unterſcheiden.“ 


Eigentliche „Paupers“, Leute alſo, die jede Energie zur 
Selbſthilfe verloren haben und im Arbeitshauſe oder aus⸗ 
ſchließlich von Armenunterſtützung leben, giebt es unter den 
Einwanderern faſt gar nicht. Nach dem erwähnten Par⸗ 
lamentsbericht bilden die ruſſiſchen und polniſchen Juden im 
Oſtend Londons 18 Proz. der Bevölkerung, nehmen aber am 
e nur mit 0,67 Proz. theil. Ebenſo gering iſt 
ihr Antheil am Verbrechen; im Jahre 1891 ſaßen 21 Juden 
im Gefängniß. 

Es macht einen tragikomiſchen Eindruck, wenn man hört, 
daß ſich dieſe verelendeten jüdiſchen Einwanderer 30 einer 
Gruppe unter dem ſtolzen Namen „Ritter der Freiheit“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſen und daß die Sozialdemokraten unter ihnen 
eine „Gruppe Vorwärts“ gebildet haben. Nach dem, in dieſem 
er: allerdings nicht unverdächtigem Zeugniß Beers iſt die 

eobachtung zu machen, daß die intelligenten jüdiſchen Ar⸗ 
beiter Sozialdemokraten werden, während die Unwiſſenden zum 
Theil fanatiſche Orthodoxe ſind. 

Die Agitation gegen die jüdiſchen Einwanderer wird 
wohl erfolglos bleiben. Der Parlamentsbericht faßt ſein Ur⸗ 
theil dahin zuſammen, daß dieſe ruſſiſch⸗polniſchen Juden „im 
Ganzen eine friedliche und geſetzestreue Geſellſchaft ſind.“ 


Deulſchland⸗ 

+ Poſen, 8. Sept. Der konſervative „Reichsbote“ hat 
kürzlich ſeinen Leſern eine eigenthümliche Geſchichte von einer 
unglaublichen Vernachläſſigung der Schulverwaltung aus 
unſerer Provinz zu erzählen gewußt. Danach wären die in 
Ritſcherheim, Kreis Wongrowitz, eingeſchulten Kinder 
ſeit April vorigen Jahres, wo das dortige katholiſche Schul⸗ 
haus abbrannte, ohne jeglichen Unterricht 

eblieben, da zwiſchen der königl. Regierung und der Gemeinde 
bezüglich des Aufbaues eines neuen Gebäudes keine Einigung 
habe erzielt werden können. Die betreffende Mittheilung, 
welche Übrigens aus dem „Reichsb.“ auch in zahlreiche andere 
Blätter übergegangen iſt, entſpricht indeß, wie wir aus Won⸗ 
growitz erfahren, nicht genau den Thatſachen, indem ſie 
die in Ritſcherheim obwaltenden außerordentlich ſchwierigen 
Verhältniſſe ganz außer Acht läßt. Das Schulhaus in 
Ritſcherheim brannte am 25. April v. J. ab; der Unterricht 
konnte indeſſen während der Sommermonate in einem anderen 
Raum, mit dem man ſich in der Noth beholfen hatte, noch 
fortgeſetzt werden bis gegen Ende Oktober; vom 1. November 
vorigen Jahres ab wurde aber der dortige Lehrer verſetzt und 
da für die Wintermonate und auch ſpäter ein zu Schulzwecken 
eeigneter Raum in keinem der eingeſchulten Orte Ritſcherheim, 
ionſa und Dombrowo aufzutreiben war, in die benachbarten 
Schulen die Kinder aber wegen Mangel an Raum oder 
wegen allzu großer Entfernung nicht einmal proviſoriſch einge⸗ 
ſchult werden konnten, ſo mußte allerdings der Unterricht leider 
ausgeſetzt werden. Außerdem ſtellten ſich auch dem Wieder⸗ 
aufbau des abgebrannten Schulhauſes außerordentliche 
Schwierigkeiten entgegen. Die Koſten ſind auf 14 950 M. ver⸗ 
anſchlagt, während die Brandentſchädigungsgelder nur 2190 
Mark betragen, mithin noch 12 760 M. aufzubringen ſind. 
Hierbei zeigte es ſich, daß die Schulgemeinde Ritſcherheim 
außer Stande iſt, zu den Baukoſten beizutragen oder Hand⸗ 
und Spanndienſte zu übernehmen; die fehlenden Baukoſten 
müſſen alſo von der Regierung übernommen werden. Dazu 
ſollen derſelben die Mittel aber erſt bereit geſtellt werden, 
was ebenfalls auf große Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten 
ſtößt. Schließlich wurden bei dieſen Feſtſetzungen auch die 
ſeitherigen Patronatsrechte in Frage en und neue Ermitte⸗ 
lungen erforderlich, da es ſich herausſtellte, daß das abge⸗ 
brannte Schulhaus nicht auf dem Grund und Boden vou 
Ritſcherheim, ſondem auf dem von Mionſa geſtanden. 


1 a ch 
Handels vertrages mit 


zeugung von der Schädlichkeit derſelben entſprang, muß eine ſo 
„Kreuzzeitung“ und Gen., noch nicht Worte gefunden haben, 
ſo liegt doch ſchon eine Anzahl anderweiter Preßſtimmen vor, 
von denen wir nachſtehend einzelne aus zugsweiſe wiedergeben: 

Die Rede des Kaiſers charaktertſirt ſich, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, als ein Vertrauensvotum für den Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi gegenüber den Agra⸗ 
riern.... Die Aufforderung des „noblesse oblige“ gilt in der 


Gegenwart für alle diejenigen, welche irgendwie im Volksleben 


nach Hi geſellſchaftlichen Stellung und nach ihren Geiſteskräften 
oder Vermögensverhältniſſen Hervorragendes zu leiſten im Stande 
ſind. Einen Adel als Stand giebt es heute weder rechtlich noch 
thatſächlich mehr. Perſonen mit adligen Namen finden ſich in 
allen Kreiſen der Geſellſchaft. Alle Tugenden, aber auch alle 
Untugenden, welche im Volke vertreten find, finden ſich auch unter 
den Perſonen mit adligen Namen... „Alle Preußen find 
vor dem Gej gleich, Standesvorrechte finden 
nicht ſtatt.“ So beißt es in der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
urkunde. Der Bürger hat dieſelben Pflich 

aber der Adlige hat auch daſſelbe Recht wie der Bürgerllche, auch 
das Recht am Oppoſition. Die Oppofition iſt auch nicht bloß ein 
Recht, ſie kann zur Pflicht werden, wenn die eigene Ueberzeugung 
eine Maßnahme der Staatsregierung als nicht vereinbar mit dem 
allgemeinen Wohl erkennt. 

er „Hamb. Korr.“ bemerkt: 

Die Rede des Kaiſers wird überall großes Aufſehen erregen. 

PR kräftigen Worten hat der Hohe Herr betont, wie er feinen 

ichten landesherrlicher Fürſorge gerade für diejenigen Provinzen, 
in denen er gegenwärtia weilt, treu und eifrig nachgekommen fet, 
wie er aber auch das Recht, daß man ſeine — 76655 nicht verkenne 
oder mißdeute, ſondern fte mit Hingabe un tze, in Anſpruch 
nehme. Im Oſten Preußens hat der Widerſtand gegen den ruf is 
ſchen Handelspertrag ſich am bartnädigften gezeigt, und 
Männer, die nach Tradition und Lebensſtellung ſonſt dem Throne 
am nächſten ſtehen, hatten an der Spitze der Gegner der kaiſerlichen 
Politit geſtanden. An fie vornehmlich iſt das ernſte Kaiſerwort 
gerichtet, das in die Verheißung ausklingt, die Vergangenheit folle 
vergeſſen ſein, und in die Mahnung, feſt, treu, entſchloſſen zum 
Ratjer zu halten in dem Kampfe gegen den Umſturz für eine fried⸗ 
liche und gedeihliche Entwicklung. Von den Führern der preußiſchen 
Konſervativen wird man auf dieſe klare Anſprache eine ebenſo klare 
Antwort erwarten müſſen, ſie kann entſcheldend für den Gang der 
Dinge in Preußen und im en. 

Die „Bolt“ hebt namentlich den Ruf zum Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie hervor, der mächtigen 
Wiederhall erregen werde. 

Mit dem letzteren Paſſus befaßt ſich naturgemäß auch 
der „Vorwärts“ beſonders eingehend und bemerkt u. a.: 

Wer und was „die Parteien des Umſturzes“ ſind, gegen die 
der katſerliche Ruf ergangen iſt, das wiſſen wir nicht. Glebt es 
doch jetzt in Deutſchland keine einzige Partei! — die agrariſche 
Adelspaxtei obenan — gegen die der Vorwurf des „Umſturzes“ 
nicht geſchleudert worden wäre. Man darf nicht vergeſſen, daß der 
Kampf gegen die „Umſturzparteien“ ohne die durch die Verfaſſung 
eingeſetzten 8 ktoren nicht geführt werden kann; der 
3 und der deutſche Adel gehören nicht zu denſelben. — 

ir wollen uns alſo den Kopf nicht zerbrechen. harren in 
—.— Gemüthsruhe der Dinge, die da kommen, und halten unſer 
ulver trocken. 

— Die höheren Offiziere, welche vor einigen Tagen in das 
oſt⸗ und weſtpreu che Manöverfeld abgereiſt find, 
ſollen, wie die „Voſſ. Big, hört, bei den Kaiſermanövern als 
„Schiedsrichter“ in Thätigkeit treten. Dieſe Thätigkeit ſoll 
nach den darüber exlaſſenen Beſtimmungen die im Frieden fehlenden 
Eindrücke und Einflüſſe des Krieges nach Möglichkeit erſetzen. Ihre 
Entſcheidungen gelten als im Namen des Leitenden gegedene 
Dienſtbefehle, denen ſich auch die im Range Höher Stehenden zu 
unterwerfen haben. Bei jedem Manöver iſt der Leitende a 

itig als Oberſchiedsrichter thätig. Dieſelben Umſtände, die im 
ſtfalle über Sieg oder Niederlage entſcheiden, müſſen auch im 
rieden dem Ausſpruche der Schiedsrichter zu Grunde liegen. Die 
chiedsrichter werden vom Leitenden aus der Zahl der verfüg⸗ 
baren höheren Offizere beſtimmt und ihnen 
Grades als Meldereiter 3 Bel den Kaiſermanövern wer⸗ 
den fte allerhöchſten Ortes beſtimmt und ihnen durch den Chef des 
Generalſtabes der Armee Generalſtabs⸗Offiziere zugetbeilt. Von 
dieſem Jahre ab finden auch der Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
departements und die vler Ober⸗Quartiermeiſter bei den Kalſerma⸗ 


növern ſtets als Schiedsrichter Verwendung. Dies mag wohl 


auch der Grund ſein, daß der bisher für dieſe Se immer ver⸗ 
fügbar geweſene Inſpekteur der Jäger und Schützen in dieſem 
Jahre zum erſten Male dazu nicht herangezogen worden iſt. Mit 
der Beurtheilung des Artilleriekampfes And möglichſt beſondere 
Schiedsrichter zu beauftragen. Bet Truppentheilen der Infanterie 
und Feldartillerte kann ſich der Schiedsrichter auch der neu einge⸗ 
richteten Verluſtflaggen bedienen, niemals iſt er aber berechtigt, 
dees Artillerie den Befehl zum Verlaſſen ihrer Stellung 
zu geben. 

— Wie Fürſt Bismarck gewohnt geweſen iſt, feine 
Miniſterkollegen zu behandeln, dafür bietet einen Beleg ein 
Brief des Fürſten an den Grafen Friedrich zu Eulenburg, 
den damaligen Miniſter des Innern, aus dem Jahre 1872, 
in dem er ihm Vorwürfe über ſeine Paſſivität in der Behand⸗ 
lung der Polenfrage macht. In jenem Brief, der in dem 
von Dr. Horſt⸗Kohl herausgegebenen Bismarck⸗Jahrbuch 
veröffentlicht wird, heißt es: 

100 babe in Folge der F die für mich daraus 
exwächſt, daß ich Ihnen und den anderen Kollegen nur in der 
Rolle des läſtigen Bittſtellers und Mahners näher treten kann, 
meine Nervenkräfte erſchöpft, und ich kenn mein Geſchäft unter 
diefen Bedingungen nicht fortführen. Wir brauchen vier Mi⸗ 
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ichten wie der Adlige; 


ffiziere nlederen 
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deutliche e Sr. Majeſtät fie bei ihrer treuen 
Ergebenheit gegen die Perſon ihres königlichen Herrn ſchmerzlich 
berühren. Die Ueberzeugung jedoch, nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen für das von ihnen aks richtig Erkannte eingetreten zu 
fein, darf und wird in ihnen niemals das Gefühl der Verbitterung 
aufkommen laſſen. 

— Die Königsberger Rede des Kaiſers 
wird, wie es bei ihrem bedeutungsvollen Inhalte nicht anders 
zu erwarten war, in den Blättern bereits eifrig kommentirt. 
Wenn auch begreiflicher Weiſe die Organe des Bundes der 
Landwirthe und der junkerlichen Fronde, in erſter Reihe die 
nifterpräfidenten: für Se. Majeſtät, wo ich fühle, daß mein 
Einfluß ſchwindet, für die Kollegen, für das Parlament und für 
die aue wärtigen Geſchäfte. ch habe dran geſetzt, was ich 
konnte, aber meine Kraft iſt verbraucht, Sie haben die Ihrige ge⸗ 
m: ae jetzt nicht Ihre erſparten Ueberſchüſſe einſetzen, 

quidire ich.“ 
1 — Mit der Behauptung der „Deutſchen Tagesztg.“ 
ſie ſei kein Organ des Bundes der Landwirthe, ſteht auch der 
Geſellſchaftsvertrag, auf Grund deſſen das Blatt gegründet 
worden, wenig im Einklang. Die „Voſſ. Ztg.“ theilt aus 
dieſem Vertrag folgende Sätze mit: 

Im 8 5: „Aktien zeichnen können nur Mitglieder des Bundes 
der Landwirthe.“ 

Weiter im $ 15: * 

„Das Recht der Ausſchlleßung ſteht der Generalverfammlung 
insbeſondere dann au, wenn der Aktionär aufhört, Mitglied des 
Bundes der Landwirthe zu ſein.“ 

Endlich beſagt der S 151: 

„Falls der Bund der Landwirthe zu beftehen aufhören ſollte, 
treten die in dieſem Statut erhaltenen Beſtimmungen, welche ihn 
betreffen, außer Kraft.“ 

— Bei Ausführung der Beſtimmung in den Handelsverträgen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien u. ſ. w., wonach mit der Poſt ein⸗ 
gebende Tafeltrauben von 5 Kilogramm Bruttogewicht und 
weniger zollfrei find, 5 bisher verſchieden verfahren worden. Eiln⸗ 
mal wurden die Tafeltrauben zur Verzollung gezogen, wenn mit 
einer Poſtpacketadreſſe oder einer Inhaltserklärung mehrere Kollt 
eingingen, deren Geſammtgewicht 5 Kilogr. überſtieg, gleichviel ob 
die Kollt im einzelnen mehr oder weniger als 5 Kilogr. wogen. 
Ein andermal wurde für jedes eingehende Koll Tafeltrauben Zoll⸗ 
freiheit gewährt, deſſen Bruttogewicht 5 Kllogr. nicht überſtteg, 
ohne Rückſicht darauf, ob zu der Packetadreſſe oder Inhaltserklä⸗ 
rung mehrere derartige Kolli gehörten. Jetzt hat, wie der „Hamb. 
Kort eſp.“ erfährt, der preußiſche Finanzminiſter entſchleden, daß 
unter „Sendungen“ im Sinne der Handelsverträge Poſtſtücke zu 
verſtehen ſeien und daß daher das zuletzt gedachte Abfertigungs⸗ 
verfahren richtig ſei. 

— Für die Berechnung der auf die einzelnen Berufsgenoſſen 
umzulegenden jährlichen Beiträge ſind den Berufsgenoſſenſchaften 
die Seitens der Betriebsunternehmer einzureichenden Lohn na ch⸗ 
weiſungen maßgebend. Die letzteren müſſen jährlich bis zu 
einem beftimmten Termin eingeliefert werden damit die Berufs⸗ 

oſſenſchaften in die Lage geſetzt werden, die Gelder, welche die 
Bott für die Entſchädigungen eines Jahres auslegt, rechtzeitig zu⸗ 
rückerſtatten zu können. Es waren nun Zweifel darüber entſtanden, 
ob als letzter Tog der im 8 71 des Unfallverſicherungsgeſetzes be⸗ 
zeichneten Frlſt für die Einreichung der n er 11. 
oder der 12 Februar jedes Kalenderjahres zu gelten bat. Das 
Reichs⸗Verficherungsamt bat, laut den „Berl. Pol. Nachr., ent 
ſchieden, daß die bezeichnete Friſt mit dem 11. Fe⸗ 
bruar ablaufe und daß darnach die nach dieſem Tage bei 
dem zuſtändigen Genoſſenſchaftsorgane eingehenden Nachweiſungen 
verspätet eingereicht ſeien. Fällt der 11. Februar auf einen 
Sonntag oder allgemeinen Feiertag, fo endigt die Friſt mit dem 
Ablauf des nächſtfolgenden Werktages. Die Betriebsunternehmer 
en umſomehr Anlaß, die durch dieſe Entſcheidung feſtgeſetzte 
bei der Einreichung der Lohnnachweiſungen innezuhalten, als 
nach dem Unfallverſicherungsgeſetze für ſolche Berufsgenoſſen, 
welche mit der Einreichung im Rückſtande geblieben find, die Feſt⸗ 
stellung der Nachwelſung durch den Genoſſenſchafts⸗ bezw. Sek⸗ 
tionsvorſtand erfolgen kann. 


Kleines Feuilleton. 


„Ein Koſtüm⸗ Salon „fin de sièele“ iſt in Wien ein⸗ 
ichtet worden. Die Damen, welche ihn betreten, gelangen zu 
gemſelden über mit ſchweren Smyrna⸗Teppichen belegte Marmor⸗ 
Treppen. Sie durchſchreiten eine Anzahl bochelegant im Rococo⸗ 
Styl mit Boule⸗ und Goldmöbeln eingerichteter, mit Teppichen 
belegter Salons. Seidene Portlsren befinden ſich an Fenſtern und 
Thüren , ebenſolche Rortiören und transportable Rollwände 
B. 8 auch die einzelnen ** Anprobe eingerichteten Niſchen ab. 
„Die Wände der Salons ſind vollſtändig mit Spiegeln belegt; vor 
ſedem derſelben ſteht ein mit Teppichen belegtes Holz⸗Podium auf 
das die Damen binaufſteigen können, um ſich beſſer zu betrachten. 
Die angeſtellten Probirdamen tragen ſämmtlich ſchwarze Atlas röcke 
und 1 Atlastaillen, Facon „Madame Sans Gene“, mit 
em Ledergürtel, ſchwarzen Atlasſchuhen und gelbſeidenen 
trümpfen in der Farbe des Ledergürtels. Die Damen müſſen 
auch ſämmtlich als Haartracht die Irlſur „Madame Sans Gene“ 
tragen, ſtets die neueſte Mode. Für die Bedienung der dieſe 
Salons beſuchenden Damen find ſechs junge Grooms vorhanden, 
welche in ſchwarze Tuchjacken (Kellnexjacken) gekleidet find, mit 
ſchwarz⸗welß geſtreiften Weſten, hohen Stehkragen, weißer Kravatte, 
wozu noch ſchwarze Atlas⸗Kniehoſen, ſchwarzſeldene Strümpfe und 
Lackſchuhe gebören. Daß Lichtſalons zum Anprobiren von Ball⸗ 
und Geſellſchaftskleidern, Salons mit gen Reitpferden (großes und 
kleines Pferd) mit Damenſattel zum Anprobiren von Reitkleldern 
vorhanden find, verſteht ſich von ſelbſt: denn dieſe Einrichtungen 
d heute ſchon in allen grö W zu finden. Neu 
ür uns waren aber zwei in Silber⸗Rococo⸗Rahmen an den Wänden 
aufgehängte weiße Emaille Tafeln. Auf der einen ſtand „Buffet 
de valet par Demel“ und darunter ein Verzeichniß der Patiſſeries 
und Konffſerles, welche bei dieſem berühmten Kuchenbäcker zu 
haben find. Ein Druck auf einen elektrlſchen Knopf, ein Groom 
erſcheint und beſorgt alles, was die Damen wünſchen. Auf der 
anderen Tafel befand ſich das Wochen⸗Repertoir ſämmtlicher 
Theater mit genauer Angabe des Anfangs der Vorſtellungen, ſowie 
die Empfangsabende des kalſerlichen Hofes, der Geſandtſchaften 
und ariſtotratiſchen Familien. Drecolllzablt, wie der „Konfekt.“ mit⸗ 
theilt, für feine am Kohlenmarkt befindlichen Geſchäftsräume 21000 
Gulden jährliche Mieihe. Er giebt jährlich 400 Gulden Re Reini: 
g der Fenſterſcheſben. Spiegel ꝛc. aus. Alle Kundinnen des 
Hauch, ob fie Prinzeſſinnen oder Bürgerfrauen find, müſſen 


milich zu Drecoll kommen, da Anproben nicht außer dem Haufe, Bild 


eder nur im Haufe gemacht werden. Einzelne Einrichtungen 
dieſem Haufe werden namentlich unſere Leſerinnen intereſſiren. 
Die Kleider werden beim Anprobiren nicht mehr mit Stecknadeln 


abgeſteckt, ſondern ſämmtliche Aenderungen werden nach Centimetern üb 


notirt. Für Damen, welche anprobiren, ſind Capes aus gelbem 
baum wollenen Satin vorhanden, welche dieſelben überwerfen, da⸗ 
mit der die Anprobe beſorgende Schneider die Formen der Damen 


Rußland und Polen. 


Riga, 6. Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 3tg.“] 
Das Gerücht, daß die Reichsbank zur Hebung der Land⸗ 
wirthfchaft einen Kredit auf Getreide und andere 
landwirthſchaftliche Produkte eröffnet, hat ſich beſtätigt. Dieſe 
Hilfebietung wird den Landwirthen zweifellos eine große Er⸗ 
leichterung der ganzen Oekonomie bringen, die bekanntlich dar⸗ 
niederliegt. Die Darlehne auf Getreide werden gegen Sola⸗ 
wechſel bis zu zwei Dritteln des örtlichen Preiſes der Waare, 
auf eine Friſt bis zu 9 Monaten ausgefolgt. Der Zinsfuß 
iſt auf 4½ Prozent feſtgeſetzt; das verpfändete Getreide 
bleibt in der Verwaltung des Darlehennehmers. Außerdem 
kann das Darlehen über die neunmonatliche Friſt hinaus drei 
Mal auf je drei Monate prolongirt werden. Wegen des 
ſehr niedrigen Tagelohns ſtreiken die Feldarbeiter 
in der Umgegend von Orenburg. In Orenburg fand 
auf dem Bazar aus derſelben Urſache eine große Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher auch Perſonen aus dem Bürger: 
ſtande theilnahmen. Zuletzt entſtand zwiſchen den Parteien 
eine blutige Schlägerei, der die Polizei nur mit großer 
Mühe ein Ende machen konnte. — Der Ismailſche Kreis in 
Beſſarabien ſteht vor der Hungersnoth. Die ge⸗ 
ſammte Ernte iſt durch ſchädliche Witterungseinflüſſe 
und durch Inſekten zu Grunde gegangen. Die 
Mundvorräthe reichen in dem ganzen Kreiſe nur etwa auf 


einen Monat. 
Frankreich. 


* Bei einem Gedenkfeſt, das in Bazeilles am 
Tage der dortigen Kämpfe begangen wurde, hielt der Bürger⸗ 
meiſter von Bazeilles eine Anſprache, worin er u. a. ſagte: 


„Der Gedanke liegt mir fern, auf die Gräber der von der 

Uebermacht erdrückten Opfer herausfordernde Worte fallen zu 
laſſen, aber wir, die Abgebrannten von Bazeilles, wir werden 
niemals genug gegen den Grundſatz „Macht gebt vor Recht“ Ein⸗ 
ſpruch erheben können. Ich bin überzeugt, daß der von den Ver⸗ 
theidigern von Bazeilles bewieſene Muth die Jungen anfeuern 
wird, ſich gegebenen Falls für das Vaterland zu opfern. Und 
nun, bevor wir dieſen Platz verlaſſen, bitte ich 
rufen: Hoch Elſaß, hoch Lothringen, hoch die Armee, 
hoch die ſranzöſiſche Republik!“ 
Abordnungen der verſchiedenen Truppenkörper, die an den 
Kämpfen von Bazeilles theilgenommen hatten, wohnten der 
Fiche bei und legten Kränze an dem dort errichteten Denkmal 
nieder. - 


Serbien. 


Belgrad, 6. Sept. Der Hochverrathsprozeß 
gegen Cebinatſch und Genoſſen hat zu neuen Ver⸗ 
haftungen geführt. Das Gericht ließ geſtern die hervor⸗ 
ragenden Radikalen Ruſchitſch, Stanojevitſch, Dinitſch und 
Novakovitſch verhaften. tejelben wurden in Einzelzellen im 
Gebäude der Central⸗Polizei untergebracht. Die fämmtlichen 
Verhafteten überreichten durch ihre Advokaten Rekurſe gegen 
ihre Verhaftung, jedoch dürfte dies erfolglos bleiben. Im 
Ganzen befinden ſich nunmehr acht Perſonen unter der An⸗ 
klage des Hochverrathes in Haft. Der geweſene Miniſter 
Kosta Tauſchanovitſch und Profeſſor Jaſcha Nena⸗ 
dowitſch, welche ſich in Oeſterreich aufhalten, erklärten ſich 
bereit, ſich dem Gerichte zu ſtellen. Gegen die⸗ 
ſelben wurde ein Haftbefehl erlaſſen. 


nicht ſteht. Dieſe Capes werden ſofort nach Gebrauch weggeworfen, 
reſp. zur Wiederherſtellung übergeben. Jedes Kleid, welches aus 
dtejem Haufe herausgeht, wird mit einem kleinen Atlas⸗Rlechkiſſen 
(Veilchen), in der Taille verborgen, verſehen. Unſere Leſer werden 
neugierig ſein zu erfahren, wer denn eigentlich dieſen Mode⸗Salon 
eingerichtet hat? Es iſt der Schneider Drecoll in Wien, 
der noch vor gar nicht langer Zeit Angeſtellter in einem bekannten 
Wiener Geſchäft geweſen iſt, und der heute den größten Wiener 
Mode⸗Salon beſitzt, in welchem nicht nur die öſterreichiſchen Damen 
ihre Beſtellungen machen, ſondern der die eleganten Damen der 
ganzen Welt zu feinen Kundinnen zühlt. Ein großer Konkurrent 
für den berühmteſten Modekünſtler Worth zu Paris. Drecoll, der 


unverheirathet iſt, iſt außerhalb feines hate es N der Grand | Als 


Seigneur. Er beſitzt Villa in Dornbach bei Wien, die infolge 
ihrer Einrichtung eine Sehenswürdigkeit an 50 bildet. Sie 
erinnert an die phantaſtiſchen Schöpfungen des Königs Ludwig II. 
Unter anderem befindet ſich in derſelben ein Haustheater, wo für 
Herrn Drecoll Theater⸗Aufführungen ſtattfinden. — Es ſei no 
verrathen, daß Drecoll für den Winter hauptſächlich Sammet⸗ 
Koſtümes empfiehlt, ebenſo als in Sammet⸗Kapes. Als 
Garnitur bedeutet theuerer Pelz (Zobel) die hohe Mode. Drecolls 
Vorliebe für Sammet geht ſogar ſoweit, daß er an Stelle der 
Balayeuſen in den Kleidern unten breite Sammet⸗Bänder einſetzt. 
» Der Zar iſt ein abgeſagter Feind der Aerzte und 
wenn er erkrankt, muß die Zarin ihre Zuflucht zur Liſt nehmen, 
um einen Arzt zu ihm zu bringen. So war dies auch bei der 
letzten Erkrankung der Fall. Der Zax hatte ſich, wie gewöhnlich, 
in ſeine Gemächer eingeſchloſſen, die Zarin aber, die den Pro⸗ 
feſſor Sacharjin telegraphiſch herbeigerufen hatte, ſuchte ver⸗ 
eblich, ihm Einlaß zu verſchaffen. Nach einiger Zeit klopfte die 
Fi wieder an: „Mich wirſt Du doch hlineinlaſſen“ bat fie. 
leich darauf wurden Schritte gehört, der Kalſer öffnete die Thür 
und — fand ſich dem Arzte gegenüber, während die Kaiſerin ent⸗ 
eilt war. Einen Augenblick lang verfinfterten ſich die Züge des 
Zaren, dann aber lächelte er, ſtreckte dem Arzte die Hand ent⸗ 
gegen und ſagte: „Ich betrachte Sie als ein nothwendiges Uebel, 
treten Sie ein!“ Ueber die Urſache der jüngft gemeldeten Er⸗ 
krankung des ruſſiſchen Kalſers entnehmen wir einer Petersburger 
Korreſondenz des „Secolo“ Folgendes: „Die Urſache war eine 
heftige Gemüthsbewegung. Bekanntlich iſt der Katſer auf nichts 
o ſtolz, als auf feine herkuliſche Körperkraft. Es exiſtirt noch eine 
otographle, die ihn als „Herkules“ darſtellt, und ein anderes 
ld, in welchem er gleich einem Akrobaten drei Mitalteder des 
däniſchen Königshauſes hoch in die Luft hält. Bei dem verhängniß⸗ 
vollen Diner nun, bei welchem ſich die Ohnmacht zum erſten Male 
zeigte, hatte der Kaiſer, der ſeit Langem ſchon überarbeitet und 
erreizt war, von den anderen unbemerkt einen Rubel aus der 
Taſche gezogen und verſucht, denſelben zu biegen. Die Kraftprobe, 
die ſonſt nie verſagte, gelang nicht. Zum en Male war der 
Monarch nicht im Stande, das Kunſtſtück auszuführen. Er wurde 


em 


ie, mit mir zu h 
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Amerika. i 

* Mit dem Inkrafttreten des neuen Zoll⸗ 
tarifs hat der Andrang an den amerikaniſchen Zollämtern einen 
en de Umfang angenommen, da die Importeure die ſeit Re⸗ 
viſion des Tarifs eingeführten Waaren in den Zollſpeichern la⸗ 
gern ließen und nur ſo viel entnahmen, als ſie jeweilig dringend 
gebrauchten. In Folge deſſen hatten ſich, wie dem „Geſchäfts⸗ 
freund“ (Konfektionszettung) berichtet wird, große Waarenmengen 
angeſammelt, die nun von den Empfängern ausgelöſt werden. as 
New⸗ Yorker Zollamt erzielte am erſten Tage eine Ein- 
nahme von 1 Million Dollars, die Beamtenzahl wurde erheblich 
vermehrt und Tag und Nacht wird an Ausfertigung der Doku⸗ 
mente gearbeitet. Einen gleichen Anſturm muß das Zollamt n 
Chicago über ſich ergehen laſſen, das am 28 Auguſt mit 116 
Beamten an 200 000 Dollars für Zölle vereinnahmte. Der weit⸗ 
aus größte Theil Hiervon entfällt auf Texltlerzeugniſſe aller Art. 
Man iſt überzeugt, daß der Andrang mindeſtens einen Monat 
undauern wird, und ſieht allgemein im Lande einer Neubelebung 
des Geſchäfts und demgemäß einer Steigerung der Einfuhr ent⸗ 
gegen. 


Lokales. 
Voſen, 8. September. 

* Der Herbſt naht allmählich heran; allenthalben 
treten uns täglich die herbſtlichen Erſcheinungen mehr entgegen. 
Sobald die Blätter welken und die kalten Regenſchauer ſich 
einſtellen, halten die Zugvögel Heerſchau, um dann unſere un⸗ 
wirthlichen Fluren zu verlaſſen und einen ewigen Frühling 
weit im Süden aufzufuchen. Ueberall zeigt ſich abnehmendes, da⸗ 
hinſinkendes Leben. Nur die farbenprächtigen, dauerhaften Herbſt⸗ 
blumen in den Gärten, auf den öffentlichen Plätzen und Promenaden | 
geben noch Zeuani von der ſchaffenden Kraft der Natur, die in 
geſchwächtem Maße fortwirkt, bis ihr endlich ein Halt geboten 
wird. Auch für die menſchliche Geſellſchaft geht die Sommer⸗ 
Saiſon ihrem Ende entgegen und man ſchickt ſich an, die Ge⸗ 
wohnheiten und Thätigkeiten der Winterſaiſon allmählig wie⸗ 
der aufzunehmen. Ziemlich vorbei iſt die ſchöne Zeit des 
Lebens in den Bädern und Sommerfriſchen nur die freund⸗ 
liche Erinnerung an das Erlebte iſt geblieben und begleitet 
uns als angenehme Geſellſchafterin in die ſchwere Winter- 
arbeit hinein. Mit dieſer wird jetzt in allen Kreiſen und Ber: 
ältniſſen bald ernſtlich begonnen; die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Vereine und Geſellſchaften haben ihre regelmäßigen 
Verſammlungen größtentheils wieder aufgenommen und iht 
Arbeitsprogramm für den Winter aufgeſtellt. Letzteres gilt 
ſpeziell auch von unſerem Muſentempel, dem Stadttheater, das 
am 22. September dem Publikum ſeine gaſtlichen Pforten 
öffnet. Auch an Vergnügungen anderer Art wird es in nächſter 
Zeit nicht fehlen; der Zirkus Jansly wird bald ſeine Pforten 
öffnen, eine Reihe von 8 find angezeigt Zund fo 
ſind denen, die nach der Erholung der Sommerferien wieder 
in das gewohnte Alltagsleben eingetreten ſind, Abends auch 
angenehme Erholungsſtunden geboten. 


r. Eine Armenſtreitſache, welche für die Arm 

Wilda von weittragender Bedeutung 15 beſchäfttote no Ds. | 
den Bezirksausſchuß zu Poſen. Gegenſtand des Streites war, daß 
die Gemeinde Wilda für zwei geiſteskranke Söhne eines vor 
ca. 9 Jahren in das dortige Graf Garczynskiſche Stift 
aufgenommenen Ehepaares die jährlich 160 M. betragenden Pflege⸗ 
koſten zahlen ſollte. Der Wildaer Gemeindevorſtand vertrat auf | 
Grund der Zwecke, denen das Stift dient und geſtützt auf vers 

. Entſcheidungen des Bundesamtes für das Heimathsweſen 
= Andern — al Ges re enge — 3 aja des — 11 
es Unterſtützungswohn eſetzes ſei und alle Inſaſſen, deren 
Zahl durchschnittlich 150 beträgt, aus dieſem Grunde in Wilda 


todtenbleich, ein Schwindel ſchien ihn zu pack d it 
Boden nieder; in — Sun aber 3 
widerſpänſtigen Rubel.“ 


* Sarah Bernhardt hat ſich im Renaiſſancetheater „für die 
ntimen“ ein Em 1 a 15 zimmer im ſapaniſchen Geſchmack 
Anrichten laſſen. Sie ſelbſt trägt bei den Empfängen ein reichge⸗ 
ſticktes japaniſches Gewand. Stühle und Sophas giebt es nicht, 
ſondern auf der Erde liegen aroße, weiche flaumige Kiſſen, auf die 
man ſich niederläßt. In die Mitte wird auf den Teppich ein 
Tablett geſetzt, auf welchem allerlei Spelſen und Getränke locken 
und jeder greift zu und nimmt, was ihm gerade am beften ſchmeckt. 
„Clou“ dieſer „Diners à la campagne“ wie Sarah Bernhardt 
dieſe Einladungen nennt, kommen — Kartoffeln, Kartoffeln, die 
Sarah ſelber in der Aſche des Kamins brät. Dann wird geraucht 
und manchmal — aber nur manchmal — iſt es nicht Tabel, was 
man raucht, ſondern Opium. 


* Zwangsmaſtregeln. * Zeit der Belagerung von Paris 
— ſo leſen wir in dem kürzlich veröffentlichten Tagebuch eines 
Pariſer Vaudevilliſten „Journal d'un Vaudevilliste 1870—71, von 
€. Blum, Paris 1894, C. Levy“ — fiel der gerechten Strafe und 
unauslöſchlicher Schande eine Anzahl derjenigen Pariſer Zunge 
geſellen anheim, die ſich von dem ebenſo gefährlichen als anıtzen= 
denden Dienſt auf den Wällen „drücken“ wollten. Jedes Stadt⸗ 
viertel mußte eine beſtimmte Bapl Nationalgardiſten ſtellen und 
wenn dazu die Freiwilligen und Unbeweibten nicht ausreichten, 
kamen natürlich auch Familienväter an die Reihe. Damit aber 
waren die betreffenden Frauen 3 einverſtanden; fie wollten 
ihre Männer lieber für ſich behalten, als ſie den Kugeln ber Feinde 
und den elſigen Nächten im Biwak ausgeſetzt ſehen. u dieſem 
Zwecke aber gab es nur ein Mittel: fie mußten Jungaeſellen 
oben 1 N Art als Erſatz für ihre Gatten ausfindig machen. 
Gemeinſchaftlich pflegten ſich deshalb die durch gleiche Sorgen u 
ſammengeführten Parlſer Ehefrauen eines Quartiers auf die 
Suche nach ſolchen „Drückebergern“ zu begeben und wehe dem 
Junggeſellen, der ſich arglos von ihnen in feiner Behauſung über- 
fallen ließ: Mit Gewalt wurde er von einem Dutzend weiblicher 
Arme dem Schickfal ausgeliefert, dem er auf ſo unmännliche Weiſe 
batte entgehen wollen! 


* Alter ſchützt vor Thorheit nicht. „Aus Liebesgram“ er⸗ 
hängt hat ſich in Tilſit ein 7 Jähriger Mann. Der Mann hatte 
drei Frauen gehabt und wollte ſich jetzt zum vierten Male ver⸗ 
heiraten. Als ihm aber feine Braut vor drei Wochen erklärte, er 
wäre 1 doch zu alt, erwiderte er, daß er jetzt in den Wald gehen 
und ſich erhängen werde. Er hat ſein Vornehmen auch ausgeführt⸗ 


einen Unterſtützungswohnſitz nicht erwerben könnten. Da der 

tmenverband, welchen das in Frage kommende Ehepaar vor 

Jahren angehörte, ſich zur Uebernahme der Koiten für die pflege⸗ 
bedürftigen Söhne weigerte, wurde der Wildaer Armenverband, 
eſſen Vertretung im Termine der dortige Gemeiadevorſteher 
Frieſe übernommen hatte, während ſich der beklagte Verband 
durch Rechtsanwalt Schottländer vertreten ließ, klagbar und erlangte 
auch, daß der gegneriſche Armenverband dem Klageantrage gemäß 
berurtheilt wurde. Alſo auch der Bezirksausſchuß ſieht das ge⸗ 
nannte Stift als eine Bewahranſtalt an. 


* Eine zahlreiche Verſammlung Poſener 
Lehrer, die am Freitag Abend im Hepnerſchen Reſtaurant 
am Alten Markt ſtattfand, wählte eine aus drei Perſonen 
beſtehende Deputation, welche ſich in der nächſten Zeit 
nach Berlin begeben wird, um in der Angelegenheit der Ge⸗ 
haltsregulirung bei dem Herrn Kultus miniſter 
Dr. Boſſe vorſtellig zu werden. 


„Stadttheater. Am 22. September beginnt die diesjährige 
Theaterſatſon, die fünfte unter der Direktion des Herrn Richards. 
Das Burcau iſt zur Entgegennahme von Abonnementsanmeldungen 
von Mittwoch, den 12. d. Mis. ab geöffnet, und verweilen wir im 
Uebrigen auf die heutige Annonce im Inſeratentheil unſerer 

eitung. 

8 t. In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule zu Poſen ſind 
mit dem Beginn des laufenden Schuljahres halbffährige Un⸗ 
terrichtskurſe eingeführt und die Lehrpenſen demgemäß feſt⸗ 
pe'eßt worden. Hiernach findet im Jahre eine zweimalige Ver⸗ 
ſetzung der Schüler ſtatt, zu Michaelis und Oſtern. Den beſſeren 
und ſtrebſamen Schülern gewährt dieſe aan den Vortheil, 

ſten Klaſſen ſchnel⸗ 
ler vorwärts kommen und den Lohn ihrer Arbeit genießen. Eben 


unter dem 8 8 a 9 
u leiden „ da a roje a 
—— .: la A a Verwal⸗ 


9 gelangte. uch die einzelnen 
tungsſtellen und Beamten empfinden die jetzigen Zuſtände, wenn 


können dies dokumenttren: 
Prop batte an eine Amtsſtelle in den neuen Provinzen 


Grund der 88 3 und 4 der Regierungs⸗Polizetverordnung vom 
16. Dez. 1892, betreffend die Körung der wege: bat, wie das 
egterungspräſident 

ittmeiſter v. ie ehe 50 zu Kurzig ig 
en⸗Stadt, Poſen⸗ 

Schwerin, Grätz, 


sun und Bleiben, und zu 
tsrath Saſſe zu Ottorowo, ferner den Oekonomlerath Lorenz 
zu Pianowo zum Vorſitzenden der Körkommiſſion für die Kreiſe 
Koſten, Schmlegel, 7 Frauſtadt, Rawitſch, Goſtyn, Krotoſchin, 
Koſchmin, Oſtrowo, Schildberg. Adelnau und Kempen und zu 

en Stellvertreter den Oekonomierath Düring zu Oberpritſchen 
für die Zeit bis Ende September 1897 ernannt. 

* Submiſſionskalender. Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Regulirung und Pflaſterung der Dorfſtraße in 
Neßthal ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zum 17. 
d. M., Vorm. Uhr, poftfrei an den Landes⸗Bauinſpektor 
Pollatz in Nakel einzuſenden. Die Lleferungsbedingungen können 
in Nakel im Bureau des a eingeſehen werden. 
1 werden gegen koſtenfreie nzahlung von 
1 Mark abgegeben. 

* Schulchronik. Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. Angeftellt: definitiv die Lehrer Kubica vom 
1. Oktober ab in Waſchke, Seifert in Markanowo; unter Vorbe⸗ 
halt des Widerrufs die Lehrer Zieske in Briefen, Rothe in Kro⸗ 
molice, Werner in Podgradowitz vom 1. Oktober ab; vertretungs⸗ 
weiſe der Schulamts⸗Kandidat Tretow aus Berlin vom 1. Sep⸗ 
tember ab in Brätz. Katholiſche Schulen. Angeſtellt: definitiv dle 

rer Wosko vom 1. Oktober ab in Konojad, Schmidt in Do⸗ 
brzyca; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrerin Emilie von 


R rr 1 = 
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Tramczynska in Woygow'ee, der Lehrer Witt vom 1. Oktober ab 
in Lupitze. Parxitätiſche Schulen. Angeſtellt: unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Lehrerin Wleworowskt vom 1. Oktober ab in Lippe 
Kolonie. — Reglerungsbezirk Bromberg. Evangeliſche 
Schulen. Mit der Vertretung beauftragt: die Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Hohenſee in Gr. Kotten, Fabian in Selchow Hammer; ange⸗ 
ſtellt: einſtweilig und widerruflich Schulamts⸗Kandidat Fratzky in 
Selgenau vom 1. Oktober ab; endgiltig die Lehrer Raatz in Loſtau, 
Feuerherm in Katjerdaue, Bohlmann in Trlong, ſämmtlich vom 
1. Oktober cr. Katholiſche Schulen. Entlaſſen auf eigenen Antrag 
Lehrer Rutha in Gneſen vom 1. Oktober cr. Angeſtellt: einſt⸗ 
weilig und widerruflich Schulamts⸗Kandidat Büſſing in Ros ko; 
endgiltig die Lehrer Gaſtorek in Kendzterzyn, Buxakowski in Bro⸗ 
nislaw vom 1. Oktober cr. 

e. An der Wallfahrt nach dem wunderthätigen Marienbelde 
in der Kirche von Kirchen⸗Dombrowka, die ſtets am Tage Mariä 
Geburt (8. Sept.) ſtattfindet, war auch diesmal dle Betheiligung 
eine ſehr ſtarke. Freitag Morgen ſammelten ſich die Wallfahrer, 
Männer, Frauen und Kinder, in ſonntäglichem Auſputz, auf der 
Schrodka an der Phllippinerkirche, in welcher erſt eine Meſſe abge⸗ 
halten wurde; dann ging es in geſchloſſenem Zuge nach der circa 
3 Mellen entfernten Wallfahrtskirche. Nachmittags folgte darauf 
noch ein kleinerer Zug von Wallfahrern. Heute (Sonnabend) findet 
in dem genannten Orte großer Ablaß ſtatt, zu welcher Feier aus 
der ganzen Umgegend Tauſende zuſammenſtrömen. Im vorigen 
Jahre iſt die Wallfahrt der Choleragefahr wegen verboten worden, 
deſto größer iſt die diesjährige Zahl der Pilger. Heute Abend 
treffen die Pilger wieder in Poſen ein. Beſondere Annehmlichkeiten 
bieten dieſe Wahlfahrten nicht, namentlich bei dieſem ungünſtigen 
Wetter; hierzu kommt das Kampiren unter freiem Himmel, da 
für eine Unterkunft ſo vieler Menſchen nicht im Mindeſten geſorgt 
iſt; für Speiſen und Getränke iſt weniaſtens inſofern gelora, als 
eine Anzahl Buden am Wallfahrtsorte aufgeſchlagen ſind, in denen 
Eßwaaren ꝛc. feilgeboten werden. 

* Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnecſtag Abend 
im Vereinslokale bei Dümte ſeine ſtaturenmäßige Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung um 9 Uhr, worauf zunächſt Neuaufnahmen erfolgten. Herr 
Schulz regte darauf die Veranſtaltung eines guten 2 wi an, 
was allgemeinen Anklang fand; es wurde beſchloſſen, ein ſolches 
von bewährten und bedeutenden Kräften im Spätherbſt 5 Aus⸗ 
führung bringen zu laſſen; das Weitere bleibt dem Vorſtande 
überlaſſen. An Vorträgen werden auch in dieſem Jahre mindeſtens 
6 von auswärtigen Kräften gehalten werden; auch haben einige 
Vereins mitglieder Vorträge angemeldet. Mit dem Monat Sep⸗ 
tember finden wiederum jeden Donnerſtag die geſelligen Zuſammen⸗ 
künfte im Vereinslokale, ſowie Bücherwechſel ftatt. Herr Schulz theilte 
ferner noch mit, daß Mitte Oktober das Winterſemeſter in der 
Schule und zwar in beiden beſtehenden Klaſſen beginnt und werden 
Anmeldungen von Lehrlingen ſchon jetzt beim Vorſitzenden ent⸗ 
gegengenommen. Nach Exledigung noch einiger interner Ange⸗ 
legenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. An dieſelbe reihten 
ſich noch Sitzungen des Vorſtandes und der Schulkommiſſion an. 

* Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen veranſtaltet Sonntag, 
den 9. d. Mts. im Feldſchloß ein Sommerfeſt, an dem ſich auch 
Nichtmitglieder betheiligen können. Eingeleitet wird das Feſt durch 
ein Konzert, welches um 3¼ Uhr beginnt; während deſſelben wer⸗ 
den Schauturnen und Preisschießen veranſtaltel. Am Abend wird 
der Garten illuminirt. Näheres iſt aus dem Inſerat der vor⸗ 
liegenden Nummer erſichtlich. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

) Königsberg i. Pr., 8. Sept. Die „Oſtpr. Ztg.“ 
meldet: Der Kaiſer theilte den Familien Auerswald, Dönhoff, 
Eulenburg, Dohna und Lehndorf mit, daß er die Forts 
der Feſtung Königsberg nach ihnen benannt 
habe. Geſtern begaben ſich die Vertreter der Familie Eulen⸗ 
burg nach dem Fort 12, jetzt Fort „Eulenburg“, wo ſie von 
dem Kommandanten und den Offizieren umhergeführt wurden. 
Dieſelben richteten von dort einen telegraphiſchen Dank an 
den Kaiſer. 

Marienburg, 8. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute 
früh 8 Uhr 35 Min. mittels Sonderzuges von Schlo⸗ 
bitten nach Elbing, ſtieg am dortigen Bahnhof um 
9 Uhr zu Pferde, um ſich in das Manövergelände des 17. 


Armeekorps zu begeben, welches gegen einen markirten Feind M 
Nach dem Manöver kam der Kaiſer hierher, wo N 


manövrirt. 
um 6 Uhr das Galadiner ſtattfindet. Die Kaiſerin, 
welche im Laufe des heutigen Tages in Königsberg ver⸗ 
ſchiedene Anſtalten beſichtigt hat, gedenkt um 4¼ Uhr hier 
einzutreffen und nach dem Galadiner 9¼ Uhr Abends die 
Heimreiſe nach dem Neuen Palais bei Potsdam anzutreten. 

Charlottenburg, 8. Sept. Prof. von Helmholtz 
iſt heute Mittag geſtorben. 

Hermann 12 Ferdinand von Helmholtz wurde geboren 
am 31. Auguſt 1821 in Potsdam. Er ſtudirte Medizin, wurde 
zuerſt Militärarzt, 1849 Prof. der Phyſtologle in Königsberg, 

äter in Bonn und Heidelberg, 1871 Profeſſor der Phyſik in 
erlin, 1888 Präſident der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt. 
. iſt Mitentdeder des Geſetzes von der Erhaltung der 
aft, er erfand den Augenſpiegel, beförderte die Farbenlehre 
und begründete die neuere Lehre vom Sehen und von den Ton⸗ 
empfindungen; die Ergebniſſe ſeiner Studien ſind in einer Relhe 
von ihm geſchriebener Werke niedergelegt. 
Breslau, 8. Sept. Die „Bresl. Ztg.“ meldet aus 
Laurahütte, die Cholera ſei dort ſtark im 
Zunehmen begriffen. Schau neue Erkrankungen ſeien 
vorgekommen und auch chulkinder ſeien geſtorben. Die 
Lazarethe und Baracken ſeien bereits überfüllt. 

Petersburg, 9. Sept. Die in Centralaſten errichteten 
ruſſiſchen Zollinſpektionen werden am 13. Dezember 
eröffnet werden. Profeſſor Sacharjin iſt am Donnerſtag von 
Bielowjeſch nach Moskau zurückgereiſt. — In Omsk iſt am 
Donnerftag in Gegenwart des Kommunikationsminiſters Briwo⸗ 
ſchein der erſte 10 vom Ural angekommen. Der Miniſter 
erklärte, daß der Perſonenverkehr der neuen Eiſenbahn unver⸗ 
züglich, der Waarenverkehr wahrſcheinlich am 27. Oktober eröffnet 
wird. — Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Atſchinsk im 
Gouvernement Jeniſſeisk, ſchreitet der Ban der Centralſtrecke 
der ſibiriſchen Eiſenbahn lebhaft fort. 

Buckingham, 8. Sept. Um 8 Uhr 40 Min. Vor⸗ 
mittag iſt der Graf von Paris geſtorben. 

Prinz Louis Philtppe von Orléans, Graf von 
Paris war geboren am 24. Auguſt 1838, vermählte ſich 1864 
mit Maria Iſabella, der Tochter ſeines Oheims, des Herzogs von 
Montpenſier; ſeit dem Tode des Grafen von Chambord (24. Aug. 
1883) war er der Chef des Hauſes Frankreich (Orlͤans⸗ Bourbon) 


und für die legttimiſtiſche Partei der „Roy“ Frankreichs. Im 
Jahre 1886 wurde er aus Frankreich ausgewieſen und lebte jeit= 
dem in England (in feinem Heim Stow⸗Houſe, Budingbamfhire). 
Er ſchrleb: „Histoire de la guerre civile en Amörique“ (1875 88, 
Bd. 1—7). Der nunmehr verſtorbene Enkel Ludwig Phtilipp's und 
Sohn des Herzogs Ferdinand von Orléans hatte alſo am 24. 
Auguft fein 56. Lebensjahr vollendet. Sein älteſter Sohn, Philipp 
Herzog von Orléans ſteht im 26. Jahre und iſt noch unvecmählt, 
der jüngſte Sohn, Prinz Ferdinand, Herzog von Montpenfter, iſt 
erſt 10 Jahr alt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 8. September, Nachmittags. 

) Die „Münchener N. N.“ ſchreiben: Aus beſter Quelle 
ſeien ſie dahin informirt, daß die bayeriſche Regierung einer 
reichs geſetzlichen Regelung des Vereins- und 
Verſammlungsrechtes aus innerpolitiſchen Gründen 
nicht zuſtimmen werde. Dagegen feil fie nicht abgeneigt, auf 
die Aenderung einzelner reichsgeſetzlicher Beſtimmungen und 
namentlich des § 130, der von der Aufteizung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten handle, zuzuſtimmen, ſowie auch die Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung im Hinblick 
auf das Boykottunweſen zu genehmigen. Irgend ein Anlaß, 
nach der einen oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen, 
habe bisher noch nicht vorgelegen. 

Ein Privattelegramm meldet aus Dresden, 8 Sept.: Heute 
Vormittag Hürzte ein Schneider Namens Roth aus feiner in 
der vierten Etage belegenen Wohnung drei jeiner Kinder 
berab und folgte dann ſelbſt nach. Alle vier Perſonen waren 


auf der Stelle todt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Die Blätter bes 
ſprechen die Königsberger Rede Kaiſer Wil⸗ 
helms zuſtimmend. Die „N. Fr. Pr.“ nennt die Rede eine 
wohlverdiente Strafpredigt. Der Kaiſer habe fo klar und 
deutlich geſprochen, daß jeder Verſuch, ſeine Worte künſtlich 
auszulegen, vergebliches Bemühen wäre. Das genannte 
Wiener Blatt bemerkt ſchließlich, für Caprivi bedeute 
der Trinkſpruch Kaiſer Wilhelms einen Triumph. Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt, Kaiſer Wilhelm nehme den alt⸗ 
preußiſchen patriarchaliſchen Standpunkt ein, der aber nicht 
veraltet ſei, ſolange der preußijche Adel feinen Rang und 
ſeine altehrwürdige Stellung nicht aufgeben wolle. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus London: Alle Morgen- 
blätter, die „Times“ ausgenommen, widmen der Rede des 
Kaiſers längere Erörterungen. Die konſervativen 
Organe äußern ſich beifällig. Der „Standard“ ſchreibt, er 
jet gezwungen, zuzugeſtehen, daß die Rolle, die der Kaiſer ſich 
vorgeſchrieben, keineswegs im Mißklange mit dem Geiſt und 
den Bedürfniſſen der Zelt ſtände. „Dally News“ ergehen ſich 
in ſarkaſtiſchen Bemerkungen über verſchiedene Punkte der 
Kaiſerrede. Die radikale „Daily Chronicle“ meint, wirth⸗ 
ſchaftliche Nothſtände könnten nicht durch Methode des Feu⸗ 
dalismus beſeitigt werden. 

Der Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Drei der geſtoh⸗ 
lenen Boftfäde mit mehr als tauſend uneröffneten Briefen 
wurden in einem Poſtpacket von einem Vikar empfangen und von 
demſelben der Poſtbehörde zurückgeſtellt. Der Abſender iſt unbe⸗ 
kannt. Wahrſcheinlich wollten ſich die Thäter aus Furcht vor Ent» 
deckung eines Theiles der Beute entledigen. Bisher tft keine Ber⸗ 
haftung vorgenommen worden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


chen wurde. 

Bei den Wahlmännerwahlen in Apolda für 
den weimariſchen Landtag hat wiederum die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei geſiegt. 

Der „Volks⸗Ztg.“ wird aus Trieſt telegraphirt: Der Lieute- 
nant des 87. Infanterie⸗Reglments v. Hoffmann, welcher 
wegen Mißhandlungen von Soldaten zu 6 Monaten Arreſt in der 
Feſtung und Chargenerniedrigung verurtheilt worden war, hat ſich 
während Verbüßung der Arreſtſtrafe erſchoſſen. 

In der ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela iſt ein 
Aufſtand ausgebrochen. Bei Cindad Bolivar 
kam es am 20. Auguſt zu einem Kampfe zwiſchen 200 Auf⸗ 
ſtändiſchen und 900 Loyaliften, den Anhängern der gegen⸗ 
wärtigen Regierung. Die letzteren waren Sieger. 


London, 8. Sept. Hier verlautet, daß der Graf von 
Paris in Weybridge in der Grafſchaft Surrey beigeſetzt 
werden wird. Der Tag der Beſſetzung iſt noch unbeftimmt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Den „Times“ wird aus Shanghai gemeldet, daß 
die Chineſen und Japaner nur noch durch den wegen Hoch⸗ 
waſſer angeſchwollenen Fluß Im⸗dſchin⸗gang getrennt, ein⸗ 
ander gegenüber ſtehen. 

Aus Hongkong wird demſelben Blatte berichtet, daß 
verſchiedene Europäer ihre dortigen Stellungen auf⸗ 
geben und in die Marine eintreten. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


i 


— 


‘ Familien- Nachrichten. 


Die glückliche Geburt eines 
krüftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 11581 

Poſen, den 8. Septbr. 1894. 


R. Koppe nchit Frau, 
geb. Pfeffer. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Helene 
Peiker in Breslau mit Herrn 
en Rich. Poleck in Lager 

msdorf. Frau Nanny Heidrich 
ge. Niedel in Dresden mit Hrn. 

rem.⸗Lieut. Oskar v. Schäffer 
in Liegnitz. Frl. Marg. Loebell 
in Selpatg mit Herrn Domänen⸗ 6 
Pächt oritz Kochius in Dreetz. 
Frl. Marie Wilcke in Rottlebe⸗ 


Da a Herrn Dr. Voigt in |1. 
Ferner werden Bons ausgegeben, gültig für alle 
mit Ausnahme von Gaſtſpielen. Auf je 50 Bons wird 1 beſtimmter 
Platz täglich bis 11 Uhr Vormittags reſervirt (auch bei aufgehobenem 
Abonnement) und wird nur gegen Vorzeigung der Legltimattonskarte 
Der 1 . für die Theaterzeltung beträgt 
pro Saiſon 1,50 Mk., durch die Poſt bezogen 2,50. Den bisherigen 
Abonnenten bleiben die vorjährig innegehabten Plätze bis inel. 
Entgegennahme von . 
ex . 
Näheres 
115 


Rein 
Wekehelicht: 55 Dr. Harry 
Dehoff mit Frl. Magdalene Zim⸗ 
mermann in Ludwigshafen. Herr 
Oberlehrer Dr. Otto Collmann 
in Koblenz mit Frl. Anna Hoeres 
in Mechernich. 

Geſtorben: Herr Major a. D. 
Gramatzti in Königsberg. Frau 
Königl. er ga er Hermine 
Schwemmler, geb. Pettenpohl in 
Hannover. Frau Rittmelſter 
Eliſe Schachtrupp, geb. 9 
in Hannover. Frl. Thereſe 
Wollaucht in Berlin. 


Teruubaungen. 
Panorama international, 


8 durch die maleriſche 
Steiermark. 

nterefjante Darſtellung der 

Erzgewi innung. 


Telegramm! 


Tires Jansıy 


trifft mittelſt r Mitt⸗ 
woch, den 12. September, 8 Uhr 
früh, hier ein und giebt Mitt⸗ 
woch Abends 8 Uhr feine 


Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung! 


Billetvorverkauf von Montag 
ab tn der Eigarrenhandlung des 
Herrn Neumann, Wilbelmsplatz. 


Grösste Musikalien- 
Leih- Anstalt 


der Provinz 11545 


Ed. Bote & G. Bock, 


Posen, Wilhelmstr. 23. 
Bedingungen werden um- 
gehend kostenfrei versandt. 


Männer⸗ 


Turn⸗Verein 


Poſen. 
Sonntag, den 9. d. Mts.: 


Sommerfest 
im Feldſchloß. 


Anfang 3. Concert, Schau⸗ 
turnen, Pleisſchießen. Abends 
Illuminatlon des Gartens, ar 
im Saale. 11113 
Nichtmitglieder haben Zutritt 
und find willkommen. 
Garten Entree 20 Pf., für 3 
Perſonen 40 Pf., Kinder ic 
Saal⸗Entree 1 Mk. Scherz⸗ 
artikel, wie keim 8. Deutſchen 
Turnerfeſte, ſtehen zum Verkauf. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Die Monatsſitzung für Sep⸗ 
tember findet om 18. d. Me. ſtatt. 


Handwerker⸗Verein. 


Mon’ A den 10. d. Mis 
Abends 8 Uhr: 11408 


Flöffuung der Bibliothek 


und Bücherausgabe 
im Hotel de Saxe. 


E TFREEN IEITENE 
Keflanranf Aller Markt 85 


as Culm bacher Bier, 0 8 


20 Pf, Schnitt 15 Pf. 1159 


Schauſpiel: 
von Athen — 


Ballet: 
werden: 
Meſſina — Egmont — Fauſt J. u. 
Talisman — Wintermärchen — 
Richard III. Oper: Dinorah — 5 — — Fliegende Holländer 
— Oberon — Entführung a. d. Serail 
Ballet: Puppenfee. 
885 für alle . 


40 W 


umgetauſcht. 


16. Sept. reſervtrt. 
Anmeldungen iſt das Theaterbureau ab Mittwoch, d 
Vorm. von 10—1 Uhr, Nachm. von 3¼½—5 Uhr, geöffnet. 
die Proſpecte. 


M. Richards, Director d. Stadttheaters Poſen. 


Stadttheater Posen. 
Eröffnung der Saiſon 189495 
am Sonnabend, den 22. September g. t. 


In Ausſicht genommenes Mepertoir. Oper: 


Schmetterlingsſchlacht — 
Wohlthäter der Menſchheit — 
Die Reiſe um die Erde — Carneval. 
Don C 
Bibel — König 


Mastenball 


O Mk., Hinterplatz 50 Mk., 1. Rang 4 


Monat. 


5 Mk., P 
Ak. v. 


Mat 95. Auf Wunſch 


Zur 
+ 12. S 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Aan 


Sonntag, den 9. September er.: 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Einirtttspreiſe. 
LE . ni 3 


ind 
Abends umination, 


Opernorchester 
des Teatro della Scala in Mailand 


105 65 Musiker. 
Dirigent: Mastro Cav. Gialdino Gialdini. 
Einziges Concert 11539 
im Lambertschen Saal 
Mittwoch, den 26, September, Abends 8 Uhr. 
5 Billete zu numerirten Plätzen à 2, 00, Balkon- 
Stehplätzen à 1 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Pianoforte⸗Jabrik 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen, 
10 gold. und ſilb. 
Medaillen. 
Hunderte von glänzend⸗ 
ften Anerkennungen 
von Künſtlern, Muſitern 
und Privater. 
Langjährige 
Garantie. 


Plätzen des 
nt: 


vertreten. 


Flugel 


von 
Bechstein, Blüthner, 


Kaps u. s. w. 
Deutſche und 


Amerikaniſche Harmoniums. 
Größte Auswahl! 
Ratenzahlungen. 


POSEN, Ritterstrasse 39. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten 
11203 zu erſuchen. 1 


27 Schloß Straße 7 
Restaurant am Schlossberg 


neu eröffnet, 
echt Kulmbacher 
| Bier. 


echt Auguſtiner 
hieſiges Pilsner 

Aufmerkſame Bedienun 
Vorzügliche Küche, kleine Preise. 


Jeden Sonnabend Abend von 6 Uhr ab Gisbeine 


Götter: 
Dämmerung — Hänſel und Gretel — Die verkaufte Braut — Der 
Vogelbändler — Die geſammte Nibelungentrilogie an 4 Abenden. 
Tugendwächter — Es war 
Aunmal — Cireusleute — Auf Triburg u. Rodeck — Die Herzogin 
Madame Sans-gene 
— Ein Huſarenſtreſch — Niobe — und ſämmtliche hervorragende 
Novitäten der Berliner Theater nach ihrem Erſcheinen. 
Neu einſtudirt 
arlos — n — Braut von 
Theil — 8 — 

ear — 


— Jadra. 
Abonnementsbedingungen: Für 1 feſten 
W N Vorderplatz 
arquet 
Das Abonnement wird pränumerando ge⸗ 
zahlt und iſt bindend für die ganze Saiſon vom 22. Sept 94 bis 
werden halbe Antheile ausgegeben. 
Wochentage, 


Großes Militair⸗ Concert 


11569 


d d Nr 


Jeſt⸗Goltesdienſt im Stern'ſchen Saale. 


Vielſeitigem Wunſche gemäß wird das Podium für 


Damenplätze erweitert. 
Friedrichſtr. 31, und Herrn Ziegler, Markt 8. 


Einlaßkarten bei Herrn Spiro, 


11566 


Max Kaufmann, Lehrer, Markt 10, 


vom 15. d. Mts. han had 12. 


In dieſem Jahre findet wie allſährlich im 
Teiler ſchen Holel zu den hohen Feiertagen ein 


Festgottesdienst 


ſtatt. 


Billets bei Herrn Salomon Bergel, 


Judenſtraße u. Herrn Alphons Freundlich, 


Breiteſtraße. 


Achtungsvoll 


E. Katz, Brtiteſtraße 7. 


11423 


Die ordentliche jährliche 
General:Derfammlung 


der unterzeichneten Bank findet ſtatt 


am 27. September d. 


12 Uhr Vormittags, 
zu Poſen im Hotel de France, 


Tagesordnung: 
1. Die - 3 29 Nr. 1—3 der Statuten vorgeſehenen ur 


legenheit 


2. Die Wahl von zwei Aufſichts rathsmitgliedern. 


Hanf für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


5 Der Aufſichtsrath. 
Dr. Zyem. Szuldrzynski, Vorſitzender. 


RE TEE ENTER EEE ET TRETEN ES ERS DUDEN EBENEN 
Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 
Speeialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 


Sprechſtunden: von 10—12 


Wohnung: 


Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 


Vormitt, 4½—5 3 
Theaterſtraßße 5 I., vom 1. 
Bismarckſtraße SI 


Oktober 
11241 


11413 


Safes-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von Werthpapieren, Dokumenten und Schmuckgegen- 


ständen. 


Die Stahl- Tresor-Fächer stehen unter drei- 
fachem eigenen Verschluss der Miether. 


Hartwig Mamroth & Lo, 


Helen Mylius Hötel. 


A. Droste, 
Pianoforte- Magazin 


Victoriaſtraße 18, 


Tich⸗ und Hängelampen, 


in ka Auswahl, als Spe⸗ 
eialität, ſowle ſümmtliche 


Haus⸗ und Küchengetäthe 


empfiehlt billigſt 


H. Rosenkranz, 


empfiehlt fein Lager von 1159310782 56 Markt 56, 


Pianinos. 


Auserwühlt beſte Fabri⸗ 
kate, wie bekannt, unter 
Garantie zu billigſten 
Preiſen. 

Wenig gebrauchte, faſt neue 

i anin os 
aus berühmten Fabriken 


En wieder auf Lager bei 
Neumann, 


Breslauerſtraße 9. II. 


RR 
Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit r 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit boraüolichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſun 


Flaſche beigegeben. — 


durch die Kgl. 
Apotheke in Kolber ie 


riv. Hof⸗ 


aus 


jeder 
erſandt 


4849 


Vortrag 11501 
vom Judenmiſſionar Felger 
Berlin Sonntag Abends 
½8 Uhr im Saale der Herberge 
zur Heimath über die 6 Namen des 
Meſſias, Jeſatas 9, für Juden 
u. Chriſten Eintritt frei. 


Höhere Michenſchule 


augen Feng ge” = 
ginnt 


Nile den 10. Otoher. 


Anmeldungen nehme täglich im 


Säullotale zwiſchen 11 u. 12 Uhr 


entgrgen. 


Laura Hoffmann. 
RETTEN EEE 


Wohne jetzt 


Sartenftrahe 1, parterte. 


Anmeldungen neuer Schüler 
Wochentagen 2—3 Uhr 

Kavell meiſter Hugo Elbe 

Muſiklehrer für Klavierſpiei 
und Geſang. 


TR 
Emilie Schulz, 


Viktoriaſtraße 18, 
Putzmacherin, Points⸗ und 
Spitzenwäſcherin. 


Alte l. Sejangunterrit 


ertheil 11531 
— Lischke, geb. Geist. 
Untere Mühlenftr. 11, III. 


Gründl. Siaviernnterriiät 
zu mäß. Pr. A. B. III. poſtlag. 


Plaesterer’s 
Lanz, Jnflit, Poſen. 


Der Herbſt⸗Curſus beginnt 
e Oktober. 


* * Anfang Okto⸗ 
ber a 


En 


Zurückgekehrt 


Dr. Panienski, 


Specialarzt für 
Nerven ⸗ Krankheiten. 


Vin zurückgekehrt. 
r. Stan, 11450 


ggg für Hals, Naſeu⸗ 
d Ohrenkrankheiten. 
155 Martin 14. 


Für ein neues kaufmänn. 
Unternehmen ſuche einen intell. 
j. Kaufmann mit ca. M. 3000 
als Compagnon. Off. Z. B poſtl. 
Poſen. Abſol. Sicherheit. Feine 
Exlſtenz. Ehrlichkeit und guter 
Charakter unbedingt erforderlich. 

Ein Ballen, fan. S. K. 14, 
enthaltend 4 Stück Futtertuche, iit 
irrthümlich vom Spediteur an 
eine andere Handlung abgeliefert 


worden. eldungen hierüder 
werden erbeten an 1505 
S. Kornicker, 
Markt 73. 


Ein junger kath. Beamter 
wünſcht mit einer gebildeten, ver⸗ 
mögenden, ſchönen Dame in Be⸗ 
kanntſchaft zu treten, behufs bal⸗ 
diger Verheirathung. Dierauf 

efl. Damen belieben ihre Photo⸗ 
brand unter S. S. Mas lowo 

b. Schrimm einzuſenden. 11521 


G. R. 8. 


Erwarte Dich mit Ungeduld! 
Um Himmels Willen verrath 


mich nicht! Ang. 11610 
N liefert bill 
Traurin t Arnold rein 


Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. September 1894. 


Nr. 631. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Verein der deutſchen Kaufleute. Am Dienftag, den 
4. Sept. hielt der hieſige Ortsverein dez Vereins der deutſchen 
Kaufleute ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung der 
neuen Mitglieder wurde zur Erledigung der Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten. Der vor noch nicht langer Zeit gegründete Verein ſcheint 
lebensfähig zu ſein. 

Das Panorama international bringt während der 
nächſten Woche eine Reiſe durch die maleriſchen Gefilde Steier⸗ 
marks. Es werden u. A. zu ſehen ſein: der Ausblick zur Rax⸗ 
Alpe, der Blick nach Kapellen, das Panorama von Neuberg, von 
Mariazell, von Admont, Fluß⸗ und Gebirgsſcenerien aus dem 
Emsthal ꝛc. Auch der „Anſtich eines Hochofens“, die Erzgewin⸗ 
nung ꝛc. bieten des Intereſſanten genug, jo daß die billige Pano⸗ 
rama⸗Reiſe gewiß empfehlenswerth erſcheint. 

* Schulausflug. Die Schülerinnen der Knotheſchen (Below⸗ 
ſchen) höneren Mädchenſchule unternahmen in der letzten Woche 
unter Führung der Damen und Herren des Lehrer⸗Kollegiums wie 
alljährlich im Herbſte Ausflüge. Am Dienſtag waren die mittleren 
Klaſſen in Urbanowo, aber leider regnete es beim Heimmarſche; 
recht günſtig war jedoch das Wetter am Donnerſtag, als ſich die 
beiden erſten Klaſſen in dem Walde bei Kotylepole befanden. Für 
Freitag war wiederum ein Ausflug in Ausſicht genommen, der 
indeß wegen des düſter bewölkten Himmels unterblieb. 

7 Zum Ehrenbürger der Stadt Kiſſingen wurde biefer 
Tage ein Poſener, Herr Goldarbeiter J. Stiller von hler, ge⸗ 
wählt. Herr Stiller geht ſeit mehr als 25 Jahren zur Kur nach 
dem berühmten Badeorte. 

* Der Cireus Jansly trifft nächſten Mittwoch, den 
12. d. Mis., Morgens 8 Uhr mittelſt Sonderzuges hier ein und 
giebt bereits am ſelben Tage Abends feine Eröffnungsvorſtellung. 

r. Pflaſterungsarbeiten. Nachdem die Oftſeite des Alten 
Marktes während der letzten Woche mit Würfelfteinen gepflaſtert 
worden iſt, hat die Pflaſterung der Waſſerſtraße in gleicher Weiſe 
begonnen. 

x r. Das Erkennungszeichen des deutſchen Kriegerbundes 
beſteht nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetentages in Hann ver in 
einer Buſennadel oder einem Berloque, deren Schild in den Reichs⸗ 


farben in Email gehalten iſt, während die daſſelbe durchkreuzenden M 


Schwerter und die auf demſelben ruhende Krone vergoldet iſt; die 
billigeren Erkennungszeichen find in Rellefarbett maſſiv geprägt 
und vergoldet ohne Email. Die Preiſe betragen: für eine Buſen⸗ 
nadel in Email, vergoldet, 1,75 M. pro Stüf, für ein Berloque 
in gleicher Ausjührung 1,60 M; eine Buſennadel, Relief maſſiv 
geprägt, ohne Email, vergoldet 8) Pf., ein Berloque in gleicher 
Ausführung 75 Pf. Das Bundes ab zeichen tft mit dem vorſtehenden 
Erkennungszeichen nicht zu verwechſeln und bleibt für die Vereine 


beſtehen. 

* ilien-Chronif aus der Provinz. Verlobt: Augufte 
n wrazlaw, mit Kaufmann Moritz Abramski, Wloc⸗ 
a wel. Alma Grawunder mit Heinrich Schaefer, Bromber 
— Aufgebote: Kaufmann Adolf Friedländer, Berlin, mit 
Thereſe Leßler, Rogaſen. Kaufmann Oskar Hannemann, Ra⸗ 
ch mit 8 Krug, Bromberg. Ehe⸗ 

Bungen: uſiklebhrer Heyſe mit Wanda Dudrau, 
J. Bäckermeiſter Adolf Kalms mit Emma Hoffmann, 
legel. — Geboren: Dem Gerichtsſekretär Malotki 
gaſen eine T., dem Lehrer Dicar Schulz in Vitſche 


t 
1 


van 


2820 


in f 
— 
r. Wilde, 8. Sept. [Lokales] 


rgenau Sch 
zareth⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Carl Wunſch in Kro⸗ 


Der Bau des 40 Meter 
und Eleltrizitätswerk iſt 
ide in Dortmund 


—ͤͤ . . —K.;.—— 
Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Das höhere Militär⸗Bildungsweſen in 
Deutſchland beſpricht der Artikel eines Berliner Blattes und 
kommt dabei zu dem Schluß, daß entweder eine eigene techniſche 
Fun für die Armee zu bilden oder daß die techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg zur Ausbildung der techniſchen Offtztere 
und aller ſolcher, die ſich für die Technik intereſſtrten, au verwen⸗ 
den wäre. In Betreff der allgemeinen militäriſchen Bildung wird 
elne geeignete Reform der Kriegsakademie, wenigſtens aber eine 
Vermehrung der Schülerſtellen um 100 gefordert. Dieſer letzteren 
Forderung kann man unbedingt zuſtimmen Die Kriegsakademie 
muß von einigen überflüſſigen Lehrgegenſtänden befreit werden, 
dagegen in anderer Weiſe als wirkliche militäriſche Hochſchule ein: 
gerichtet werden, deren Beſuch allen Offizieren offen ſteht, nich 
nur denen, die durch ein beſonderes Examen eine größere Bildung 
gleichſam, als ihre Kameraden, bekundet haben. Und hier kommen 
wir auf den ſpringenden Punkt und den Unterſchied zwiſchen 
unſerer Meinung und der des betreffenden Artikelſchreibers. Die 
Vorbildung der Offtziere ſollte nach unſerer Meinung nämlich eine 
ſolche fein, daß alle Offtztere die Kriegsakademie ohne ein beſon⸗ 
deres Examen abſolviren zu müſſen, beſuchen könnten. Wir ſin 
aber nicht von der Meinung, daß das Fähnrichsexamen verſchärft 
werden müßte, ſondern entweder ſollte das Offtziersexamen ver⸗ 
ſchürft oder es ſollte ein zweites Examen für jeden Offtzier etwa 
nach dreijähriger praktiſcher Dienſtzeit eingeſchoben werden, welches 
dem betr. Offizier, ſofern er das Examen beſteht, die Anwartſchaft 
auf den Beſuch der Kriegsakademie gewährleiſtet. Die Einberufung 
könnte nach der Nummer der Examina erfolgen oder auch nach der 
Anelennität der Offiziere, welche das Examen beſtanden haben. 
Durch dieſes obligatoriſche Examen fielen manche Nachtbeile des 
einzigen ſpeziellen Kriegsakademie Examens fort. Vor Allem 
würde der junge Offizier gerade in den erſten Jahren feiner 
Dienſtzeit zu elner wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung genöthigt, gewiß 
ein nicht zu unterſchätzender Vorthell. Daun ware die Auswahl 
der ſpäteren Generalſtabs⸗Offlztere eine weit größere, was gewiß 
nicht zu unterſchätzen iſt. wenn man bedenkt, wie manches Talent, 
za Gente jetzt im Verborgenen bleibt, das aus dieſem oder jenem 
Grunde nickt dazu kommt, das Kriegsakudemte⸗Cxamen 15 beſuchen. 
ohne daß der Betreffende nicht die Fäbigkeiten dazu beſeſſen hätte. 
Von dem Streberthum, das durch die Einführung des beſonderen 


— 


Krieg sakademie⸗Examens bier und da gefördert wird, fol hier nicht 
die Rede ſein. Jedenfalls würde ein allgemeines obligatoriſches 
Ster des Offlkziers die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung des 
Offtzterkorps ungemein fördern. Es würde ein ſolches Examen 
auch ſehr nützlich für diejenigen Offiziere geſtaltet werden können, 
welche ſpäter aus irgend einem Grunde ihre Laufbahn aufgeben 
und ſich eine Stelung im bürgerlichen Leben erwerben müſſen. 
Ebenſo gut wie für den Unteroffizter ſollte der Staat auch für den 
verabſchſedeten Offtzier (ſelbverſtändlich nur für ſolche, die einen 
ehrenvollen Abſchied erhalten) ſorgen, indem er den Dffizier im 
Verwaltungsdlenſt angemeſſen verwendet. Jenes Examen könnte 
gleichſam der Prüfftein fein, ob der Dfflster ſich für dieſen oder 
jenen Zweig der öffentlichen Verwaltung eignet, indem ein gewiſſes 
Maß von Kenntniß in Verfaſſungsrecht, Verwaltungsrecht, Ver⸗ 
kehrsweſen u. ſ. w. gefordert würde. Die ſpezielle Ausgeſtaltung 
des Examens ſei aber einer eingehenderen Be prechung vorbehalten. 
Was nun die erſte Forderung jenes oben erwähnten Artikels anbe 
trifft, die Charlottenburzer Hochſchule zur techniſchen Ausbildung 
der Offtziere zu verwenden, ſo will uns der praktiſche Werth der⸗ 
ſelben nicht recht einleuchten. Weit eher könnte uns der Vorſchlag 
einer eigenen techniſchen Hochſchule für die techniſchen Waffen der 
Armee gefallen. Dieſe Hochſchule könnte z. B. mit der Schieß⸗ 
ſchule und der Waffen⸗ und Munittonsfabrik in Spandau verbun: 
den werden und müßte von allen Offizieren der techniſchen 
Waffen (Feld⸗Artillerie ansgelälefien) beſucht werden, während ihr 
Beſuch für die anderen Offiziere fa 
beſonders abzulegenden techniſchen Vorexamen abhinge. Auf der 
bürgerlichen techniſchen Hochſchule werden denn doch zu viel 
Gegenſtände gelehrt, die für den Offlzier durchaus keinen Werth 
baben. Einen beſonderen militär-techniſchen Kurſus dort einzu⸗ 
en würde aber ben Charakter der Anſtalt ganz und gar ver⸗ 
ändern. 
* Perſonalveränderung in der 4. Diviſion. Seh⸗ 

8 „ % e von der 4. zur 6. Div., vom 1. Dezember 

. ab, verſetzt. 

= Betreffs der Schieſtauszeichnungen iſt weiterhin be⸗ 
ſtimmt worden, daß dieſelbe unter Angabe der betreffenden Trup⸗ 
pentheile zu ſtempeln find, ferner, daß bereit3 erworbene Schleß⸗ 
auszeichnungen (Schützenabzeichen) beim Uebertritt zu einem an⸗ 
deren Truppentheil bezw. einer anderen Truppengattung den 
annſchaften von ihrem früheren Truppentheil mitgegeben und 
von ihnen weitergetragen werden. Wird bei dem neuen Truppen» 
theil eine neue Auszeichnung erworben, ſo iſt die nächſt höhere 
Stufe, und zwar mit dem Abzeichen des neuen Truppentheils 
(Eichel oder Granate) zu verleihen. Die Berechtigung zum Tragen 
Bee = dem alten Truppentheil erworbenen Auszeichnung erliſcht 

ermit. 

Meldereiter. Der Reichsetat von 1895/96 wird eine For⸗ 
derung fürdrei „Melderetter⸗Detachements“ enthalten, 
die verſuchsweiſe im Bereich des 1., 16. und 17. Armeekorps in der 
Geſammtſtärke von 36 Unteroffi leren, 288 Gemeinen und 324 
Pferden ins Leben treten ſollen. Die Präſenzſtärke iſt durch Geſetz 
vom 3. Auguſt 1893 feſtgeſetzt. Aus dieſem Grunde heißt es „De⸗ 
tachements“, deren Kopfzahl auf die Infanterie in Anrechnung 
kommt, ſo daß es ſich nur um die Beſchaffung von 324 Pferden 
und ihre Unterhaltung handeln wird. 


Bermiſchtes. 


* 
d. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Sept. In den öffent. 
lichen Schlachthäuſern Berlins ſind im Monat Auguſt des 
Jahres geſchlachtet worden: a 

10 940 Rinder 11015 
10183 Kälber 9297 
43 876 Schafe 42.070 
43755 Schweine 46145 
Summa 108 754 Thiere 108 527 


Von den letzteren ſind zur menſchlichen Nahrung ungeeignet und 
deshalb zurückgewieſen und beanſtandet worden: 124 Rinder, 19 
Kälber, 7 Schafe, 361 Schweine, zuſammen 511 Thiere. — Ja den 
Hamburger öffentlichen Schlachthäuſern ſind im 
Monat Auguſt von den geſchlachteten 6124 Rindern, 3892 Kälbern, 
14 811 Schweinen und 7250 Schafen, 362 Rinder, 5 Kälber, 510 
Schweine und 164 Schafe beſchlagnahmt worden. 

Die Einwohnerzahl der Gemeinde Schöne⸗ 
berg weiſt wleder eine ſehr erhebliche Zunahme auf. Sie 
betrug am 1. Auguſt cr. laut Meldezettels 45 185 Clvllperſonen, 
49 427 inkl. Militärperſonen. 

Das verſetzte Bein. Wohnten da, jo erzählt das „B. T.“, 
in Berlin in der Gr. Hamburgerſtraße im 4. Stockwerk eines Hauſes 
zwei fidele Studenten, welche als gute Freunde in vollſtändigem 
Kommunismus lebten. Da ihnen die Gelder nicht allzu reichlich 
floſſen, kamen fte oft in die Lage, die Hülfe eines bekannten Pfand⸗ 
lethers in der Karlſtraße in Anſpruch zu nehmen. Aber eines 
Tages — es war erſt gegen den 20. des Monats — waren die 
beiden Studios aller Mittel baar, die wenigen verſetzbaren Gegen⸗ 
ſtände waren bereits ihren bekannten Weg nach der Karlſtraße 
gewandert — nun war guter Rath theuer. Doch ein Bruder 
Studio weiß ſich auch in der ſchwierigſten Lage zu helfen. Einer 
von den Studenten hat in der Jugendzeit das Unglück gehabt, ein 
Bein zu verlieren, dafür exhielt er von einem hohen Gönner ein 
künſtliches. Kurz entſchloſſen ſchnallt er es in aller Seelenruhe 
ab, übergtebt es dem Kommilitonen, der ſiegesbewußt nach der 
Karlſtraße eilt. Der iovtale Pfandleiher ſieht zunüchſt den alten 
Kunden verdutzt an — ſchießt aber endlich 30 Mark vor. Damit 
war den beiden geholfen. — Der Studio ohne Bein blieb auf der 
Bude und ſtudirte was das Zeug bielt zum Examen, der andere 
bediente ihn, holte Eſſen, Bier und Tabak, bis der Erſte kam und 
das Bein wieder eingelöſt wurde. 

+ Ein neues Wunderkind in Sicht! Durch F. Strakoſch 


d] wird in allernächner Zeit eine zmölfiährige Sängerin in 


die Kunſtwelt eingeführt werden, die er die Kleine Patti“ 
nennt, und welche — fo wird von bethelligter Seite geſchrieben — 
„allem Anichein nach dazu berufen iſt, dem berühmten Namen im 
vollen Sinne den alten Klang zu erhalten.“ Der Vater der 
jungen Sängerin, der zugleich ihr Lehrer und Begleiter iſt, will 
nur durch wenige Konzerte in den Hauptſtädten Europas die Auf⸗ 
merkſamkeit der intereſſirten Kreiſe auf ſeine Tochter lenken. Die 
Tournee wird, wie projektirt, in Berlin beginnen. 
Das „Land der Küſſe“ it — Paraguay. Dort i 
jeder Den, der einer Dame vorgeſtellt wird, verpflichtet (), dieſelbe 
zu küſſen. Am Oſtertage iſt das gegenſcltige Küſſen auch voll⸗ 
ſtändig Fremder gang und gäbe. In England iſt das Küſſen am 
Valentins Tage Sitte. Außerdem dat in Eagland der Richter von 
Ryl das Recht, die jeweilige Bürgermeliterin zu kaſſen „wann und 
wo er wil“. In Hungerford werden während der Weinleſefeſt⸗ 
eigens zwei Perſonen gewählt, welche das Recht haben, jedem 
Mädchen, das den Markt beſucht, einen Kuß zu geben. Ein be⸗ 
jonderes Kußceremontell beſteht bel den Empfangen des Vice 
töutgd von Irland. Bei dieſen Empfängen hat der Lord⸗ 


ultativ bliebe und von einem % 


Lieutenant von Irland das Recht, jede Dame zu küſſen. In Ir⸗ 
land küſſen die Männer einander, dürfen aber — im Beiſein an⸗ 
derer — keine Frau oder Mädchen küſſen. Die finiſchen Frauen 
betrachten einen Kuß als die böchſte Schmach, die man ihnen an⸗ 
Kun . und weder ihr Bräutigam noch ihr Gatte darf ſie 
üſſen. Na, na! 

Die Waldbrände in Nordamerika dauern in einigen 
Gegenden noch immer fort. Die Zahl der Getödteten wird jetzt 
auf 426 angegeben. In Minneſota ſind acht Städte völlig 
erſtört, drei theilweiſe. In Wisconſin ſind 19 Städte in 

ſche gelegt worden. Ein Berichterſtatter der in St. Paul (Min⸗ 
neſota) erſcheinenden „Preß“, der den Schauplatz der Waldbrände 
beſucht hat. ſchätzt die Zahl der Todten in den verſchiedenen heilm⸗ 
geſuchten Ortſchaften: Hinkley 200 Todte, Sandſtone 62, M ler 12, 
zwiſchen Skunk Lake und Miller 12, Vokegame 28, ſonſt 50. In 
Sandſtone wüthete das Feuer mit ſolcher Gewalt, daß die Straßen 
Sandbauſen zwiſchen Aſchenhaufen bildeten. Vlerzig Leichen lagen 
darauf. Die Hilfsmannſchaften haben beldenhaft gearbeitet. Alles 
wird aufgeboten, um die Leichen derjenigen Perſonen feſtzuſtellen, 
die ihr Leben verſichert hatten. Nicht alle Bäume find ganz von 
den Flammen zerſtört worden, fie werden aber alle dleſes Jahr 
gefällt werden müſſen und die Löhne der Holzfäller ſind ſchon um 
ein Viertel geſtlegen. Der Gouverneur von Minneſota hat 
feine Mitbürger zu milden Beiträgen aufgefordert. Die 
Eiſenbahnen bringen Lebensmittel und Kleidungsſtücke in 
ülle nach den heimgeſuchten Gegenden. Die Urſache 
des Feuers iſt noch immer nicht ganz aufgeklärt. Die Brande 
ſtätte raucht noch fo gewaltig, daß die Schifffahrt auf allen 
großen Seen, mit Ausnahme des Ontarlo⸗Sees, mit Gefahr ver⸗ 
bunden iſt. Von Duluth bis nach Buffalo iſt der Rauch fo 
dicht, daß es unmögiih iſt, weiter als einige Fuß in den 
Michigan⸗See zu ſchauen. Auch in den Bezirken Chatauqua und 
Erie, im Staate Newyork, ſind Waldbrände ausgebrochen. Der 
Ort Fredonia tft bedroht. Ebenſo brennen die Wälder in 
den Grafſchaften Mac Kean und Elk Sorekt in Benniyivanten. 
Man befürchtet, daß die Oelfelder Brand gerathen. 
Ein Bericht aus Hinkley lautet: Die „ 
fanden die Todten in furchtbaren Stellungen. Manche batten 
Geſicht und Hände mit hartem Thon bedeckt — es war der naſſe 
Schmutz, mit dem fit ſich gegen das Feuer hatten ſchützen wollen. 
Ganze Familien lagen erſtickt und verkohlt in verborgenen Wink ein 
oder auf offener Straße herum. Viele hatte der Tod beim Gebet 
überraſcht. Bei den Menſchenleichen lagen todte Pferde, Ochſen, 
Hirſche, Wölfe und kleine Thiere des Waldes. Es zelat, wie 
ſchrecktich die Leichen zugerichtet find, daß von 96 an einer Stelle 
aufgefundenen nur 4 agnoscirt werden konnten. An einem anderen 
Orte retteten ſich 200 Männer und Frauen, indem ſie im etfernem 
Maſchinenhauſe der Elſenbahn blieben, dis das Feuer vorüber war, 
aber fie halten unerhörte Qualen von der Hitze auszuftehen. 
Ein ebenfalls mit Flüchtlingen überfüllter.- Zug wurde 
vermißt und man befürchtete bereits, daß er ſammt ſeiner 
Menſchenfracht im Walde verbrannt fe; er langte jedoch mit 
27 Stunden Verſpätung in Marquette ein. Die Eiſenbahngeſell ich ift 
ſendete von Duluth einen ganz leeren Zug in die vom Waldbrande 
beimgefuchte Gegend, der langſam fuhr und die Flüchtlinge, welchen 
er begegnete, aufnahm. Er kehrte bald mit zwethundertfünfzig 
halbnackten, an Geſicht und Händen furchtbar verbrannten Menſchen 
zurück und wurde wieder ausgeſchickt. Minneſota tft die 
reichſte landwirthſchaftliche Gegend in den Vereinigten Staaten 
und das Feuer dat unzählige der ſchönſten Vlehherden der Welt 
e Ze prächtigſte Weideland und die berrlichſten Wälder 
vernichtet. 
— nn 


Handel und Verkehr. 

Bericht über die Lage der Berliner Tertilinduftrie, 
Der Verkauf in Damenmäntelſtoffen bieſigen Fabritates war auch 
in dieſer Woche ein recht flotter. Beſonders begehrt waren billige 
Streichgarnqualitäten Rage zu Preiſen, welche den Verkäufern 
einen nennenswerthen Nutzen kaum laſſen. In der Damenmäntel⸗ 
branche war der Geſchäftsgang ebenfalls noch befriedigend. Was 
wollene Plüſche und Krimmer anbelangt, welche der biefige Platz 
als Spezialität fabr'zirt, fo iſt von einem vergrößerten Abſatz noch 
kaum etwas zu merken. Doch erwarten die Fabrikunten gerade in 
dieſen Artikeln ein bedeutendes Geſchäft nach den Vereinigten 
Staaten. Wollene Shawls und Tücher, ebenſo Wollwaaren aller 
Arten gingen gleichfalls beſſer fort. Die Strumpfwaarenfabri⸗ 
kanten find regelmäßig beſchäftigt, klagen jedoch ungemein über ge⸗ 
drückte Preiſe. Im Zwiſchenhandel iſt die Stimmung gegen die 
Vormonate eine entſchleden beſſere geworden. Dieſes eilt vor⸗ 
nehmlich von der Seidenwaarenbranche, in welcher namhafte Ber⸗ 
käufe zu höheren Prelſen gemacht wurden. Desgleichen macht ſich 
auch für Tuche und Buckskins mehr Kaufluſt geltend. Der biefige 
Garnmarkt bleibt recht ſtill. Es kamen weder in wollenen noch 
in baumwollenen Garnen Geſchäſte größeren Umfanges zu Stande. 
Kunſtwollen und Wollabfälle waren etwas gefragt, dagegen blieben 
Kämmlinge vollſtä dig vernachläſſtet. 

Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. (6. September.) 
Die Lige des oberſchleſiſchen Kohlengeſchafts war in dieſer Bes 
richtswoche befrtedigend; der Andrang in Auftlägen war wogl 
gegen die letzte Woche verfloſſenen Monats, alſo vor Eintritt der 
Winterpreiſe, nicht ſo ſtark, immerhin aber gehen regelmäßige 
ſtellungen ein, die es ermöglichen, daß die friſche Förderung zu neiſt 
glatt verladen wird. Die Nachfrage für Stückkohlen tft leidlich, 
für Würfel⸗ und Nußkohlen dagegen ieby ft; die kleineren Ko glen⸗ 
ſotrten zu Betriedszwecken konnen wie bis ger ſchlank in A gang. 
Der Einzeldebit auf den Wecken hat ih aich geho ben, namentlich 
für die lokalen Ziegelelbetrreove. In Nikoiaier Kohlenrev ner iſt 
das Geſchäft auch beſſer geworden, wo zumeiſt Stückkohlen für 
Kohlenniederlagen verladen werden. In Ry m ker Revler gehen 
die Bahnverladun zen auch lebhaft dor ſich namentlich gegen 
Stück⸗ und Wücfelkohlen nich Oeſterreich, die klelneren Kohlen⸗ 
forten für Zuckerfabriken und Kalkofenbetriebe; der cumalative 
Debtt iſt weſentlich gebeſſert, Indem F ihr verke Wlateroorräthe 
einführen. Das Geſchaft in Cokes iſt noch bi her ziemlich gut 
geweſen, indeſſen hat die Nachfrage etwas nachgelaſſen, da die 
Gießer ibetriede ſchwicher eworden, daher wenk zer konſumtcen. 
In Teer und Theerprodukten iſt keinerlel Veränderung ein⸗ 
getreten und gehen noch genügende Beſtellungen ein. (Bresl. Mi.) 

W. B. Berlin, 8. Sept. Das „B. T.“ meldet: Der Pro⸗ 
ſpekt der 3½ proz. Kölner Stadtauleihe warde heute 


st vou dem Börſenkommiſſariat genehmigt. — Der Bıoipeft betreffend 


Ausgabe von 60 600 000 A proz. Goldprioritäten der 
Rfäſan⸗Uralsk⸗Eiſenbahn wird am Montag aus⸗ 
gegeben. Die Subjtription findet am nächſten Freitag ftatt. 


Berliner Wetterprognoſe für den 9. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiihen 
Dipeſchenm iterlals der Deutſchen Seewarte privatlih aufgeſtellt. 
Ziemlich trübes, kühleres Wetter mit leichten Regen⸗ 

fällen und mäßigen, weſtlichen Winden. 
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Berlin, 8 Sept. 
Weizen pr. Sept. 
do. x. Okt. 


pr. 
No l 57 1 
epiriins. . amilichen Notirungen. N. 
do. x loko ohne Faß. 33 
do. 1 — Septbr 
do. 70er Oktb r. 


do. 70er Novbr. 


do. 50er 97 7. re 
Babe it 94 40] 94 100. 4½ 


me 1b 705 Anl. 105 20/105 40 


ol. Prov.⸗Obli 
eue Po rn 
Oeſterr. Banknoten 164 
do. Silberrente 95 90 
Aufl. Banknoten 220 70220 65 
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Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 8. Sept. 


50er 50,60 M., do. 70er 30,60 M. Tendenz: 


[Spiritusbericht.] Septbr. 


Höher. 


N. v 
e AB 80 10 10 


Geſchäft langſam, nicht ganz geräumt. 


3.40 20 60 . 10 
3. ee 40 — 1 30 Fombarden 6 10 
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* 


Hambur 


8. Sept. „„ Loko 


6 8 
8,65, Sept.⸗Oktbr. 8 62 ½, Febr.⸗März 8,871/,. Tendenz: Felt. 


ndon, 8. Sept. proz. Javazucker loko 13?/s. 
er — Rüben⸗Rohzucker loko. 121/,. Tendenz: 
Ruhig. 
—— EEE EEE. 
Marktberichte. 

Berlin, 8. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3261 Rinder. Das rg ziemlich glatt, ausver⸗ 
kauft. Die Preiſe notirten für I. 67—68 M., für II. 58 bis 
64 M., für III. 50—55 M., für IV. 44 48 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 8496 Schweine, dabei 872 Bakonier, 80 Ungarn. 
Die Preiſe notirten 
für I. bis 56 M., für II. 44—50 M., für III. 41—43 M., 
Bakonier 43— 44 M. Ungarn 46 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
Rule mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 935 

älber. Kälberhandel langſam. Die Preiſe notirten für I. 
66— 70 Pf., auch darüber, für II. 61—65 Pf., für III. 55 
bis 60 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkau 
ſtanden 16 292 Hammel. Gute Lämmer weniger als bis⸗ 
her. Markt ruhig, langſam Magervieh / des Auftriebs 
hinterläßt Ueberſtand. Diel Preiſe notirten für I. 53—60 Pf., 
Lämmer 65 Pf., für II. 46-50 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Breslau, 8. Sept. [Prlpatbericht. Bet ſchwachem 
behaupte 5 war die Stimmung feſter und Preiſe konnten ſich voll] 6 

Weizen ſchwaches 8 weißer per 100 Kilo 12,00 — 12,90 
7 13.30 Mark, gelber per 100 Kilogramm 11,90— 12.901320 
k. — Roggen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 10,00 bis 
10 40—11,10 M., feinſter über Notiz. — Gerſte feine Qual. beſſer 
gefragt, per 100 Kilogramm 10,00 —10,80—13,890 Mark, feinſte über 
Notiz. — Hafer etwas mehr Kauflust, per 100 Kilogramm 
11, 10 bis 11,30 bis 11,40 M., felnfter über Notiz. — Mais 
10,75 bis 11,0 Mark. — 
per 100 Kilogramm 
Viktortia⸗ unverändert, 
Futtererbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark. — bien wenig Umſatz, der 100 Ki⸗ 


2 EN 


eee, N] * 


16,0016 Mt. — Wi 


100 Kilo 17,00—18,00—18,70 M.— 
16,5 —17 50 Dt. — 


8 13.90 — 13.50 —14.00 Mark. — Lupinen neu 

8-9 ME, alte nicht borbanben. = Bi 2 18 4 100 af: 
nterra er, 1 2 
100 8 4500 10 7% — Abe — 


nterrübſen matt, per 
—Hanrffaat rubig, rer 100 Kilo 


Ravs 5 uchen ments gefragt, per 100 Kilo . 
ſchleſiſche 11.00 — 11.50 M., fremde 10,75—11,25 Mare 


— Lein 


kuchen ruhig, per 100 Rlogramm cer 13,25 bis 13,50 M. 


fremde 12,00 bis 13.25 
ver 100 Kilogramm 11.00 bis 


Mark. — 


Balmk ernkuchen ruhig. 
11.50 Mark 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notlrungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt ⸗ "Sorge 
Kommilfton 


Weizen weiß neu 
Weizen gelb neu 


pro 
Roggen neu 


100 
Kilo 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, 


16, 


mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 


187075 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 


troh per Schock 20,00—24 


eu, 2,40—2,80 M. pro 9 


Feſtſetzungen der Handelöfammer-Rommiffion. 


Breslauer Mehlmarkt. 


Weizen ⸗Aus 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22002250 zugs mehl per 


Weizen⸗ 


k. 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 18,50—19,00 


Mk. Weizenkleie per Netto 100 
2. urg Fabrikat 7 20—7,60 Mk., 
6.80 — Roggenme 0 4 


7,20 
inkl. Sack 16 75 17,25 Mk. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 — 


f utterme 
Kilogr. in Käufers Süden: a. in 
8,00 Mk. 


tlogr. in Käufers Süden: 
b. ausländiſches Fabrikat 
fein per Brutto 100 Kllogr. 
[ per Netto 100 


lündiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 8. September wußte n ae 1 
Schloſſer Adalbert Macteſewztt ie Marie Hoefig. 


urten. 


Ge 
25 En; 755 Regierungs⸗Bureau- Dlätar Richard Koppe. 


ter: Steuer⸗S 
Scloſſer Stanislaus Wojelechowskl. 


upernumerar Guſtav Anders. 
Müller Joſef Trenerowskiz 


Amtliche“ Tagen 


Am Montag, den 8. Oktober er. 
und an den folgenden Tagen iſt 


Auktion 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
am den Fuge und ver⸗ 


allenen Pfändern, und zwar der 
5 1 von Nr. 36 406 bis Nr. 

41 450. Verkauf von „Brillanten 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
Donnerſtag und Freitag, den 11. 
und 12. Oktober er. 

Poſen, den 25. Juli 1894. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Robert und Apollonia 
Germann'ſchen Konkursmaſſe & 


* Grundſtück nein 


Bahnhofſtraße 5 


ſoll durch den RER 
a an Ort und 


um fl. . Sepenhet 3. J. 


Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend Mn werben. 

Das Grundſtück iſt mit einem 
a von 4900 Ma 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und 
mit 101 000 Mark gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert. 

Vor Abgabe eines Gebotes iſt 
eine F von 6500 
Mark zu erlegen 

Die von dem Gemeinſchuldner 
bisher bewohnte Wohnung kann 
am Tage des Zuſchlaas vom Er⸗ 
Per in Befiß genommen wer⸗ 


5 "ie Kaufbedingungen, Kataſter⸗ 
auszüge, Feuerperſicherungspo⸗ 
lice und das Verzeſchniß der 


Miethserträge kann im Bureau Fiſcher 


des Unterzeichneten, War⸗ 
chauerſtraßte 5, eingeſehen und 
r jeder Zeit be⸗ 
at werd 
Die Gebäude befinden ſich in 
beſter Wohnungslage der Stadt 


Gneſen, find in 1893 fertiggeftellt, 
enthalten herrſchaftlich eingerich⸗ 


tete Wohnungen, die vermiethet 


A, und tft das Grundſtück für 


ae kanaliſirt. 
Gneſen, den 8. Auauft 1894. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Fromm. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Bedürfniſſe 


des hleſigen Arbeits⸗ und Landar⸗ 
-menhauſes für dle 
1. November 1894 bis zum 


Zeit vom 


31. Oktober 1895 und zwar: 
Abtheilung I, Gruppe 1: Ge 
räupe und Mehl, Gruppe 2: 
Padwodren, Gruppe 3: Kolonial⸗ 


1 Gruppe 4: e e 
d Schmalz, Gruppe 6: Milch 
pe: Butter, Gruppe 7: Speiſe⸗ 
kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, 
irſe; Abtheilung II, Gruppe 1: 
ter, "Abtheilung IV, Gruppe 4: 
Stroh, Abteilung V,, Guhwie 4: 
Seifen, Gruppe 4: Schuh wichſe, 
Fiſchthran ꝛc.; Abtheilung VI, 
Gruppe 2: Oel, Gruppe 3: Pe⸗ 
troleum, ſollen öffentlich vergeben 
1. Verſtegelte * 
ſind bis zum 25. Sep 
1894, Vormittags 10 Uhr * 
e Bene earl 
Submiſſtons⸗ und Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen im Sekretariat 
der Anſtalt aus und werden gegen 
portofreie Einſendung von 1 M., 
wobei Abtheilung und Gruppe, 
auf welche Lieferant bieten will, 
anzugeben iſt, portofrei überfandt. 
Frauſtadt, den 3. Sept. 1894. 
Der Direktor des Arbeits⸗ 
und Landarmenhauſes. 


1 Baumpflanzung. 


Für die 12,6 Kilometer lange 
Chauſſee Zirfetiegel Babnbof 
Bentſchen ſoll die Ausführun 
der Baumpflanzung rte 
Ne werden. 115 

le Bedingungen liegen im 
Bureau des Unterzeichneten zur 
Einſichtnahme aus. 

Angebotsformulare find für 

985 ark zu erhalten. 
Eröffnung der mit ent⸗ 


rt see Aufſchrift portofrei 


einzureichenden geſchloſſenen Ans» 
1 5 erfolgt 


am Sonnabend, 
den 22. September, 

Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Meſeritz, den 8. Sept. 1894. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 


Zwangs berſteigerung. 
Montag, den 10. September cr., 
Sormittagd 11 > werde ich 
ei 9 1157211 


1 Pian 
melſtbietend gegen 1 8 Baar⸗ 
zahlung 9 


berge in Poſen. 
lbertſtr. 7. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Beil. Neſtaurant m. voller 
Conceſſ.(Deſtill.) auf feiner Straße 
Breslau ſof. z. verk. Be 4500 
Mark. Off. sub E. H. 6 Rn 
amt 7, Breslau. 11²² 


Brauner Wallach, 


10jähr., 4 Bol), gut geritten, flotte 
Gänge, vor nichts ſcheuend, auch 
im Wagen gegangen, Umſtände 
halber ſehr billig zu 2 en. 

Näheres in der Exped. d. Ztg. 


giebt die beste Vorbereitung für die oberen 


Bab esel Sübesbeihhtr 
Badeſtühle, Spar⸗Kochherde, 
Bade⸗Einrichtungen, Eiſerne Oefen 
Sitzbadewannen, aller Syſteme. 
Moritz Brandt, Posen, Neue Str. 4 


Magazin für Küchengeräthe u. häuslichen Komfort, 
Preisliſten gratis u. franko. 


A Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Fein 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


mit ausziehb: Rö 4 bis 
Locomobilen 56 Pfarickrafe parsanstn fl ent 
wirthschaft, Gross - und Klein Industrie. 


dachi ala 


Mein in Pr. 1 am 
Markt belegenes 1518 
Kolonial-, Deſtillations⸗ 
und Weingeſchäft 
bin ich willens, Kean heit bolber 


Bäckerei! 


ſofort zu verkaufen. Günſtige 
A Suche vom 1. Okt. eine gang⸗ 
12000 leer Be da bare Bäckerei zu pachten. Gefl. 
40 000 M. Offerten an 11549 
6. "Ahlert, P. Schwarz, Hobenkirch Wpr. 
Pr. Friedland WB. 
In günſtiaſter Lage in Jerſitz, Wein- Sauerkraut, 
d linerſt N 
ſind Faaerplite aße, Sonf-, Pietfer- und 
aaer saure Gurken, 
zu sn p 11 577 Gebirgs-Preissel- 
Näheres bei beeren, 
Friedmann & Alport, mit u. ohne Zucker, 
een. . gemischte Marmelad 
1 empfiehlt 11378 
unge Hebhühner oräistne 
St. Martin 57. 
"IS, ki, [at As Allem a 
men fin a zu verk. be 
myczyns . Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 
St. Martin 27. 


Dr. Krohn's Paedagopium in Katscher 0. 8, 


seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehun sanstalt, 


höheren Schulen. Schüler, 
setzung haben, können 
ein volles Schuljahr ersparen. 


assen aller 


die nur geringe Aussicht auf Ver- 
durch möglichst baldigen Eintritt 


11460 


l Einjährig-Freiwilligen-Examen. her 
Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 
Dr. Krohn’s Paedagogium in Katscher O,/S, 


Mein in der Domſtraße zu 

neſen gelegenes Haus beab- 
ſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 131. 879 

Umſtändehalber ſtehen zum 
Verkauf: zwei Pferde, Roth⸗ 
ſchimmel und Falbe, ſechs jähr., 
2“ groß, geſund und flotte 
Gänger vor dem Wagen, ein 
gut erhaltener Landauer Ver⸗ 
deckwagen mit Patentachſen, 
ein faſt neuer Halbverdeck⸗ 
wagen, zwei gut erhaltene 
Kutſch⸗Kummetgeſchirre mit 
Silberbeſchlag, ein Paar 
ſchwarze Sielen⸗Kutſchgeſchirre 
und eine vollſtändige Kutſcher⸗ 
Livree, ein faſt neuer, 77 
Strohelevator. 15²⁰ 

Reflektanten bitte, ſich an 
mich zu wenden. 

Tarnowo, den 6. Sept. 1894. 


P. Plescher. 


Gardinen! 


in größter Auswahl zu ſebf bil⸗ 
1085 Preiſen empfiehlt 11538 


Hoffmann, 
Neueſtr. 7/8. 


betreffend die Reinigung und 
Spülung der Trinkgefäße 
in den Gall» und Schank⸗e 
Virthſchaften @ertünung d. 


Königlichen Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten vom 27. März 1893) 
iſt bei uns zu haben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen. “mt 


eee eee 
Polizei- Verordnung 


Gebrauchte 
Feldeiſenbahn, 
die nur kurze Zeit ver⸗ 
miethet war, daher ſehr 
gut erhalten und voll⸗ 

ommen betriebsfähig iſt. 
beſtehend aus 16 00 
Mtr. Gleis, theils loſe 
Schlenen zum Feſtlegen, 
theils transpoctables 
er. auf Stahlſchwellen, 

t 24 Weichen, 150 
Etabimulpenfiobion- . 
gen von ½ und ®/, ebm 

nhalt und 60 Wald: 
ahnwagen, iſt im Gans 
gen oder auch in kleinen 
beilgxantitäten ſofort 
billigſt zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 


Richard Wackerow, 
Breslau, KaiferWilhelmftr. 38, 


Droſchkenlaternen 
nach vorſchriftsmäß. Angabe gef., 


Lampen 


mit vorzügl. Brennern, ſämmtliche 


Badeartikel 


empfiehlt in großer Auswahl 


Paul Heinrich, 


11588] Sapiehaplatz 11. 


Gardinen. 

Stores. ® 
Nle@rößteNuswaht. 0 
o Billigſte Preiſe. o 


Reſter von 1—3 use 

® 25 % unter ag ee 
„ Jsidor Gries, eat 

Damentuch 

la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
— Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugftoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu 1 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. / 


Anerkannt vorzügl. 


Sauerkraut 
empfiehlt 


H. Kirste, 3 78 


. n N NN 
W R EUR Nen 


Möbl. Part⸗Zimm., beſ. Elng.,] N ER Wilhelmspl 14, Theaterſtr.⸗ 
\ Anonenpinh 6 5 * 11553 Wronkerplatz 45 Ecke iſt eine kl. Sn 4. Et 
Sr. Gerberſtraßfe 2 Paxt.⸗Wehn. 2 Zimm., Küche u. ſowie 2 Zim. I. Et., Hinzerh. pr. 


Lend genkbn mer Closet u. f. Io. | Comotoie &t. Adalbert 1 


v. 1. Ottober zu east 8 Gargonwohnung, 


ere 


II. Et. ſof. zu verm. 


2 Stuben u. Küche, auch Laden 


mehr. Wohnung. von 1 Stube u 
Küche vom 1. Oft. zu verm. 
11312 Kl. Gerberſtr. 13. 


Et. Martin Nr. 56 Neubau 
ein großer Laden 


nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 

Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellertuohnung ſofort zu verm. 
Näh. d. W. Bergſtr. 12 v. p. r. 

Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


erfr. part. rechts. 


Kanonenplatz 9 2 Zimmer, elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 2 
Küche u. Mebengelah ee gu Be ul Bierbeitall Leue Ein großer Laden 


. kapern str z. am Wilhelmsplatz, 


a Wohn. v. 2— 1 Zim., Küche und geeign. f. Weihnachtsausverkaufꝛc., 


. Oftob { 1 
Ene Wahn. b. 2 Finn. Wich allen Nebengel. 3. v. 11560 | tft v. 1. Oktober cr. bis event. 1. 


u. Nebengel. Breite 
Gartenſtr. 15 II 


möbl. Zimmer evtl. m. Burſchen⸗ A 
gelaß 8 ver miethen. 18 568 | 3 Zimmer, Küche, Zubehör, Balkon 


Se tenben. per 1. Okt. z. v. 
2 unmöbl. Zimm. (3 Fenſt. vorn» u. Gartenben. per 1. Okt. z. v. 
heraus) zu verm. Schlbenſtr. 30.] Langeſtr. 11, p. Ott. Wod⸗ 

3 mödl. Zimm., ſep. Eingang, nungen von 3, 4 od. 5 


ſehr günſtia. Bäckerſtr 16 z. v. u. Küche billig zu verm. 


St. Martin 20 II erfr. Sandſtr. 2 I. 


öblirte Zimmer zu ver mlethen. 
2 möblirte 3 zu vex nlethen no ſenplatz 9 zu verm. 


Kl. Gerberſtraße 9 Ritterstraße 37. 11482 


tt 
4 Zimmer, Balkon, Küche und 2 Stuben, Küche, Entree, Speiſek. Nachf. Poſen. 
Zubehör zu vermiethen. 


erbeten. 


Halbdorfſtr. 34, I. Et. 


Ein Laden 


11602 | Neub 


ſicherſte Exiſte 
ähnliches Geſchäft am Platze. 


3 Zim. u. Küche. 
Str. 16 port., von 3—4 Uhr. 


Wohnungen von 5 Zimmern 
u. Nebengelaß find Kanonenplatz 
Nr. 7 parterre und St. Adalbert 
ſtraße Nr. 6 I. Etage per 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 153 

Näheres bei Simon Ephraim, 
Breiteſtr. 25. 


Ein kleiner Laden 


ift Breiteltr. 2 zu Herwietb. 
Berliner: U. Biclorin- 
Strahenzbde 


find der Eckladen nebſt 
Comptoir ſowie die hierzu 
ehörigen Kellerräumlich⸗ 
en, Remiſen per ſofort 
oder auch per 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 11206 


Eduard Feckert. 


1 Comtoir im 1. Stock iſt 
Wilhelmſtr. 26 3. verm. 11316 
Wienerſtr. 8 II 5 ., Küche ıc. 
v. Naumanuſtr. 13 1 Laden, 
3 B., Küche ꝛc. z. v. 11320 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 
Fiſcherei 4 6 Wohnungen 


von 3 Zimmern ꝛc. p. 1. Oktober 
zu in 1 11412 


SI möbl. Part- im 
Suden Pen 11417 


mit od. ohne Penſ. z. v. 


St. Martinftraße 16, 1. Et. 


5 Zimm. u. Zubeh. p. Okt. z. v. 


e rühmlichſt bekannten 
und preisgekrönten 

Pianinos 
von C. J. Quandt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit 
d. Fürſten von Hohenzollern. 


er, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit 
es Großherzogs = 
Medlenburg- Schwerin, 
Mitglied d. Preisgerichts in 


örlitz. 
Die ſehr beliebten Piani⸗ 
nos von 


H. Wolfframm, 


Dresden, Berlin, London, 


ſowie andere > 7527 
nur beſte Fabrikate 


empfiehlt zu außerordentlich 
mäßigen Preiſen und kulan⸗ 
ten Bedingungen das Piano⸗ 
forte⸗Magazin von 


Berth. Neumann, 


Breslauerstrasse 9, II., 
Eingang Taubenstr, 


St. Martinftr. Nr. 26 find 
Wohnungen von 1—7 Zimmern 
mit oder ohne Stallung au 2 


miethen. 
Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gaslorowski, 


Lindenſtraße 1 


iſt die zweite Etage beſtehend aus 
Saal, ſechs Zimmern und reich⸗ 
lichem Nebengelaß ſofort oder p. 
1. Oktober zu vermiethen. 11487 


Alter Markt 10, 


III. Stock, Vorderhaus, 4 Zim⸗ 
mer, Küche u. Entree pr. 1. Ok⸗ 
tober c. für 480 Mark zu verm. 

Paulikirchſtr. 8 5 Zimmer 
nebſt viel. Zubeh v. 1. Okt. z. v. 


Berlinersir, Ar.“ 


sind in der III. Etage zwei 


Hochherrſchaftl. Rittergut | „,Öe en feſtes Gehalt und boye 


Ein junges Mädchen, 


verſicherungsgeſellſchaft Platz⸗ jährigen Mädchen Unterricht in 

Volontair oder inſpectoren oder ſolche Perſonen, Schul⸗ und Handarbeiten zu er⸗ 
Eleven ae e e 1 1 nalen 

1 en ꝛc. x 

gegen Penſtonszahlung. Meldungen werden sub A. Z. kann ſich zum Antritt für den 
Erde d 9 6. 783 bef. die 5900 in der Annoncen⸗Expeditlon 1. Oktober melden unter Cfr. 


10783 von Da oſen L. L. 45 poſtlagernd Leiperode. 
Wohnungen bestehend aus je Seſucht b. h. Gehalt erbeten. 


ube & Co. in P x 
11529 r . 5 
4 Zimmern, Küche etc. für junger Mann „Für ein deſonders leiftungs- | _ebalt nach ITebereintommen. 
„fähiges deutſches Cognae⸗Haus f n 
600 und 700 Mark vom 1.| weicher im Parzellirungsgeſchäft wird ein . 11008 Suche eine Verkäuferin. 
- Oktober zu vermiethen. dexelts thätig war. Offerten unt. R 


bert Roeschke, 
A Ci h 1 den de acht an die Exped. Vertreter Sletichermeifter, Wofleritroße 23, 
. UV1ICHOWICZ. des Pol. Tagebl. 1277 gegen bobe Proviſton geſucht. Für mein Manufaftın- und 
. j — unfer Getreide- und Pro- Offerten nur mit la.⸗Referenzen Tuchwaaren Geſchäft ſuche ich 
Laden mit Wohnung |putten-@ersät: tann ſich ein 


Exped. 8 unter C. 27 zum ſofortigen Antritt 

ed. d. Ztg. 

Balbborfitt. 5, P. 1. Oft. zu derm. Lehrling 0 einen Lehrling 
 Dafelbit 2 u 1 Zimm. u. Küche. per 1. Oktober cr. melden. 


5 - 0. Prov. ſucht e. Ta. Hamburg. aus guter Familie. 11565 
Friedrichſtr. 10, II. Etage, . i . ö ' 
1 Stube u. Rice au dern. Placzek & Lipschitz, | Eiern Stene f Meifenden LOuis Oelsner, Kurnik. 
Narr. u. I. Et., v. 4 Z., K. u. Nögl. Friedrichſtraße 31. 11488 Reſtaur. u. Priv. Off. u. W. Ein mit der Verſicherungs⸗ 
8 Ein mit der Verſicherung 


ktob. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. f Stellung erh. Jeder überall | 3614 an Heinr. Eisler, Ham⸗ Branch t j 
Ottob. z. v. Gr. Gerderſtr. 23. ranche vertraut. junger Mann 
Ein zweit, u. ein Iſeuſtr. hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell⸗ burg. 11402 wird zum 1. Oltdr. cc. geſucht 
flat möbl. Zimmer mit Pen⸗ Ausw. Courler, Berlin —Weſtend! Junge Mädchen, die Puß von dem 11564 


on zu verm. 11548 erlernen wollen, können ſich mel⸗JGeneral⸗Agenten Manheimer, 
ibn e Wilb. Schwarz. 


Halbdorfſtr. 18 III. Theaterſtr. 2. 


. . SIEHT 


Zimmer, Küche, Nebenal. p. Okt. z. verm. Näh. i.] Okt. und ein gut möbl. mm 


11594 
Wronkerſtraße 22 zu verm. 


ORTE Jie Holbdorfſ. 5 März 1895 zu vermiethen. Off. 
30 Mh, Zimm. Pier zu penn, unter J. S. G poflagernd Boten 


Zimmer] mit angrenz. Wohnung iſt in ein. 
e e e 
} . vb. eſter Geſchäftslage für M. 
Speicher p. 1 Okt. 3 9 uh 15565 ar zu Ser 
F miethben. Für Han uhmacher 
Pferdeſtall für 2 a iſtenz, da nur ein 


Nähere Auskunft bel F. 8. Fraas 
115 


roviſion werden von einer gut 
nahe Dresden ſucht . ana Deutſchen Lebens- welches befähigt iſt, einem zehn⸗ E 


Markt 94 II. Etage did] Ein junger Maun 
helle Zimmer und Küche per de S 16 
J. Oktober zu vermlethen. 11557 — An b 
1 gut möbl. fedl. Vorderzimmer Branche, welcher ſich für da 
bill. z. v. St. Martinſtr. 57, III I 


8 
Lager und für die Reiſe 
eignet, die Provinz Poſen 
bereits bereiſt hat, tann ſich 
fofort oder per 1. Oltober bei 
beſcheidenen Anſprüchen melden. 
Den Bewerbungen find Zeugniſſe 
5 3 — 9 — 

2 : « Katzenellenbogen jr. 
„si arvenfabrik, i Segeln 185 
n der Propinz Poſen ſehr gu ür ein ausw. Stadbetſen⸗ 
eingeführt, ſucht für dieſe Pro⸗ Gihme, Eolontalw.= u. —.— 
vinz einen mit der Branche und Geſchäft wird per fofort oder 
Kundſchaft vertrauten ſpäter ein branchekundiger der 


2 
Eine erſte ſüddeutſche 11295 


Vertreter poln. Sprache mächtiger 11578 
zu ennagtren. Gefl. Offert -m unt. tüchtiger Commis 
3, Eis > Rudolf Moſſe, bei hohem Gehalte geſucht. 


Off, mit Zeugn. u. Gehalts anſp. an 


N I. Rosenkranz, Poſen. 
daes telenvermitelung ; Ich er en ne Eiſenhand⸗ 
e 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ ers 3 


zig. Geſchäftsſtelle Breslau, welcher mit der Branche und der 


96 8 45. erniprecher 1660. | Buchführung vertraut und der 
; polniſchen Sprache mächtig fein 


11590 u. Nebengel. p. 1. Okt. zu verm. P 


muß, zum Antritt am 1. Okt. er. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
baldigſt erbeten. 11606 


Adolf Rawitzer 


vorm. P. Sternberg, 
Suche für meine Mauufaktur⸗ 
waaren⸗, Herren ⸗Garderoben⸗ 
und Lederhandlung p. 1. Oktober 


kinen Lahtling 1 


bei freier Station. 1. 
Herrmann Stein 
Exin. 


Ein Lehrling 
von hier findet gegen monatl. 
Vergüt. Stellung bei 11532 


Wilh. Neuländer, Markt 86. 


Kinderfränlein 
f. 2 Mädchen ge. Rem 
Königspl. 1. v. 1—5 Uhr. 11 


Einen flotten Verkäufer, 


der auch das De koriren verſteht u. 
der polniſchen Sprache mächt g ſeln 
muß, ſucht für ſein Manufaktur⸗ 
€ und Modewaaren⸗Geſchäft ver ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober. Off. mit 
} Pbotograpbie erbeten, perſönliche 
RR Vo, ſtellung bevorzugt. 
: oritz Meyersobn, 
Bromberg. 11519 


Cine licht. Verkäuferin 


ſowie 11542 


einen tücht. Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort oder 1. Okt. cr. für m. 
Leinen Handlung u. Wäſchefabrik 
bei hohem Gehalt. 


P. A. Loevy. 


Die Central Anftalt 
den Arbeits Nachweis im 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 
2 Ammen, 2 Barbtere, 1 Bren⸗ 
ner, 6 Böttcher, 1 Buchhalter, 
2 Bäcker, 8 Drechsler, 3 Diener, 

1 Krankenwärter 1 Korbma 
geſellen, 3 Kinderfrauen, 6 Kin⸗ 
* 4 Kindergärtnerinnen, 
8 Köchinnen, 3 Köche, 40 Lehr⸗ 
linge, er, 
28 Mägde, 4 Meier, 1 Putzma⸗ 
cherin, 4 Riemer, Sattler, ſieben 
Schneider, 1 Stadtreiſenden, 1 
Schmied, 1 Stenographiſten, 8 
an Schuhmacher, 5 Stellmacher, 6 
Für das Comtotr einer Ma⸗ Stubenmädchen, 1 Schäfer, ſieben 
ſchinenfabrik wird zum fofortinen | Tifchler, 8 Töpfer, 7 Verkäufe⸗ 
Intritt ein 11525 | rinnen, 1 Uhrmacher, 3 Vögte, 8 
junger Mann Wirthinnen. 11414 
R Stellung wird geſucht für: 
mit ſchöner Handſchrift aeiucht, 1 Amme, 1 Bautechniter, 18 
welcher der polniſchen Sprache] Auffeher, 2 Barblere, 1 Blld⸗ 
in Wort und Schrift mächtig iſt. hauer, 12 Brenner, 2 Buchdrucker, 

— Offerten ohne genaue Mit⸗ 6 Buchbalter, 5 Buchdalterinne 

thellung der ſeltherigen Laufbaon 4 Deftilateure, 2 Diener, zwe 
und ohne Zeugniß = Abſchriften] Eiſendreher, 6 Förſter, 3 Fleiſcher, 
bleiben von vornherein unberück⸗ (6 Gärtner, 1 Hauslehrer, 8 Haus⸗ 
ſichtigt. Brief sub K. R. Z. hälter, 6 Handlungsgegilfen, zwei 
befördert die Exp. d. Ztg. Kondi’oren, 9 Kellner, 1 Klempner, 
Für mein Manufaktur, Tuch, 1 Kupferſchmied, 3 Kaſſtrer, vier 
Mode⸗ und Damenkonfektlons⸗ | Kalftrerinnen, 6 Kutſcher, 1 Kran⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober] kenwärter, 4 Kinderfrauen, acht 
d. N einen * * 11607 3 erg 
2 ’ rinnen, anzliſten, r⸗ 
erfäufer un Lagerift, linge, verſchteden, 19 Landwirthe, 
ſowie 1 Litograph, 3 Maler, 6 Maurer, 


einen Lehrling. e e d 8 h 


Maſchintſten, 3 Mägde, 6 Nahte⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig. 


rinnen, 3 Putzmacherinnen, einen 
Offerten, Photographie und Ge⸗ Photo grapden, 6 Schloſſer, vier 
haltsanſprüche beizufügen. 


Schneiderinnen, 2 Schmiede, 7 
E. Loewenthal, 


Dom. Stellmacher, 2 Schäfer, 12 
Tremeſſen. 


Verkäuferinnen, 2 Vögte, 14 Wir⸗ 
thinnen, 3 Zlealer. 


e „ n „ra u 8 ir) „ D 2 et eg Ihn Te u 
* > EUTIN n r 2 * = FETTE ETF, 


Die feſten Preiſe unſeres 
Etabliſſements beruhen 
auf einer gewiſſenhaften 
Berechnung und ſichern 
jedem Käufer — auch 
Nichtkenner — den vor⸗ 
theilhafteſten Einkauf. 


Ekukadung 
an die Mitglieder des Vockwindmühlen⸗Verſicherungs⸗Vereins 


Zuckerf 


. ee 8 
abrik Kruſchwitz. 
Am 26. September d. J., 


zu Neumarkt Nachmittags 2 uhr, | 
gegen Beſchädigung durch Feuer, Umſturz durch Sturm und findet in Kruschwitz im Comptoir der Zuckerfabrik die ordentliche 
Beſchädigung durch nichtzündende Blitze 


für die Regierungs⸗Bezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln und Poſen. 


General⸗Verſammlung 


Außerordentliche Generalverfanmlung der Mitglieder) „ „der Aktiengeſellſchaft,Zucerfabrit Kruſchwitz ſtatt 


($ 43 des Statuts) \ i Tages ordnung: 
Montag, den 24. September 1894, Vormittags 10 uhr, 2. Beide der Reform und Ante anf e 
in Baum's Hotel „zum Hohen Haufe‘ hierſelbſt. 8 3. Beſchluß über die Vertheilung des Reingewinns. 
Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der Erwartung zahlreichen 4. Wahl von 2 Auſſichtsraths mitgliedern. 
Erſcheinens mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüſſe der 5. Wahl der Bücherreviſoren pro 1894/95. 


Erſchienenen gebunden find ($ 41 des Statuts). Kruſchwitz, den 6. September 1894. 


11526 


Tages⸗Ordnung: 1) Beſchlußfaſſung über den Antrag der General⸗Verſammlung Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Kruſchwitz 


vom 25. September 1893, das Selbſtverſicherungs⸗Verhältniß in Prozenten des Werthes der 


Mühlen zu beſtimmen und dementſprechende Abänderungen der 88 10, 11, 14 und 16 des J. v. Grabs ki. Vorſitzender. 


Statuts; 2) desgleichen über Feſtſtellung einer Maximal⸗Verſicherungs⸗Summe für Bockwind⸗ 
mühlen; 3) desgleichen über Zulaſſung von Dampfmaſchinen, Motoren ꝛc. zum Betrieb von 
Bockwindmühlen; 4) desgleichen über anderweitige Regelung des Verſicherungs⸗Verhältniſſes 
über Mühlen, deren Eigenthümer gewechſelt haben, und entſprechende Aenderung des Statuts; 
5) desgleichen über Erböhung des bisherigen Verſicherungs⸗Beitrages und dementſprechende 
Abänderung des § 19 des Statuts; 6) desgleichen für den Verein die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon zu beantragen und dementſprechende Ergänzung des Statuts. 


Neumarkt, den 2. September 1894. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Im Anſchluß an die voraufgegangene außerordentliche General⸗Verſammlung findet die 


% 62 * 
31. ordentliche General⸗Verſammlung der Mitglieder 
($ 42 des Statuts) RE 
Montag, den 24. September 1894, 
in Baum's Hotel „zum Hohen Haufe“ hierſelbſt ſtatt. 
Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der Erwartung zahlreichen Er⸗ 
ſcheinens mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüſſe der Er⸗ 
ſchienenen gebunden find ($ 41 des Statuts). 11527 
Tages⸗Ordnuung: a. Allgemeiner Verwaltungsbericht des 31. Jahrganges, b. 
Kaſſen⸗Verwaltungs⸗Nachweis, c. Bericht der Vereins⸗Kaſſen⸗Curatoren, d. Wahl der Kaſſen⸗ 
Curatoren, e. Mittheilungen. 
Neumarkt, den 2. September 1894. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Neu eröffnet 
Alter Markt 62 


(vis-à-vis der Conditorei A. Pfitzner) 


Salinger & Rosenkranz 


(langjährige Mitarbeiter im Haufe D. Scherek Wwe.) 11605 


Manufactur⸗, Mode⸗ und Leinenwaaren. 


Stets ſortirtes Lager bei billigſten aber ſtreug feſten Preiſen. ® 


Dürkopn-Fahrräder # 


| ae brösste Fahrrad-Fabrik des Continents, 
Patent-Phänomen Rover | Adler-Fahrräder 


D. R. P. No. 62733 und 72885. | Während der Saison 1893 erhielten 


Patentirte Kugellager, 20 pCt. weniger diese Räder 
Reibung. Grosse Kettenräder. innerhalb Deutschlands 


Rap“ 598, meistens erste Preise. 


Die von mir empfohlenen Fahrräder sind heute unstreitig 
die besten und beliebtesten von allen existirenden Fabrikaten. 


Unbedingte und unbestrittene Ueberlegenheit! 
M. Lohmeyer, Posen 


En gros. Viotoriastr. 10. En detail. 


Nähmaschinen 


Bedeutende Vorzüge vor den amerikanisch. \@ 
Nähmaschinen. Viele gesetzlichgeschützte 3% 
Neuerungen und Patente. Beschreibung re 
über 54 erste Preise etc. gratis. 
Wasch- und Wringmaschinen in bekannter Güte 
Zigene Niederlagen in allen grösseren 
Städten der Provinz. 8 
Weitgehendste und zuverlässigste Garantie, sämmtliche Zubehörtheile, 5 


be Reparaturwerkstätte. Unterricht auf Lernrädern durch geschultes 
ersonal kostenfrei. Kataloge gratis. Anf Wunsch Theilzahlung. 


Wr — 


„„ 


Eine gepr. ev. Kindergärt⸗ 
nerin, welche den Anfangsunter⸗ 
richt ertheilen kaun und ſchon in 
Stellung war, ſucht zum 1. Okt. 
Alleinft. geb. ev. u J. ne Dekan Offerte 
Engagement. „fällige exten 

Dame, unter K. W. 500 poſtl. Gneſen 
anſpruchslos ſelbſtthät., umfichtig | erbeten. 11513 
u. firm in Küche u. Haushalt | Kindermädchen und Mädchen 


ür Alles empfiehlt 

ſucht Stellung für A — Jeſuitenſtr. 15 
zur ſelbſt. Führ. d. Haus h. oder Ein I. Mã chen ausanftändiger 
Briene Gf u 2 2 33 a. d. Familie .. in einem Putz zeſch, 
F 11252 dauernde Stell. als 1. Arbeſt. 
der . id erb. 11882 od. in einem klein. Geſch als 

Ein junger Landwirth, Sohn Directrice. Gute Zeugn. ſtehen 
eines Gutsbeſitzers, 21 Jahr alt, zur Seite. Off. erd. E. Gorn, 
Bi e | Bst «7. Eitane 
1. Oktober Stellung. Gert. Off. Sude p. ſof. od. 1. Orr Stell 


erbeten unter H. H. 100 poſt⸗ als felbitft. a 11600 

lagernd Koſchmin. 11454 

Badewannen Verb ir jedhnänd. Wirihſch. Visa N. 8 lite 

verleiht Paul Heinrich. Juſpektor, 43 Jahre alt, noch an, 0 Jüd, L Kochen. 

Fllz⸗ Hüte 8 Stell., ſucht, 1. Dim — gute 
- eugn., zum 1. Oktober oder 

zum une u. Färben werden Januar anberwettig dauernde 9 Wicht we erb. N 

angen im Putz Geſchäft von 


Stellung unter G. R. 43 peſtlag. 
With. Schwarz, Krämerſtr. 17. Pen eee 


— — 


Königl. Landwirthsch. Hochschule zu Berlin N, 


Wintersemester 1894/95: Beginn der Immatrikulation 
am 16. October, der Vorlesungen zwischen dem 16. und 
23. October 1894. Programme sind durch das Sekretariat: 
Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10086 
Der Rektor, Werner. 


I 
aut. Fam. u. v. gut. Bild, 1. Kochen, 
Nähen, Haus⸗ und Landwirthſch. zT 


Penſionäre find. freundl. Auf⸗ 
ımiltenanichiuß 
artin 69 ILL. 


nabme mit 
11307 St. 


Gute Penſion d. maß. Honorar 


find. 1-2 Sch 


Famil. Off. 


üler in gut. jũd. 
Sub A. Y, . 


N in Bauſchüler ſucht 
15. Oktober ab eme anftändige 


chriſtl. 


Penſion. 


Off. an Lion, Ratibor. 


2 Penſionäre 


vom 


finden Aufnahme von Oktb. cr. ab. 
Lehrer Kaufmann, 
11567 Schubmacherſtr. 12, pt. 


C. Riemann, 
un . Se, 9765 


Künstliche Zähne, Plomhen! 


11018 
C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 8. mg 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 
Zahnarzt Banner, 


approbirt in Jahre 1884, 


Rarft 76, gegenüber Hauptw. 


Repoſitormmm . Mealertalw. 
billta zu verk. Langeſtr. 11. 


Ein fan 


neues Material⸗ 
waaren⸗Repoſitorium mit 
Laden tuch hat billig zu verkaufen. 
W. Gepert, Walliſchet 63. 


I. V. Gross, Geestemünde, 


Import- u. Versandhaus 


Thee’s 


in nachstehenden Sorten: 
a Pfd. Mk. 


r 4,00 
„ 2. Blüthenpecoo . . . 3,60 
„ 3. Pecco Souchong. . 3,00 
„ 4. Souchong prima. . 2,80 
„ B. nn 2,40 
„ 6. Souchong, secunda . 2,00 
„ 7. Grus, prima 2,00 

„ ., „ VE 
9. Ostfriesische Mischung 2,60 


545 aecht Chinesischen 


Packeten à /, ½ u. / Pfd. 


Versand in Postcollis von 5 


Nachnahme. 


Pfund aufwärts franco gegen 


10714 


Nr. 631. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. September 1894 


Zu den Kämpfen in Samoa. 


650 
I 4 VS et & 
IIERS DACRT. 
f I ate 


IS ZEN 
Leung 8 ee 


Ser. 


N 
— 


DIN 


N 


Bst! 8. 


Die neueſten Nachrichten von den Samoa⸗Inſeln meldeten ein 
Eingreifen der dort itationirten Krieasſchiffe, eines deutſchen und 
eines engliſchen Kreuzers, in die Wirren am Lande, die in jenem 
Infelgebſete kein Ende zu nehmen ſcheinen. Für die deutſchen In⸗ 
— die daſelbſt in ganz überwiegendem Maße vorhanden find, 
iſt dies ſehr zu bedauern, denn der beſtehende deutſche Handel 
mit jener Inſelgruppe leidet unter denſelben erſichtlich in ſtarkem 
Maße. 

as nun gemeldete Eingreifen der beiden Kriegsſchiffe wird 
viellecht zu ane Abſchluß der Wirren führen, und iſt inſofern 
von dauerndem und erheblicherem Intereſſe. Unſere Zeichnung 
tebt in ihrem unteren Theile eine Ueberſicht über die Gruppe der 
Bamoa⸗Jnſeln, owie über die Lage derſelben in Bezug auf 
Auſtralien und Amerika. Im oberen Theile iſt jenes Küſtenge⸗ 
biet auf der mittleren Hauptinjel der Gruppe, auf Upolu, dar⸗ 
geſtellt, in welchem ſich bie Ken Kämpfe zwiſchen den Aufſtän⸗ 
diſchen und dem einheimifchen Könt n haben. Es iſt dies 
dieſelbe „in welcher im Fahne 889 eine Strafexpedition 
deutſcher Marinemannſchaften von den Schlffen „Olga“, „Adler“ 
und „Eber“ gegen die Rebellen Ang Gefechte bei Vallele), 
und wo im Haſen von Apia loben links in unſerer Karte) in 
dem verheerenden Orkan vom 16. März 1889 außer vielen an ⸗ 
deren Kriegs⸗ und Handelsschiffen auch die deutſchen Kanonen⸗ 


boote „Adler“ und „Eber“ mit Hunderten von Marinemannſchaften 
untergingen. 
Gegenwärtig iſt deutſchexſeits daſelbſt nur der Kreuzer 


Buſſard, engliſcherſeits Kreuzer Curacao“, ſtatlonirt. Der „Buſſard“ 
it ein Stationskreuzer allerneuefter Art von 1580 Tonnen De⸗ 
placement mit 2800 Pferdeſtärken und einer Fahrgeſchwindigkeit 
von 16 Seemeilen 2 deutſche Meilen) pro Stunde. Er iſt unge⸗ 
panzert, aus Stahl gebaut, führt 8 Schnellfeuergeſchütze von je 
a nn 1 i = Rang alſo, Er 1 

ationsfahrzeuge, nur leichte Artillerie, da zur Erfüllung 
der im auslänblfchen, namentlich im Kolontaldienft auftretenden 


Die Köimpke in Sermoar. 


tart.inst.Beseke, Berlin,W50. 


Se 
N 


Manua 


Aufgaben ausreicht. Er hat Barktakelage und eine Beſatzung von 
159 Mann. Der engliſche Kreuzer „Curacao“ iſt etwas größer 
und hat Vollſchifftakelage, mehr und ſchwerere Artillerie, aber ge⸗ 
ringere Fahrgeſchwindigkeit. 


Den Kampf zwiſchen den Eingeborenen ſuchten die beiden 
Kriegs ſchlffe na 
gender Weiſe zu beenden. Sie ſegelten am 10. Auguſt nach Lua⸗ 
tuanuu (f. Karte) und ſchoſſen hier die „Befeſtigungen“ der Einge⸗ 
borenen ein, nachdem die Beſatzung hiervon benachrichtigt worden 
und abgezogen war. Sodann wurde den Aufſtändiſchen 1 
auseinander zu gehen und ihre Gewehre abzuliefern. Das wollten fie nicht 
thun, ſondern zogen an der Küſte in öſtlicher Richtung nach dem 
Hafen Saluafata zu. Die Krieger des Königs Maltetoa ver⸗ 
folgten die ſich zurückzlehenden Rebellen. Am 12. d. Mts. kam 
es bei Lufilufi zum Gefecht. Die Aufſtändiſchen arlffen an. Die 
Anhänger des Königs verloren eine Anzahl Leute. In der Frühe 
des 13. 2 der „Curcgao“ und der „Buſſard“ aufs Neue ein 
und eröffne en das Feuer auf die Rebellen. Dann baten die Re⸗ 
bellen um Frleden. Am 14. v. Mts. au den der Befehlshaber 
des „Buſſard“ plötzlich um Mitternacht dem „Curacao“, daß der 
Parse de Tamabez, der Führer der Aana⸗Auſſtändiſchen, zur 

artei der Atua mit über 400 Yaniten übergetreten ſei und daß 
die vereinigten Streitkräfte die Truppen des Königs angegriffen 
hätten. Das Gebiet der Aang liegt ganz im Weiten der ale; 
in der Mitte Kent das der Tuamaſagua und im Oſten das der 
Atua; letztere beiden find auf unſerem Kartenbilde enthalten. 
Während der Nan Nacht hörte man die Kanonen des „Buſ⸗ 
ſard“ auf die am Veen feuern. Am Morgen ſegelte der „Cu⸗ 
raçao“ nach dem Schauplatze des Kampfes. Nach den letzten 
Meldungen, denen es allerdings noch an leiner Beſtätigung fehlt, 
baben ſich die Rebellen jetzt völlig unterworfen. Die Stellen, wo 
die ame ſtattgefunden, find in unferer Zeichnung entſprechend 
markirt. 


vorhergegangener eingehender Berathung in fol⸗ J 


* Entſcheidungen des Reichsgerichts. 
auf Bewilligung des Armenrechts hinſichtlich der Pro⸗ 
2 koſten hat, nach einem Beſchluß des Reichsgerichts, V. Zivil⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Einen Anſpruch 


enats, vom 9. April 1894, im Gebiete der deutſchen Zivll⸗Prozeß⸗ 
ordnung nur eine phyſiſche Perſon; insbeſondere aber kann eine 
prozeßführende Konkursmaſſe niemals das Armenrecht be⸗ 
anfpruchen. — Nach 88 482, 483 Th. I, Tit. 20 des Preuß. Allg. 
Landrechts kann ſich der Hypothekengläubiger wegen der 
von dem eingetragenen Kapltal vorbedungenen Zinſen an 
das Grundſtück halten, auch wenn 
nicht beſonders Erwähnung geſchehen kſt. Jedo 
erſtreckt na das dingliche Recht des Gläubigers nicht ohne weiteres 
auf bloße Verzögerungszinſen. 

* Enticheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 
Ausgaben eines Geſchäftsmannes rt die Er⸗ 
82 ltung der Geſundheit, beiſpielsweiſe für erforderliche 

adereiſen, um weiterhin in voller Kraft ſeine gewinnbringende 
Beſchäftigung wahrnehmen zu können, ſind nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts, V. Senats, Dritte Kammer, vom 13. 
März 1894, hinſichtli 


abzug zs fä h! 


8 ihrer im Eintragungsvermerk 


Die 


ſeiner Einkommenſteuerveranlagung nicht 


g. 
Berlin, 7. Sept. Durch Aufnahme von Heiraths⸗ 
Annoncen ſollte ſich der Redakteur einer Berliner 
Sittlichkeits vergehens n gemacht haben, wegen deſſen er 
am Freitag vor der dritten Ferien⸗Stra 
liner Landgerichts I zu verantworten hatte. Beanſtandet war eine 
Anzahl Helrathsgeſuche, die 2 — Verleſung gelangten. Mit kleineren 
Abweichungen beſtand der Wortlaut darin, daß der Inſerent die 
Bekanntſchaft einer mit beſtimmten Eigenſchaften ausgeſtatteten 
Dame ſuchte, um fie eventuell“ oder „bei gegenſeitigem Gefallen“ 
zu heirathen. Der Staatsanwalt führte aus, daß früher bei dieſen 
Geſuchen die Worte „zwecks Heirath“ oder „Heirath nicht ausge⸗ 
Aer fehlten. Damals ſeien mehrere Redakteure wegen Sittlich⸗ 
keitspergehens zur Verantwortung gezogen worden und um ſich vor 
ähnlichen Anklagen zu ſchützen, jet es Gebrauch geworden, den 
wahren Zweck der Annoncen durch den bezeichneten 2 — zu ver⸗ 
ſchleiern. Der Statsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 30 M. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, mit der kurzen 
Begründung, daß die Geſuche allein nicht die Annahme gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen laſſen, es handle ſich um Anbahnung eines unſitt⸗ 
lichen Verhältniſſes. 

n. Poſen, 7. Sept. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Sertenftraflammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen 
den Wirthsſohn Karl Ruß 


lattes des 
ſich 


kammer des Ber⸗ 


aus Nekla⸗Hauland wegen eines 
ehens verhandelt. Am Abend des 15. 
Gäde an der Grenze der 


agdver 


anuar bes 
merkte der Forſtauſſeher 


Öntglichen 
Forſt einen Mann, der ihm verdächtig vorkam. Güde beobachtete 
den Mann etwa eine Stunde lang und rief ihm dann, als er ſich 
auf all Schritt 2 hatte: „Halt, das Gewehr weg“ zu. Als 
der Mann dieſen Ruf vernahm, machte er kehrt und liel weg. 
Gäde ging hierauf zu dem Forſtaufſeher Liefe und bat dieſen, = 
ihm zu kommen, um die Spur des Wilderers zu verfolgen. Die 
theilweiſe verwehte Spur führte nach dem Gehöft des Ruß. Die 
belden Forſtbeamten e dort an das Fenſter des Hauſes, 
worauf Frau Ruß erſchlen und den Beamten mittheilte, daß ihr 
Mann nicht zu Hauſe ſei und ihre beiden Söhne bereits ſchlafen 
Nag. eien. Am anderen Tage begab ſi äde wieder zu 
uß. Als er die Scheune betrat, glaubte er zu bemerken, daß der 
ältere Ruß roth im Geſicht und verlegen wurde. Die beiden 
Brüder beſtritten, am Abend vorher ihr Gehöft verlaſſen zu haben. 
Auf die Anzeige des Gäde wurde gegen den älteren Ruß, der auch 
im Beſitz einer Flinte war und bereits einmal vor mehreren 
Jahren wegen Jagdvergehens zu 45 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden war, Anklage erhoben. Das Scköffengericht in Pudewitz 
verurtheilte am 22. Juni den Angellagten in 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, außerdem wurde auf 9 1 5 der Flinte erkannt. Gegen 
dieſes Urtheil hatte Karl Ruß dle Berufung eingelegt. 
Verhandlung dabei, unſchuldig zu fein. 
Flinte habe er ſich ſchon gekauft, 
worden ſei, weil er ſich im Schießen üben wollte. Roth 
und verlegen ſei er nicht geworden, als der Forſtbeamte in die 
Scheune trat. Der Vertheidiger des Angeklagten, l 
ei au 


Er blieb in 
Die 
bevor er Soldat ge⸗ 


der heutigen 


Salz beantragte die Freiſprechung des Angeklagten. 


— . . — — — — — —— 


Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
19. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Es wurde beſchloſſen, daß das Gut während der Ab⸗ 
weſenheit der Herrſchaft unter der Aufſicht des Grafen Karl 
Althof und ſeiner Gemahlin ſtehen ſollte. Auch wünſchte 
Graf Rudolf ausdrücklich, Frau von Waldeck möge ihren 
Aufenthaltsort nicht verändern. 

Am nächſten Morgen ſchon reiſte das gräfliche Paar ab, 
3 verſtorbene Frau Gersdorf zur letzten Ruheſtätte zu 
geleiten. 


* * 
* 

Die Beerdigung war vorüber. Die beiden Söhne der 
Todten, welche man in aller Eile herbeigerufen, hatten die 
Stadt wieder verlaſſen. Der ältere, Baron Hans, eilte zurück 
nach dem Süden, wo ſeine leidende Gattin ſeiner harrte, und 


Baron Alfred, Ernas Vater, begab ſich auf feinen Poſten h 


* Wien. Graf Rudolf und Erna befanden ſich jetzt allein 
in dem großen Haus, das nächſtens verkauft werden ſollte. 
Auch fie wollten in wenigen Tagen nach Althof zurück⸗ 
kehren. 

i Erna war am letzten Abend vor ihrer Abreiſe am Schreib⸗ 
tiſch ihrer Großmutter beſchäftigt, deren Privatpaptere de 
ordnen, damit kein neugieriges, unberufenes Auge darauf falle. 
Hier, unter Rechnungen und Quittungen und Korreſpondenzen 
jeder Art fand ſie einen Brief ihrer früh verſtorbenen Mutter 
— verſchloſſen in einem Couvert und mit ihrer, Ernas Adreſſe 
verſehen. Er hatte der Tochter bei ihrem Eintritt in die Ge⸗ 
ſellſchaft übergeben werden ſollen; aber die alte Baronin hatte 
die Sache ganz und gar vergeſſen. 

Erna las die enggeſchriebenen Seiten mit heißen Thränen. 
Wieviel ſanfte Ermahnungen, wieviel weiſe Lehren enthielten 
dieſe theuren Zeilen! Ach, warum war dieſer Brief nicht 
früher in ihre Hände gelangt — wieviel Unglück und Trauer 
wäre dadurch verhindert worden! Erna fühlte mit tieffter 


a 


Ver * 
n 


Trauer, daß ſie nicht ſo geworden war, wie es ihre ſterbende 
Mutter erhoffte, daß ſie weit entfernt ſtand von dem Ideal 
einer edlen, ſelbſtloſen Frau. 

Neben dem Brief lag ein Miniaturbild ihrer Mutter, in 
einem kleinen elfenbeinernen Käſtchen und ihr Tagebuch. 

Erna nahm Beides und brachte es ihrem Gatten. 


„Ein liebreizendes Geſicht, das Deiner Mutter, liebe 
Erna,“ ſagte er freundlich. „Sobald wir wieder in Althof 
lasse wollen wir ein lebensgroßes Portrait danach machen 
aſſen.“ 

Als er dann die Aufzeichnungen las, die Erna ihm in 
aufquellender Dankbarkeit zurückgelaſſen, bekam er eine gar hohe 
Meinung von der Mutter ſeiner Gattin. Aeußerlich glichen 
ſich Beide ſehr. Vielleicht entſprangen Ernas Fehler nur 
ihrer Unerfahrenheit und vernachläſſigten Erziehung und waren 
baff noch zu bekämpfen.. Er begann ih Neue zu 
offen. — 


VIV. 

Monate vergingen auf Althof, — der Trauer wegen in 
verhältnißmäßiger Stille. Graf Karl und ſeine Gattin, einige 
politiſche Freunde des Grafen und Laura von Waldeck waren 
während dieſer Zeit die einzigen Gäſte. 

Erna trug keine Trauerkleider mehr; Graf Rudolf hatte 
ſie darum gebeten. Da ſie eifrig bemüht war, ihrem Gatten 
jeden Wunſch zu erfüllen, willfahrte ſie ihm auch hierin. Das 
Verhältniß der Beiden zu einander war jetzt ein bedeutend 
beſſeres und alles wäre Heiß noch gut geworden, wenn Laura 
nicht mit großem Geſchick von Zeit zu Zeit die glimmenden 
Kohlen der Eiferſucht geſchürt hätte. 

Erna hatte ſich darein ergeben, Frau von Waldeck 
während der ganzen Zeit bei ſich behalten zu müſſen. Sie 
ſagte ſich ſelbſt, daß ſie dieſelbe nicht plötzlich fortſchicken 
konnte und betrachtete ihre Gegenwart als einen Theil ihrer 
Buße für ihre Thorheiten. Pauline war entlaſſen worden, 


—— 


da „ſie falſch iſt und ſich als Diebin entpuppt hat“, wie Frau 
von Waldeck ſagte. — 

„Sieht Erna nicht ſehr blaß aus?“ fragte eines Abends 
Graf Rudolf in beſorgtem Ton Frau von Waldeck. 

Erna ſaß am Tiſch in dem matten Schein einer Lampe 
und arbeitete an einer Stickerei für die Gräfin Marie Althof, 
mit der ſie innige Freundſchaft geſchloſſen hatte. Sie ſah in 
der That ſehr bleich und zart aus. 

„Wir ſollten etwas thun, um ſie zu erheitern,“ fuhr 


ort. 

„Ich weiß nicht, ob ſie ſich nach Aufheiterung ſehnt, das 
arme ſüße Herz!“ erwiderte Laura in mitleidigem Ton. „Es 
giebt Menſchen, die einem Kummer gern nachhangen — die 
ewiſſermaßen darin ſchwelgen. Seitdem ihre alte Großmutter 
farb, kann die arme Erna ohne Furcht ihre Trauer um Armin 
Hohenſtein mit derjenigen um die alte Frau vermiſchen. Ach, 
wie ich wünſchte, ſie hätte ihn nie geſehen! Sie grämt ſich 
noch zu Tode ... Ja ja, wir wollen ſie zu erheitern ſuchen!“ 
fügte ſie eifrig hinzu. 

Der Gedanke an eine doppelte Trauer war dem ey 
Grafen nie in den Sinn gekommen. Jetzt beunruhigte er ihn 
ernſtlich. Auf ſeinen Wunſch füllte ſich das Haus nach und 
nach mit heiteren Gäſten. 

Die anmuthige Wirthin wurde von allen geliebt und 
verehrt. Gräfin Maria Althof lachte herzlich über die Vor⸗ 
liebe ihres Gatten für Erna. Julius von Dürens Blicke 
hingen voller Bewunderung an den 3 Augen, den reinen, 
lieblichen Zügen ſeiner jungen Verwandten; er überreichte ihr 
jeden Morgen beim Frühſtück ein zierliches, thaufriſches 
Sträußchen. Graf Sandor überſchüttete Ecnas Hunde mit 
Liebkoſungen und war untröſtlich, wenn er bei den Mahlzeiten 
nicht neben deren Herrin ſitzen konnte. Lieutenant Aurel von 
Zirold, der Sohn eines Jugendfreundes des Grafen Rudolf 
und augenblicklich Gaſt auf dem Schloß, ſang ſeine junge 
Wirthin in Sonetten und Madrigalen an und lief beſtändig 
mit Stift und Farbekaſten umher, um ſie in allen Stellungen 
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nicht der geringſte Beweis dafür vorhanden, daß gerade der An⸗ 
geklagte der Thäter geweſen ſei, es könne ebenſo gut der Vater 
oder der Bruder oder irgend eine andere Perſon geweſen ſein. 
Der Staatsanwalt beantragte die Verwerfung der Berufung. Der 
Gerichtshof war der Anſicht, daß der Angeklagte zwar verdächtig, 
aber nicht überführt jet, das e Urtheil wurde 
deßhalb aufgehoben und Ruß von Strafe und Koſten frei⸗ 
eſprochen. — Wegen eines Vergehens in Bezug auf den 
erſonenſtand wurde der Arbeiter Paul Lewandowak! 
aus Poſen zuſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. (Der 
Angeklagte hatte ein nicht von ihm ſtammendes Kind als das ſeinige 
angemeldet). Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. — Der Kutſcher Guſtav Martin aus Poſen hatte auf der 
8 in der Nähe des Domes mit ſeinem Fuhrwerk die 
ittwe Karoline Ludwiczak aus Nieſtronno überfahren. Die Frau 
atte eine leichte Verletzung am Kopf davongetragen. Das Urtheil 
autete auf eine Geldſtrafe von zwanzig ark. — Vom 
Schöffengericht in Rogaſen war am 21. Juli d. J. der Mützen⸗ 
macher Joſef Anſchel von der Anklage der Körperverletzung 
und der Bedrohung mit der Begehung des Todtſchlags frei⸗ 
Nelke worden. Die Amtsanwaltſchaft batte gegen dieſes 
rtheil Berufung eingelegt. Anſchel fol einen 13 jährigen Knaben, 
Namens Glaß, der eine Pflegetochter des A. u efer bez mit einem 
Stein an den Kopf geworfen und auch mit einem Meſſer bedroht haben. 
Das Schöffengericht hatte dem Glaß keinen Glauben geſchenkt, weil 
ſeine Eltern mit Anſchel verfeindet ſind. Die Verletzung am 
Kopf könne ſich Glaß ſelbſt beigebracht haben, vielleicht durch An⸗ 
oßen, als ex von a verfolgt worden jet. In der heutigen 
erhandlung gelangte bie Serienhvoflunmer nach Vernehmung von 
vier Zeugen zu einer Verurtheilung des Angeklagten; es wurde 
unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes auf eine 
Geldſtraſe von 15 ark erkannt; der Staatsanwalt hatte 
acht zone Gefängniß beantragt. — Am 29. Juni d. Is. durften 
ſich die Bewohner der Stadt Wronke das dort erbaute Central⸗ 
gefängniß anſehen; auch die Wittwe Katharina Warczynska machte 
von dieſer Erlaubniß Gebrauch. Sie ſchloß ihren exwachſenen 
Sohn, der krank im Bette lag, in der Wohnung ein und entfernte 
ſich dann. Es dauerte gar nicht lange, da hörte der Sohn ein 
Geräuſch an der Wohnungsthür, es wurde ganz leiſe ein Schlüſſel 
in das Schlüſſelloch geſteckt und die Thür aufgeſchloſſen. Der 
junge Mann hob ſeinen Kopf in die Höhe und ſah plötzlich die in 
demſelben ar wohnende Wittwe Anna Schilling in feinem 
Dinner ſtehen. Die Schilling wurde ſehr verlegen und ſagte in 
otterndem Tone, die Thür fet offen geweſen und fie wollte ſich 
nur erkundigen, was ſeine Mutter mache. Der junge Warczynekl 
ſtand auf und nahm den Schlüſſel, mit dem die Schilling die Thür 
Fan hatte, an ſich. In der heutigen Verhandlung blieb die 
chilling dabet, daß die Thür offen geweſen ſei, der 
höre ihr nicht. Frau — are giebt an, daß ſie einige Tage 
uvor 45 Mark von ihren Töchtern, die ſich auf Außenarbeſt bes 
fänden, zugeſchickt erhalten habe, dies ſei der Angeklagten wahr⸗ 
ſcheinlich bekannt geweſen, denn fie — die Zeugin — habe es im 
N erzählt. Die Angeklagte iſt eine vielfach vorbeſtrafte Diebin. 
ie hat auch ſchon zweimal im Zuchthauſe geſeſſen, das eine Mal 
vier und das andere Mal fünf Jahre. Der Staatsanwalt hatte 
trotz des Leugnens der Angeklagten keinen Zweifel, daß die Ange⸗ 
klagte mit einem falſchen Schlüſſel die Thür geöffnet hatte, um in 
der Wohnung zu ſtehlen, er beantragte eine Zuchthausſtrafe von 
drel Jahren. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte unter 
Ausſchluß von mildernden Umſtänden zu einem Jahre Zucht⸗ 
haus und verfügte die ſofortige e bisher auf freiem 
Fuß befindlich geweſenen Angeklagten. — Die letzte Verhandlung 
betraf den Arbeiter Lukas Pietrzak aus Schroda, welcher 
wegen eines Vergehens in Bezug auf den Perſonenſtand angeklagt 
war. Der Angeklagte fol am 8. April v. J. das Kind der unver⸗ 
ehelichten Katharina Ratajczak, mit der er in Konkubinat lebte, bei 
dem Standes amt 5 Schroda als ſein eheliches Kind angemeldet 
und die Ratajczak als ſeine Ehefrau bezeichnet haben. Da der 
Angeklagte dies beſtreitet, mußte die Verhandlung vertagt und zum 
nächſten Termin der Standesbeamte geladen werden. 
<< Meſeritz, 7, Sept. In der geſtrigen Sitzung der hie⸗ 
ſigen Ferlenſtra ft ammer wurde zunächſt 185 die Be⸗ 
rufungsſache des Handelsgärtners Heinrich Päſchke ver⸗ 
handelt; derſelbe war von dem Schöffengericht hierſelbſt zu 15 M. 
event. 5 Tagen Haft verurtheilt worden, weil er in einer öffent» 
lichen Sitzung des Schöffengerichts hier den als Amtsanwalt fun⸗ 
alrenden Bürgermeiſter Dollega öffentlich beleidigte. Die Berufung 
wurde geſtern verworfen. — Der Arbeiter Andreas Kuchta 
aus Bleſen, gegenwärtig hier in Haft, wird beſchuldigt, verſchie⸗ 
denes Getreide ſowie andere Sachen entwendet zu haben. Die 
Beweisaufnahme ergab die Ueberführung des K. in 2 ſchweren und 
2 einfachen Diebſtählen und ſeine Verurthetlung zu 1 Jahr 
Gefängniß, die bereits 7 Monate währende Unterſuchungs⸗ 
aft wurde nicht angerechnet. — Felix Grzesko, Arbeiter aus 
entſchen, hatte ſich wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle zu verantworten. Er hatte der Arbeiterfrau Veronika Rozek 
aus Bentſchen eine Düngergabel entwendet. Mit Rückſicht auf 
die zahlreichen Vorſtrafen des Angeklagten wurde auf 1 Jahr 
Gefängniß erkannt und auf Verluſt der Ehrenrechte auf 
2 Jahre. — Eine Verhandlung wegen ſchweren Diebſtahls 


chlüſſel ges | 


gegen die Arbeiterſöhne Stanislaus und Joſeph Spigezka aus 
Miloſtowo wurde vertagt, da noch mehrere Zeugen, Lehrer Rippien, 
7 Zt. in Wilda und Diſtriktskommiſſarlus Funk⸗Orzeſzkowo, ge⸗ 
aden werden ſollen. — 30 M. Geldſtrafe event. 10 Tage Haft 
war über den Schneider Daniel Fleiſcher aus Zirke wegen 
Uebertretung der Gewerbeordnung vom Schöffengericht in Birn⸗ 
baum verhängt worden. Die Berufung des Angeklagten, der 
weder zur Verhandlung erſchien noch einen Vertheidiger beſtellt 
hatte, wurde verworfen. 

F. Oſtrowo, 7. Sept. Für die am 27. d. Mts. hierſelbſt be⸗ 
ginnende vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode ſind 
folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt worden: Ritteraguts⸗ 
beſitzer Eduard Hilbig⸗Klein Gafaztt, Gaſtwirth Salim Mamelok⸗ 
Skalmierzyce, isſekretär Konſtantin Klemle⸗Pleſchen, Buch⸗ 
druckerelbeſitzer Hermann Goldſchmidt⸗Krotoſchin, Gutspächter 
Gerhard a eg Rendant Ernſt Seiffert⸗Klenka, die 
Rittergutsbeſitzer Rafael v. Zablockti⸗Oſtek, Joſeph Daſzkiewlez⸗ 
Olſzowa, Paul Schröder ⸗Jankow, Otto v. Schweinichen⸗Hilarhof, 
Max Werner ⸗Strenze, Hugo Trowitſch⸗Krzywoſgdowo, Ritterguts⸗ 
er Wladisl. Kluſzynski⸗Jelitow, Landesbauinſpektor Schiller⸗ 

arotſchin, Oberförſter Emil Klawitter⸗Glisnica, Ober⸗Poſtſekretär 
Otto Albrecht⸗Krotoſchin, Buchhändler Hermann Hayn⸗Oſtrowo, 
Regierungs⸗Bauinſpektor Walter⸗Oſtrowo, Gutspächter Hermann 
Wehmer⸗Goreczki, Verwalter Dirlam⸗Teklinow, Rentmelſter Schulz ⸗ 
Kempen, Apotheker Rother kkrotoſchlin, Beſitzer Rauhut⸗ Ruda, 
Rentier Hilbig⸗Kl. Galazki, Beſitzer Selffert⸗Görgersruh, Pächter 
Laskowski⸗Bledzlanow, Fabrlikbefitzer D. Meyer Krotoſchin, Pächter 
Robert Radler⸗Swinkow, Poſthalter Labeckti⸗Kempen und Guts⸗ 
beſitzer Auguſt Saalfeld⸗Bulakow. 


Bermifdtes. 


Der 557 Baron von Ungern Sternberg fol nach 
Woo din en ſozialiſtiſcher Blätter ein ruſſiſcher Spitzel ſei; der 
„Voſſ. 
ihrem Korreſpondenten geſchrleben: Ich habe bisher von der Be⸗ 
hauptung ſozialdemokratiſcher Blätter, daß der Baron von Un⸗ 
gern⸗Sternberg ein ruſſiſcher Spitzel ſei, keine Notiz ge⸗ 
nommen. Heute bringt aber auch die katholiſche „Gazette de Liege” 
folgende ee ne zuverläſſige Perſon wird vor dem Lüt⸗ 
ticher Schwurgerichte ausſagen, daß fie ſelbſt zu wiederholten 
Malen geſehen hat, daß der Baron mit dem Siegel der rufftichen 
Botſchaft in Paris verſehene Geldbriefe empfangen hat. Als der 
Baron im April nach den Dynamitanſchlägen Lüttich verließ, er⸗ 
fuchte er zwei Lütticher Einwohner, denen er Geld ſchuldete, ſich 
behufs ihrer 8 an den Attachs der ruſſiſchen Botſchaft, 
n Paris, Herrn von Leonard, Rue de Grenelle 9, zu wenden. 
Beide ſchrieben an den Geſandtſchaftsattachs, erhielten aber keine 
Antwort. Sie beguben fi daher ſelbſt nach Paris und fragten 
auf der ruſſiſchen 2 nach Herrn von Leonard. Man ant⸗ 
wortete ihnen, daß dleſer Herr nur ſelten nach der Kanzlei 
komme. Weiteres Licht über dieſe Angelegenheit, meint man, wer⸗ 
den die Verhandlungen vor dem Lütticher Schwurgericht bringen. 

Die junge Königin der Niederlande hat Furcht 
vor den Anarchtſten. Ste wurde, wie dem „Figaro“ aus 
Amſterdam gemeldet wird, durch die Nachricht von der Ermordung 
Carnots tief erſchüttert und wollte alle Einzelheiten der grauſigen 
That kennen lernen. Tage lang ſprach ſie von nichts Anderem, 
und man jagt, daß fie, als die erſte Nachricht eintraf, ſich plötzlich 
elner anarchiſtiſchen Kundgebung erinnert habe, die kurz vorher 
in Amſterdam ſtattgefunden hatte. Dort hatte nämlich eine Bande 
betrunkener Individuen anarchiſtiſche Maniſeſte in den Wagen der 
kleinen Königin geworfen. Als ſie nun aus Lyon die Botſchaft 
von der Ermordung Carnots erhielt, ſoll ſie laut weinend ausge⸗ 
rufen haben: „Ohne Zweifel wollten ſie auch uns daſſelbe an⸗ 
thun. — Du weißt doch Mama, als wir nach Amſterdam fuhren.“ 
Dieſe ſchmerzlichen Eindrücke ſcheinen die Geſundheit der Königin 
Wilhelmine, die ohnehin einen ſehr zarten Körperbau hat und über⸗ 
aus nervös iſt, ernſtlich angegriffen zu haben. 

7 Haus mit geheizten Wänden. In Creil bei Paris iſt 
von dem Baumeiſter Samoſow ein Haus mit Doppelwänden er⸗ 
baut worden. Aus einer im Keller befindlichen Luftheizungsan⸗ 
lage ſteigt warme Luft in den Zwiſchenraum, ſobald die Witte⸗ 
rung eine Erwärmung nöthig macht. Die Luft zwiſchen den 
Wänden hat die Temperatur von 40 bis 50 Grad Celſtus, die der 
Wände ſchwankt im Erdgeſchoß zwiſchen 30 und 36 Grad und 
— 8 je böber man ſteigt, um etwa 1 Grad für jeden Meter Höhe. 

ür den Fall, daß dieſe Zwiſchenwandheizung nicht ausreichen 
ſollte, find Kamine vorhanden, doch wird von dleſen fait niemals 
Gebrauch gemacht, ſondern das Haus wird lediglich durch die 
Wärmeausſtrohlung der Wände gehetzt. f 

f. Vom kleinen König von Spanien, Aus Madrid wird 
geſchrieben: „Das Kinderbataillon defilirte am vergan⸗ 
genen Sonnabend abermals vor den kleinen König, welcher 
ſich hochbefriedigt über die kleinen Soldaten ausſprach. Gleich dort 
auf dem Paradefelde, der Plaza de Toros, beförderte er einſge zu 
„Offizieren“, während er andere mit — Bonbonſchachteln beichentte, 
alle aber zum Frühſtück einlud. Das Frühſtück aber ſchlen dem 


kleinen Manuel Garcia nicht zu genügen. Wüthend trat er] Prüfung durch Sachkenner franko. 


tg.“ wird darüber aus Brüſſel vom 7. September von J 
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aus den Reihen, warf feine Muskete hin und rief: 


„Was, ich be⸗ 
komme keine Bonbons? und Offizier werde ich auch nicht einmal? 


Da ſpiele ich nicht mehr mit.“ Vergeblich ſuchte man den kleinen 
Renitenten zur Vernunft zu bringen. „Nein, nein“, rief er, „ich 
werde Revolutionär!“ und „hurrah, die Republik!“ ſchrie er nun, 
um im nächſten Augenblick bitterlich zu weinen und ſo zu heulen, 
daß des Königs Herz gerührt war und er auf den kleinen Soldaten 
zutrat und ibm fagte: „Na, ſei nur nicht böſe. Ich werde Dir ja 
auch eine Schachtel geben und das größte Stück Kuchen dazu.“ 
Das fruchtete. Der Revolutionär nahm ſeine Flinte wieder auf, 
defiltrte mit und die Parade ſchloß ohne weitere Störung.“ 


T Verlorener Prozeſt. Der hannoverſche Gutsbeſitzer 
Freiherr von Kettenburg hat, wie dem „Leipziger Ge⸗ 
neral⸗Anzeiger“ aus Stockholm gemeldet wird, ſeine Forde⸗ 
rung von vier Millionen Kronen an den ſchwe⸗ 
diſchen Staat verloren. Im Jahre 1636 hatte ein 
Vorfahre des Freiherrn dem König Guſtav Adolph während des 
dreißigjäbrigen Krieges 68 500 Reſchsthaler geborgt, welche mit 
Zinſeszinſen die obige Summe ausmachen. Der Freiherr wurde 
indeſſen abgewieſen, weil er ſich als berechtigter Ingaber der For⸗ 
derung nicht legitimiren konnte. 


+ Erfolge der Heilsarmee. Aus Parls wird unterm 
7. d. Mts. geſchrieben: Die Heilsarmee konnte geſtern Abend den 
Pariſer Ketzern 15 angebliche Hindus und Hindufrauen vorſtellen, die 
ſie bekehrt haben. Die Indier erzählten dem durchweg ſpöttiſch ges 
ſtimmten Publikum der Reihe nach unter Geſang und Tanz mit 
Paukenbegleitung auf Hinduftant die Geſchichte ihrer Bekehrung. 
Fel Geſangleiſtungen waren nicht ſonderlich, ihr Tanz dagegen 
theilweiſe unwiderſtehlich. 


J. Ein „verherter Poſten.“ Man ſchreibt dem „Peſter 
Lloyd“ aus Bravic a in Südungarn: Etwa vor Jahresfriſt wurde 
der Chef der bieſigen Berghauptmannſchaft, Oberberakommiſſär 
Varady vom Irrſinn befallen und mußte in das Engelsfelder 

rrenhaus für unheilbare Irre gebracht werden, wo er ſich noch 
beute befindet. Einige Monate ſpäter erhängte ſich der Bergkom⸗ 
miffär Schreiber aus Melancholie in demſelben Bureau und fand 
ſeinen Tod. Kürzlich wurde nun der Oberkommiſſär Aurel Meßaros 
aus Agram hierher verſetzt und dieſer verfiel vorgeſtern in Tob⸗ 
ſucht, weshalb man den Unglücklichen in eine Peſter Privatheil⸗ 
anſtalt überführen mußte. 


Aus den Bädern. 


* MWeiterland - Sylt. Selt einigen 
wir as berrlichſte Wetter und der [Himmel ſcheint uns 
im September für die naßkalte Witterung des Monats 
Auguſt reichlich entſchädigen zu wollen. Da der Sept⸗ 
tember zur Vornahme einer Kur auf Sylt noch ſehr geeignet ift, 
ſo hofft man, daß die Nachſaiſon noch manchen Kurgaſt hierher 
führen wird. Die Zahl der Kurgäſte iſt nach Angabe der letzten 
Nummer der Kurzeitung bis auf 7771 geſtiegen. 
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Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer rg und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schuß aegen die Cholera 
giebt und daß bis zu einem gerot en Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 
ſchützen kann. 

Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nachtheilig wirkender Schädlichkelten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die bes 
kannten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Magen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Mariazeller Magentropfen 
haben ſich bet Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets bes 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hllfe bei plötzlichen Erkrankungen. 

Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen fen) nebſt Gebrauchsanweiſung 
à 80 Pf. und 1,40 M. 10063 


Tagen haben 


Für Pianinos iſt eine der vorzüglichſten Bezugs quellen die 
bekannte Pianofortefabrik von Georg Hoffmann, Berlin, Ecke 
Leipzigerſtr. und Jeruſalemerſtr. 14, am Dönhofsplatz. Es iſt dier 
jedem Käufer durch die 18 Auswahl Gelegenheit geboten, einen 
wirklich reellen Kauf abzuſchließen. Die Preiſe ſowie Zahlungs⸗ 
bedingungen find von Herrn Hoffmann jo geftellt, daß fie es jeder 
Familſe ermöglichen, ſich in den Beſitz eines wirklich ſolid ges 
bauten Inſtrumentes zu bringen, was durch die große Anzahl von 

eugniiien aus allen Plätzen Deutſchlands beſtätigt wird. Nach 
us wärts liefert die Firma jedes gewünſchte Planino zur gefl. 


zu malen. Gräfin Erna im Salon, auf der Teraſſe, am 
Klavier, Gräfin Erna häkelnd, leſend, ſchreibend, — die Tauben 
fütternd mit dieſer ganzen Gallerie von Frauengeſtalten, die 
er alle wenigſtens ſelber für die wohlgetroffene Gräfin Althof 
hielt, füllte er vom Morgen bis zum Abend fein Skizzenbuch. 
Sein künſtleriſcher Eifer, ſeine knabenhafte Offenheit — er 
ählte nicht viel mehr Jahre, als Erna ſelbſt — amüſirten 
Biefe und ſie ſaß ihm unermüdlich zu feinen Portraits. 

All dieſe der jungen Wirthin dargebrachten Huldigungen 
erregten Lauras größten Neid. 

„Die arme Erna iſt gar nicht mehr im Stande, all die 
Huldigungen zurückzuweiſen“, ſagte ſie in mitleidigem Ton 

um Grafen doll Sie thut mir faſt leid. Wer ihre Un⸗ 
ſchuld, ihre Reinheit nicht kennt, müßte ſie für eine Kokette 
halten. Die Welt iſt nun einmal ſo grauſam. Sehen Sie 
nur, lieber Graf, wie Lieutenant Zirold Sie wieder anſieht!“ 
off es Rudolf ſtand kurz auf und trat auf den jungen 
zier zu. 

„Immer bei derſelben Studie, Zirold?“ fragte er ſar⸗ 
De „Die Uebung macht für gewöhnlich bald den 

ter.“ f 

„Ach nein,“ antwortete der Lieutenant in komiſcher Ver⸗ 
weifelung. „Selbſt Michel Angelo könnte die wunderbare 
Schönheit dieſes blonden Haares nicht treffen!“ 

Am ſelben Abend noch verbot der Graf ſeiner Gattin, 
die Huldigungen des jungen Offiziers anzunehmen, und Erna 
gehorchte, trotzdem ſie abſolut nichts unpaſſendes in dieſer 
offenen Schwärmerei fand, da der junge Offizier in ihren 

ugen noch ein reines Kind war. 


Gräfin Erna fühlte ſich ſeit einiger Zeit recht leidend. 


Zwar hatte ſie ſich jetzt einigermaßen an das beſtändige Zu⸗x ſie tft 


ſammenſein mit Laura gewöhnt und behandelte fie freundlich, 
wenn auch nicht vertraulich; aber die ſtets wieder hervor⸗ 


zu werden — eine Frau ohne Thorheiten und Schwäche, wie 
„Ihr ähnlich werden — der Schlange!“ rief Erna em⸗ 
pört. „Einmal für allemal, Rudolf, wähle zwiſchen ihr und 


brechende Unzufriedenheit und Strenge ihres Gatten drückten] mir 


auf ihr Gemüth. 

Eines Tages nach einem längeren Geſpräch mit Frau 
von Waldeck ließ er ſie in die Bibliothek bitten. 

„Erna“, begann er zögernd, nachdem ſie müden Schrittes 
das Zimmer betreten hatte, „Du beſitzeſt noch — Erinnerungen 
— Andenken — von — Armin Hohenſtein?“ 

„Ja, Rudolf“, entgegnete ſie einfach, wenn auch betroffen. 

„Warum hebſt Du He auf?“ 5 f 

„Ich weiß es ſelbſt nicht. Aber ich möchte fie nicht weg · 
geben. — Verlangſt Du, daß ich ſie verbrenne, Rudolf?“ 

Es lag eine ſeltſame Angſt in dem Ton ihrer Stimme. 


„Bringe mir ſofort die Sachen her!“ ſagte er ſchafß 
„Ich will nicht, daß Du fernerhin über denſelben weinſt un 
Dich wie mich erniedrigſt. Geh!“ 

Wie ein Blitz ſchlug der Gedanke an Laura's früheren 
Verrath durch Erna's Kopf. Sie begriff Alles. 

„Das iſt wieder Laura Waldeck's Werk“, rief fie wild. 
„Sie iſt noch immer Deine Verbündete gegen mich. O, wie 
ich ſie haſſe!“ 

„Ohne Zweifel. Sie kennt ja Deine Schwäche“, ent⸗ 
gegnete Graf Rudolf ſarkaſtiſch. 

„Sie ſoll mir nie wieder unter die Augen kommen!“ 

„Meine Liebe, Du ſollteſt lieber verſuchen, ihr ähnlich 


„Wählen, Gräfin Althof? ... Das Geſetz hat uns 
verbunden. Früher, da gab es einen Tag, wo ich wählen 
konnte Vielleicht — habe ich ſchlecht gewählt.“ 

O der grauſamen Worte! — Wie ſcharfe Schwerter 
ſtießen ſie in das ſanfte, weiche Herz der Gattin. 

In größter Todesangſt blickte ſie ihn an. Dann ſchrie 
ſie wild auf und ſtürzte aus dem Zimmer 

Kathi wartete und wartete — eine Stunde — zwei 
Stunden — drei — kein Ruf ihrer Herrin. Sie begab ſich 
nach ihrem Zimmer und klopfte. ne Antwort. Sie trat 
ein. Das ganze Haus lag bereits ruhig und finſter da. Das 

immer war leer. 

Kathi durchſuchte jeden Theil des Hauſes — vergebens. 
Zuletzt ſchlich ſie im Dunkeln nach dem Ankleidezimmer, wo 
a der Kammerdiener, neben dem Zimmer des Grafen 

ef. 

„Wiſſen Sie, wo die Frau Gräfin iſt, Jean? „Ich 
kann ſie nicht finden.“ 

„Iſt ſie nicht in ihrem Zimmer?“ 

„Nein. Und Kathi begann zu ſchluchzen. 

Da öffnete ſich die Thür zu des Grafen Zimmer, und 
er ſelbſt, in Hausrock und Morgenſchuhen, mit der Lampe in 
der Hand, ſtand vor den beiden Dienſtleuten. 

(Fortſetzung folgt.) 


K. 


ü Meine soeben 
2 re Fr air 2 5 elfter Auflage erschienene 
1 vollständigumgearbeitete 
Ami häften „Capitalsanlage und 
Prämiengesc Reichsbank- B an k 9 2 80 h ä ft. Telephon Speculation“ 
Kostenfreie Giro-Conto. 3 No. 60. ee Arge el 
Controle verloosbarer Effecten. (4 15 d t J h 1870 er Zeit- und Prämiengeschäfte 
ee egründet ım Jahre ee 
l tem Risico) versende ich gratis 
Coupons Einlösung. 11458 Berlin W, Behrenstrasse 4 I. Etage. | u. franco. 


Haupttreffer 


Donnerstag — cn 
r 


— Ziehung 
Baden - Baden. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 73% 


Wäsche- Ausstattungen 
Leihmäsche, Bettwäsche Tisch- .Küchenwäsche, 


aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche 
in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt 


1 bouis J. Löwinsohn, 


Berlinerstr. 6, gegenüber d. Polnischen Theater. 


Haltestelle der Pferdebahn „Bismarckstrassen-Ecke.“ 
Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. gratis. 


Blitzlampen, 


%% Tiſch⸗, Hänge: und 
2. Wandlampen 

— kauft man am billiaſten in guter Waare bei 

Michaelis Heppner, 


Lampen⸗Fabrik, Friedrichſtraße 1 
er dem „ { 


Allerbilligſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 10816 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


nd SCHOGKETT & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


er LÜN 
| N i E N | L GEBRAUCHSMUSTER 
| DESORGEILUNERWE 8 


'A.J.Brandfs6W.Nawrocki BERN, 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 


Loss 1 Har Zu haben in allen Lotterlegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 2 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelnistrasse 3 a. 
E. Ripke, Ritterstrasse 34. Err. 


Vierteljährl. M. 1,10. 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


20,000 Ma rk, 3000 Gewinne ff M, 


im Werthe von 


Hausfrauen, welche mit Kemmerich s Fleiſch⸗ 
extrakt den Verſuch gemacht haben, finden daſſelbe 
gehaltreicher und deshalb ausgiebiger, wohlſchmeckender 
und billiger und geben ihm deshalb ſtets den Vorzug 
vor allen anderen Präparaten der Art. 6011 


Marienburger 


Pferde-Lotterie. Geld-Lotterie. 


Ziehung: 27. September 1894. 
1900 Gewinne, darunter 


Equipagen 
106 Pferde. 


Loose à I M., Porto u Liste 20 Pf. 


3572 Gewinne, darunter 


90,000 Mark. 
30,000 Mark. 


Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W. 


Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. 2 


2000 Abonnenten. 


Landsberg a. 


Die Neunürdiſhe Zeitung 


Antliches Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. W. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 


ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende 
Vierteljahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegr. 1820, iſt das älteſte und 
verbreitete Blatt der Neumark. Ste unterrichtet in knapper überſichtlicher Form ihre 
Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereianſſſe des Tages. Die Neum. Zeitung ſucht 
ſtets eine ſelbfändige, unabhängige Haltung zu wahren und bekämpft geaneriiche Anſichten 
nur in maßvollſter und ſachgemäßer Welle. Die Leitartikel, der bevorzugte Theil der 
Neum. Zeitung, find ſtets original und von hervorragenden Schriftftellern geſchrieben. 

Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein 
in allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Arnswalde, Friedeberg, Königsberg, Landes 
berg, Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg, Soldin, — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken, — 
wie Stargard, Birnbaum, Schneidemühl, Filebne, Kolmar, Meſeritz, Schönlanke, Samter, 
Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wich⸗ 
tigen Vorkommniſſe ſofort melden. 

In Folge der Fernſprechverbindung 6 bat ihr Drahtnachrichten⸗ 
dlenſt eine erhebliche Erweiterung erfahren, ſo daß die Neum. Zeitung die Berliner 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den meiiten Fällen überholt. 
Ueber die Sitzungen des Reichstages, des Abgeordneten⸗ und des Herrenhauſes tft die 
Neum. Zeitung noch am ſelben Tage zu berichten in der Lage. . 

Der Stand der wichtigſten Börſen⸗Paplere, jowie die Berliner Getreide» und 
Win werden der Neum. Zeitung durch den Draht gemeldet. Daß ſie die 
vollſtändige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterie, Landwirthſchaftliches, intereſſante Ge⸗ 
richtsverhandlungen, ſpannende R mane und kleinere Erzählungen, abwechſelnd mit Plau⸗ 
bereien allererſter Schriftiteller, Vermiſchtes in Ernft und Scherz — kurz jedem Stande 
und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtderſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, 
als welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen guten Auf 


ſie zu wahren beſtrebt fit. 
=D Anzeigen ; 
— zum Preiſe von 15 Pf. für die einfpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grubſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w., — bei Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, Lebrlingen, männlichen und weiblichen Dienſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleſen, von 
Keſſelſchmieden, Eiſendrehern, Formern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern 
außerordentliche Wirkſamkeit. 8 e 
Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 
Wer alſo ein gutes und dabei bine den lhlntt leſen will, der beſtelle ſofort auf 
em Poſtam 


t di 
DEE Neumürkiſche Zeitung mg 


in Landsberg a. W. 


Mit Beſtellgeld M. 1,50. 


1 


11111 


Avenarius 


Ziehung‘: 18, Us 19. October 1894. 


Unter d. Linden 3. 
(Hotel Royal.) 


N Erſcheint täglich. 
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Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Vor Nachahmungen wird I 
dringend gewarnt. Bei Be- 
zügen verlange man stets das 
durch Patent geschützte 
allein echte Originalfabrikat 


Carbolineum!| 


D. R.-P 


No. 4602. 


Seit 11 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u. feuchte Wände, Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer, 


Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei ‚durgh 


Niederlage für die Provinz 
osen bei 891 


F. d. Fraas Nachflg., 


Posen. 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 
Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 


nehmbarer 
Feuerkorb. 
Nordstern- 
öfen 
für alle Koh⸗ 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
öfen ersten 
EL, ö Ranges. 
Kachelofen 


einsätze. 


Kochherde 


= mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage bei: T. Otmianowski, 


ärstlich anerkannt das einzigo Brod von dem 
köstlichen Geschmack, dasderschwächste 


Speeialität 2 
Cheviots u. Kammgarge 
versendet direct an die 
Privatkundschaft_ 


reichhaltige Xuster- 
Oollectien der im 
Tragen bewähr- 
ten Fabrikate, 

gratis 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


EEE RG Tr ara 
Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Kgmeibes- Daſſelbe oe das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Re 

mit Streuvorrichtung & 50 
und 1 Mark. 7618 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Bed „te. 


Verſuchen Ste bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den ſeit Jahren bewährten 


E Dentinfitt. 2 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 25 


Großer Möbel⸗Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäftslokal bis zum 1. Oktober 
d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 


Möbel⸗, Spiegel» und Polſterwaaren unterm Koſten⸗ 
preis ausverkauft. 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Zur Jagd und Wirthſchaft! 
halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
. Filzſtiefeln empfohlen; auch werden dieſelben nach 


aaß angefertigt. 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Bolt. 


Fahrräder Nähmaschinen 
deutſche und engliſche aller Syſteme für 
Fabrikate. Familien u. Handwerker 


Reparatur Werkstätte 
sowie Lager ö 


aller Zubehörtheile. 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 11511 


Sigism. Ohnstein. 
Beſte und einfachſte 


geräuſchloſe 
Milch - Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. tejelbe 
trennt die friſch gemolkene Milch 
ſofort in jüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. 
te Centrifugen find ſtets auf Lager 


„und werden zur Probe gegeben. 


debrüder Lesser, Posen, 
Mitterſtraße 16. 


2 bon. Blanouch ergengten Sob- 
Ei tel ben haben vor anderen ähn⸗ 


m — 1m 


IN 


de ferou dle 


Scropheln. 
Schwächezuſtänden, 
} unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
9 7 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
il ſchützen, wird erſucht, die auf der grüs 
N e nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
A ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


M N beachten. 


Vans odearnisareur 


ist das erste antiseptisch wirkende > 
Haarwasser, |} 


A stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 

fallen der Haare. Unentbehrlich für ae 
Toilettetisch. Wüger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 7% 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 

aromatisch rlechend und erfrischend. 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


Natz 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 


In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, Aus führung. Für ſcha 
Halbdorfstr. 3; Max Levy, Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; ſehr zweckentſprechend. 
J. Schmalz, Friedrichstr. 25; Arthur Warschauer, Berlinerstrasse 14; 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, sowie in den meisten Droguen- ae 
7 


Parfümerie-Geschäften. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg. 
Junker & Ruh-Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 


sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regullr- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 


— 

Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene 8 des Brenn- 
materials äusserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starko eee Er NER ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
5 halten sind. 

5 Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franeo. 


Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


uam 


* Posen, Neuestrasse 4. 5 


ar 
* . 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſere hleſige Verkaufs: 
ſtelle — Breslauerſtraße 18 — aufgelöſt und den 


Allein verkauf 


unſerer 11447 
„Prima Schwiebuſer Briquettes“ 
der Firma 


Gruhl & Balogh, 
Vor dem Berliner Thor, 
übergeben. Wir danken für das uns bisher entgegengebrachte 
Wohlwollen und bitten, daſſelbe fernerhin genannter Firma ent⸗ 
gegen zu bringen. 
Hochachtungsvoll 


Schwiebuser Kohlenwerke. 


und wWir nehmen auf vorſtehende Mittheilung höflichſt Bezug 
erden unſer bisheriges Verkaufsſyſtem: 
e in plombirten Säcken à 100 Pfd. 
für die gleichfalls beſtens einge⸗ 
führten 


Prima Schwiebuſer 
Bliguettes 


in Anwendung 
bringen. 
Wir berechnen bis auf 
Weiteres: 


rs 9 i 
FAX. zann 2 .. 7 => 
2 MARIE 52) 1, Oberſchehiſche 
Steinkohlen⸗Briquet⸗ 
tes per Ctr. 93 Pfg. 
frei Keller und Stockwerke 
und bitten um gefällige Aufträge. 
Mit Hochachtung 
Gruhl & Balogh, N 
Vor dem Berliner Thor. 
Alle übrigen Brennmaterialien liefern wir 
ebenfalls noch zu Sommerpreiſen bis 15. Septbr. 
in allerbejten Omalitäten _ 
ster garen nutz 
8 ar we. 
P IR Mech .. 
G.KESSELER Patent-Buraau N % 
BER Zum Umzug 
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben von Möbelſtoffen, Por⸗ 
tlèren, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. in ſchneller und guter 
dhafte Plüſche iſt das Einpreſſen von N 
A. Sieburg, Posen, 


Große Gerberſtraße 32. — Wilhelmsplatz 14. 
wir Bitte genau auf meine Firma zu achten, 


Friſch gebranute 
Gailee's 


empfehlen in beſter Qualität 

bi gſt 10855 

Gebrüder Andersch. 
Graue Haare 


erhalten durch Louis Gehlens 
Nufzmilch die natürliche Farbe 
wieder. 11209 


Louis Gehlen, 
gegenüber der Poſt. 
ianinos, kreuzsait Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zur Konſervirung des 
Teints 9115 
e scaen parken 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St 
5 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
jeife, Theerſchwefel, Birken 
balſam⸗ u. Sommerſproſſen⸗ 
Seife, jedes St. 50 Pl. Sommer⸗ 
ſſen⸗Salbe, außerordentlich 
Kr. 50 Pf; 


and 
50 Pfg. Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Echten 1 
Holländiſchen Käſe 
in friſcher Waare, 
empfehlen ‚biiliant 10854 
Gebrüder Andersch. 


heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ohne in- 
spritzung schmerzlos in 
wenigen Tagen. Blasen- 


wenn jeder 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
lin Posen nur Apotheke 
zum gold. Löwen. 11508 


Donnerstag 

Ziehung 
Baden-Baden. 
3000 Gewinne 
Haustier 000 Mark 
Loose à 1 Mark, 
Il Loose für 10 Mark, 
versendet noch 


Hermann Brüning 
Gotha. 


9 Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz ed. Nußb., 
lief. J. Jabrikpr. unt. 10a br. Ga⸗ 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14, 


Dur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em. 
pfehle 5 RÄT Wind u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver- 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaſt 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ey en Zahnſchmerz, 
er von caxlöſen Zähnen herrührt. 
reis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 f. 


Königl. Privil. Rothe 
* eke. 9116 
Fofen, Markt- und Preileſlt.-Scke. 


ieviel Frauen ſterben jährlich 
im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11000! Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
tisabhandlung. Verſchloſſen 
g. 20 Pf. Porto E. ning. 
Straftburg (Elſ.). 10713 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


J. Murkowski jan. ; 
POSEN 


Lange Strasse 3. FOR 


J. Murkowski jun., 


Poſen, Langeftr. 3, 
Compt. im Hofe parterre links. 


Um zug 11444 


pr. 3. Okt. in die Gegend 
von Schroda, Schrimm oder 
Koſten und weiter, ſowie 
Rückladung pr. Möbeltrans⸗ 
portwagen nach Berlin, per 
jofort oder Oktober, übernimmt 


J. Murkowski jun. 


Tin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen die ses 


ziehen durch das Verlags-Magazin WR 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Spiro. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
alleinechten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depötin Posen in der 9547 


Rothen Apotheke, Markt 31. 
Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Jalkſtätt (Kennemann- 
ienka) 10739 

0 


Arthur Kleinfeldt 
Poſen, 


Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Bft. 


Kürtoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtation 


und erbittet Offerten 11199 
Gerhard, Blumenthal, 
Poſen. 


— — — 
Alten u. jungen Männern 
wird dio in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 

Rath Dr. Mäuler über das 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis 
3. Wohle ehe Pereusgeges en, 


Die Selbsthilfe, 
FP 


egen 
a —— 1 —.— =, 
möopat! en, & r. 
Wird in Convert derſchl. Uberſchickt. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 2699 

Damen! f. Aufnahme, Rath 
u. Hilfe in Frauenleiden bald u. 
bill. Heb. Nagel, Breslau, 
Neumarkt 7 10980 
Dam.m.s vrt.w.a.Fr.Heb.Mellicke, 
Beriin W., Wilhstr. 1222. Sprz. 2-6. 


8 97 
n 


Nr. 631. 


Sonntag, 


FCC ⁵² . PERETTETFTERESH WETTE 
1 Y * 9 Pr N 4 


e e rer 8 — 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. September 1894 


Aus der Provinz Poſen. 

8 Samter, 7. Sept. [Beiträge zur Rubegehalts⸗ 
kaſſe. Perſonalien.] Nach dem Vertheilungsplan der von 
den einzelnen Schulverbänden pro 1894/95 zur Beſtreitung der 
Ruhegehälter der Lehrer und Lehrerinnen zu leiſtenden Beiträge 
haben die 77 Schulgemeinden des dieſſeitigen Kreiſes 4169,53 M. 
aufzubringen. Dem Ackerwirth Wehrhan zu Kl.⸗Gay iſt die 
Verwaltung der daſelbſt neu errichteten Poſthilſsſtelle vom 16. d. M. 
ab übertragen worden. Auch hat die Invaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherungs⸗Anſtalt zu Poſen in Kl.⸗Gah eine amtliche Verkaufs⸗ 
Stelle für Beitragsmarken errichtet, welche dem Vorgenannten eben: 
falls übertragen tft. — Der Ackerwirth Adalbert Liftat in Klodzisko 
iſt zum Schulvorſteher für die katholiſche Schule in Wroblewo 
gewählt und beſtätigt worden. 1 

Birnbaum, 7. Sept. [Vom Manöver. Kör⸗ 
termine. Schulzenkonferenz. Berfonalten) 
Heute früh rückten die letzten Mannſchaften der Einquartierung 
aus unſerer Stadt in das Feld zum Hauptmanöver bei Kalnſcht 


aus. Geſtern Abend konzerilrte die geſammte Kapelle des zweiten 


Niederſchleſiſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 47 in Bocks Garten 
in Linden ſtadt, das. . war recht gut beſucht. Bei ſeiner An: 
weſenbeit während der Manövertage bier nahm General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Prinz Georg von Sachſen am Dienſtag das Frühſtück bei 
bem Landraſh Dr. v. Willich bierſelbſt ein. — Zum Zwecke der 
Körung der Zuchtiitere find für den Herb? dieſes Jahres folgende 
Termine feſtgeſetzt: Am Dienſtag, den 18. September, Vormittags, 
in Kwiltich, Käme und Lindenſtadt, am Nachmittage in Kapline, 
Neuzettum, Altzattum und Zirke, am Mittwoch, den 19. September, 
Vormittags, in Luboſch und Groß Lenſchetz, am Nachmittage in 
Groß Cörzypsko. — Amtlicher Bekanntmachung zufolge werden die 
Schulzen⸗ Konferenzen auf dem Diſtriktsamte hlerſelbſt fortan immer 
an dem erſten Frellag nach dem Monetserſten abgehalten werden. 


— Zur Beforgung der Geſchäfte für die Mobiliar: Verficherung 


bet der Provinzial⸗Feuerſozietät Find für den dieſſeltigen Kreis die 
„ Jullus Aſchenbrenner in Groß dorf (für Stadt 
und Polizeibiftrift Birnbaum), Zimmermeiſter Severin Krenz in 
Birke (für Stadt und Pollzeldiſtrikt Zuke) und Gaßzwirth Reinhold 
Weinert in Rozbitek (für den Polizei: Diſtrikt Orzeſchtowo) beſtellt 
worden. Die durch den Tod des Kreisthiexarztes Rodl ff er⸗ 
ledigte Kreisthierarziſtelle iſt dem Thierarzt Bauer aus Uplkau 
interimiſtiſch übertragen worden. Dieſe Stelle umfaßt die Kreiſe 
Birnbaum und Schwerin an der Warthe mit dem Amts wobnſitz in 


Birnbaum ſeritz 7. September. [Kinderſeſt. Von den 
<< M 7. September. 
< Meierih x en Dlenſtag beging die hieſige 


kranken Soldaten.] Am vork 
Simultanſchule die Feier des alljährlich um den Sedantag ſtatt 
findenden Kinderfeſtes. Um 2 Uhr marſchirten über 900 Schüler 
unter Führung ihrer Lehrer und unter Vorantrüt einiger von 
Lehrer Sudbröter gut eingeübter Trommler und Pfeifer nach 
Kapplers Wäldchen binaus, wo ſich nach der Bewirthung der 
Kinder mit Kaffee und Kuchen eln buntbewegtes fröhliches Treiben 
entwickelte, das ſeinen Höhepunkt mit einer Verlooſung und Ge⸗ 
winnvertbeilung erreichte. Der Tag hatte alle Schichten der Be⸗ 
völkerung berausgeführt Gegen Ende des Feſtes hielt Kreisſchul⸗ 
inſpektor Echultatd Tecklenburg eine Anſprache über die Bedeutung 
von Sckuffeſten für die Erziehung im Allgemeinen und im Beſon⸗ 
deren über die Berechtigung der Feier des Sedanfeſtes und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Katſer, worauf Rektor Richter im Namen 
der Schüler allen denen dankte, welche zum Gelin zen dleſes Feſtes 
beigetragen. Der Einmarſch erfolgte gegen 7 Uhr bet hübſcher 
Lopplu es end — Von den drei im bieftgen Krankenbauſe 
untergebrachten Soldaten ſſt geſtern der ſ. St. vom Oitzſchlag be⸗ 
troffene Reſerviß vom 46. Infanterſe-Reglments entlaſſen worden 
und der Dragoner vom 4. Regiment, der an Rippenfellentzündung 
erkrankt war, lehrt morgen früh in feinen Garnſſonork Lüden 
zurück. Der bei Nipter überfabrene Grenobier von der 11. Komp. 
des 6. Grenadier⸗Regiments, Gefreiter Schröder, deſſen Beför⸗ 
derung zum Unteroffizier nach bereits erfolgter Kapitultrung dem⸗ 
nächſt erfolgen ſollte, befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung. 

R. Koſten, 7. Sept. [ Jahrmarkt. Wallfahrten. 
Perſonalnotiz.] Der geftrige Vleh⸗ und Pferdemarkt war 
recht zahlreich beikidt. Das zum Verkauf geſtellte Pferdematertal 
war jedoch größtentheils minderwerthig und konnte den Ansprüchen 
der erſchienenen auswärtigen Händler nicht genügen. Der Pferde⸗ 
bandel war deshalb ſehr ſchleppend und der Umſatz gering. Dagegen 
war der Schweinehandel recht lebhaft. Auf dem Krammarkte fehlte 
es den zahlreichen Verkäufern gegenüber an Käufern. Die Händler 
Haben nur wenig derkauft und ſich über das ſchlechte Geſchäft 
bitter beklagt. — Trotz der drohenden Choleragefahr ſind die dies: 
jährigen Wallfahrten nach Gorka duchowna bebördlicerjeitd nicht 
unterjagt worden. Täglich palftren größere und kleinere Trupps 
von Wallfahrern unſere Stadt. Auch von der hleſigen katholiſchen 
Bevölkerung batte ſich vorgeſtern eine große Volksmenge dorthin 
begeben, weiche bei ihrer geſtern Abends erfolgten Rücktehr von 
drei Geistlichen eingeholt wurden und unter Glockengeläute ſich in 
feierlichem Zuge nach der Jeſuskapelle bewegte, in welcher noch 
ein Abendgöttesdienſt abgehalten wurde. Walt ſämmtliche Häuſer 
unſerer katholiſchen Mitbürger waren feſtlich uminirt. — Dem 
Kreisſchulinſpektor Heſſe iſt die Aufficht über die hieſige Töchter⸗ 
ſchule übertragen worden. Bisher wurde die Lokalaufſicht vom 
Paſtor Aſt hierſelbſt ausgeübt, während als Kreisſchulinſpektor 
Schloßprediger Hirſchſelder zu Racot fungirte. 

© Liſſa i. P., 7. Sept. [Stadtverordnetenſitzung. 
Sparkaſſe. In der Sikung der Stadtverordneten am 5. d. M. 
wurde beſchloſſen, aus den Ueberſchüſſen der biefigen Sp:rtafle zu 
den Koſten der neuen Bahnſtrecke Liſſa⸗Wollſteln einen Zuſchuß 
von 5000 M. zu gewähren. Aus demſelben Jonds ſollen laut 
Beſchluß der Stadtverordneten 9000 M. 


zur Ueberwölbung des 
Wallgrabens, 1205 M. zur Trottoirlegung auf der Weſtſette der 
Srauftäbter Straße, 525 


zur Trottoirlegung einer Strecke der 
Schulſtraße und zu den Vorarbeiten einer Kanaltjation 2027,64 Pe. 
verwendet werden. Diele ſämmtlicgen Beſchlüſſe bedürfen noch der 
Erlaubniß des Oberpräſidenten. Zur Verwaltung des neuerbauten 
Platzſchen Waiſenhauſes wurde eine Deputation gewählt, beſtehend 
aus den Herren Klupſch, Engel, Feuer und B. Schultz. — Die 
bieſige Sparkaſſe hatte am Schluſſe des Rechnungs jahres 1893/94 
ein Geſammtkapltal von 1790 468,71 M., das Guthaben der Ein 
leger betrug 1611 556,07 M. und der Reſervefonds 161 155,60 We., 
das Geſammtkapital überſiieg alſo das Kapttal der Sparer ſammt 
dem Reſerveſonds um 1775704 M. Dieſen Ueberſchuß will 
unſere flädtiſche Verwaltung eben zu jenen oben genannten allge: 
meinnüßigen Zwecken mit Genehmigung des Herrn Oberpräſi⸗ 
tenten verwenden. 

V. Frauſtadt, 7. Sept. [Stadtverordnetenſitzung. 
Heute Nachmittag fand im Rathhausſaale eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt, zu welcher 15 Stadtverordnete erſchlenen waren. 
Wegen Feſtſetzung der Grundſätze für die Kommunalbeſteuerung 
nach dem Kommunalabgabengeſetz vom 14. Junt 1893 ſprach ſich 
nach lebhafter Debatte, an welcher ſich ſämmiltche Stadtverordnete 
wiederholt mehr oder weniger betheiligten, die Versammlung dahin 
aus, daß es ſich empfehle: a) beſondere Gebühren für Auskünfte und 


Atteſte in Privatangelegenheiten zu erheben; b) Waſſer aus öffent⸗ 
lichen Brunnen zu gewerblichen Zwecken einer beſonderen Beſteue⸗ 
rung zu unterziehen; c) eine Bierſteuer zu erheben; d) die Hunde⸗ 
ſteuer zu erhöhen; e) die Luſtbarkeitsſteuer auch auf geſchloſſene 
Geſellſchaften und Vereine auszudehnen; k) die Steuer vom Grund⸗ 
beſitz nach dem bisherigen Maßſtab zu behandeln; g) ebenſo die Be⸗ 
ſteuerung auf dem Gewerbebetriebe nach dem bisherigen Maßſtabe 
geſchehen zu laſſen. Nachdem noch von der Verſammlung der An⸗ 
trag geſtellt worden war, den Herrn Oberbürgermeiſter Witting 
zu Poſen zu erſuchen, zur Beſprechung dieſer Angelegenheit baldigſt 
einen Städtetag zu berufen, wurde von der welteren Bera⸗ 
thung dieſes Punktes der Tagesordnung wegen vorgeſchrittener 
Zett abgebrochen. — Hierauf beſchloß die Verſammlung dem An⸗ 
trage des Magiſtrats gemäß, die Müllgrube in der Menage, durch 
deren ſchlechte Beſchaffenheit ein dort ſtehendes Gartenhaus ſchen 
gelitten, zu erneuern. 


ch. Rawitſch, 7. Sept. [Perſonallen. Vom hie⸗ 
figen Steueramt. Selbſtmord eines 15fähri⸗ 
gen Jungen. Hohe Fleiſchpreiſe.! Der erſt ſelt dem 
1. Mat d. Is. an der hieſigen Simultan⸗Knabenſchule amtirende 
Lehrer Fiſcher ift durch das Provinzial -Schulkolleglum vom 1 
Oktober er. ab an die Präparandenanſtalt in Lobſenz berufen wor: 
den. Lehrer Liebermann von derſelben Schule begiebt ſich zum 
gleichen Zeitpunkte zwecks Ausbildung zum Turnlehrer auf ſechs 
Monate nach Berlin. — Dem hieſigen Steueramt iſt auf Antrag 
von intereſſirter Seite durch Erlaß des Finanzminiſters vom 28 
v. Mts. die Befugniß zur Erledigung von Begleltſcheinen II. über 
zollpflichtige Waaren ertheilt worden. Bisher mußten derartige 
Begleitſcheine ſtets an das Hauptſteueramt in Liſſa überfandt wer⸗ 
den; biefe Verpflichtung hört nunmehr auf. — In Kapatſchütz bei 
Prausnitz ertränkte ſich vor einigen Tagen ein 15jähriger Junge. 
Er hatte dem dortigen Gaſtwirthe 4 Mark aus dem Geſchäfts⸗ 
Lokale entwendet und iſt darauf aus Furcht vor Strafe ins Waſſer 
gegangen. — Die Fleiſchpreiſe ſind bier in der letzten Zelt ganz 
bedeutend in die Höbe gegangen. Während früher das Pfand 
Schweincfleiſch mit 45 und 50 Pfennigen bezahlt wurde, iſt jetzt 
ſolches unter 60 Pfennige nicht zu haben. Rindfleiſch koſtete vor 
elnigen Wochen noch 50 und beſſere Qualität 60 Pfennige das 
Pfund, jetzt koſtet es 60 und 70 Pfennige. Die größte Steigerung 
aber iſt bezüglich des Kalbfleiſches eingetreten. Daſſelbe wurde 
früher mit 40 Pfennige pro Plund bezahlt, jetzt koſtet es 60 Pfen⸗ 
nige. Kälber find jetzt ſchwer zu haben, und dazu kommt noch, 
daß Händler und Fleiſcher bis aus Breslau hierher und in die 
Umgegend kommen und Kälber auflaufen, fo viel ſie nur erlangen 
rer konferenz 


tönnen. 

Schmiegel, 7. Sept. [Kreis⸗Leh 
Vom Schlachthaus bau. Verbaftet. Diebſtahl. 
Exmittelt.] Geſtern fand hier unter Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektors Paſtor Hirſchſelder aus Racot die diesjährige Krels⸗ 
Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher außer vier anderen Geiſtlichen 
gegen 20 evang. Lehrer des Aufſichtsbezlrks theilnahmen. Nach⸗ 
dem Lehrer Bockſch aus Blelewo eine Lektion mit den Schülern 
der erſten Klaſſe gehalten hatte, lieferte der Rektor Imm aus 
Schmiegel ein Referat über „das Weſen und die pfychologiſche B.⸗ 
deutung der formalen Stufen Herbarts". Das Korreferat er 
ſtattete Lehrer Fliegner aus Kriewen. — Die Vorarbeiten für den 
Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes ſollen nunmehr im Allge⸗ 
meinen beendet fen, ſodaß Ausſicht vorhanden ist, daß der Bau in 
nicht allzuferner Di in Angriff genommen werden kann. Ueber 
die Plaßtzfrage ſoll ſich die Schlachthaus lommiſſtion in einer für 
den nächſten Montag anberaumten Sitzung ſchlüſſig machen und 
dann den zuſtändigen ftäbtifchen Körperſchaften die erforderlichen 
Beſchlüſſe unterbreiten. Die Verzinſung des Anlagekapttals ge⸗ 
denkt man nun auch bier durch eine für jedes Stück ge: 
ſchlachteten Viehes zu erhebende Gebühr zu bewirken. 
Beim Ablaß zu Gorka duchowna wurde kürzlich der von 
der Staatsanwaltſchaft zu Poſen wegen Betruges ſteckbrieflich 
verfolgte Kanzleigehilfe Jul. Stark von dem hleſigen Gendarm 
Krauſe verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Geſtohlen wurde hier dem Bäckermeiſter Kalms, während er ſchllef, 
aus einem Beinkleid, welches vor feinem Bette lig, eine Geld⸗ 
ſumme im Betrage von 50 Mark. Die Ermittelung des Diebes 
tft bis jetzt nicht gelungen. — In der Perſon eines Mannes aus 
Wyderowo ſoll derjenige ermittelt ſein, mit dem der Förſter Püſchel 
in der Nähe der Radowitzer Schneldemühle vor einigen Tagen ein 
fo ſcharfes Rencontre bit Nacht hatte. Der Förſter P. fol bereits 
die Anzeige gegen den Mann erſtattet haben. 

P Wongrowitz, 7. Sept. [Verſammlung des Bun⸗ 
des der Landwirthe. Unfall) Der Kreisverband Wou⸗ 
growitz des Bundes der Landwirthe wird am 9. d. M. Mittags in 

legels Hotel hier elne Verſammlung unter Leitung ſeines Vor: 
lenden, Rittergutsbeſitzer Mengel⸗Elſenau, abhalten. Die Herren 
Endell⸗Kielrz und Sclieper⸗Koldromb werden dabei Vorträge 
halten. — Während . Wochenmarktoerkehrs wurden geſtern 
Vormittag auf dem Marktplatze die Pferde des Ackerwirths Som⸗ 
merfeld aus Joſephstyal ſcheu, wobei die Frau Spletter aus Rud⸗ 
nitz überfahren wurde. Die Frau wurde von dem einen Pferde fo 
heftig auf die Bruſt getreten, daß ihr eine Rippe nahe dem Herzen 
gebrochen iſt; die Pferde find durch das eigen einer Aufpaltelette 
ſcheu geworden. Der bedauerliche Vorfall verurſachte einen ziemlich 
großen Auflauf. 

* Kruſchwitz, 7. Sept. [Obſtausſtellung.] Der Verein 
zur Beförderung des Ooſtbaues im Kreiſe Strelno wird in der 
Zeit vom 29. bis 31. September d. J. in Kruſchwitz eine Obſtaus 
ſtellung veranſtalten, zu der auch Ausſteller zugelaſſen werden, die 
nicht dem Kreiſe Strelno angehören. Anmeldungen nimmt der 
Kreisgärtner Luko w in Strelno entgegen. Die Ausſtellung wird 
außer den verſchledenen Obitiorten auch Glräthſchaf en für den 
Obſt⸗ und Gartenbau umfaſſen, auch wird ein Dörrapparat in 
Thätigkeit vorgeführt werden. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Sept. [Brände. 
Chauſſeebau. Ablaß.] Nach ziemlich langer Pauſe wurde 
unſere Gegend geſtern wieder einmal von Bränden heimzeſucht, dle 
on cheinend ziemlich bedeutenden Schaden angerichtet haben. Ja 
Königlich Wirchudſchin brannte auf der Beſitzung dis Harra 
Rammler eine Scheune mit reichen Ernteerträgen nieder und 
außerdem wurde in no döſtlicher Richtung ein großer Feuerſchein 
bemerkt, über deſſen Ur prung indeſſen noch nichts Näheres defaunt 

eworden tft. Ueber die Entſtehungsurſa ze des Wirchudſchiner 

randes ließ ſich nichts ermitteln Herr Rammler tft z. T ver⸗ 
ſichert. — Es verlautet hier, daß den Wüaſchen der Intereſſe ten 
entipxechend, der Bau einer Chauſſee von Goſtoczyn nach Zempel⸗ 
burg genehmigt worden iſt und mit dem Bau derſelben bald vor⸗ 
gegangen werden wird. Goſtoczyn würde dadurch zum Kreuzungs 
punkt zweſer Chauſſeen, der progeftirten und der von Tuchel nach 
Crone o. d. Brahe führenden, werden und jo Verbindung mit drei 
Städten Zempeiburg, Tuchel und Crone a. d. Brahe erhalten An 
dem Bau find die Kreiſe Tuchel und Flatow intereſſirt; der St wi 
Crone würde allerdings eine derartige Ch auſſee nicht von Vortheil 
jeim, weil ihr dadurch ein Theil des Verkehrs entzogen würde. 


Eine Beſtätigung der bez. Meldung liegt noch nicht vor. — In 
B iſchewo findet am Son itag der Kirchenablaß ſtatt, zu welchem 
der Regel Katholiken aus der ganzen Gegend zuſammentreffen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 7. Sept. [Verhaftung] Der ehemalige 
Paſtor oder Lehrer Alfred Körner, über deſſen Sch windeleien fm 
Rawitſch wir in unſerer letzten Morgennummer berichteten, tft bier 
als er eben im Begriff war, feine hier in der Höſchenſtraße 
weilende Familie zu beſuchen verhaftet worden. Körner hatte ſich einer 
ihm vom Hirſchberger Schöffengericht auferlegten längeren Freiheits⸗ 
ſtrafe zu entziehen gewußt und wurde deshalb von der Stiatds 
anwaltſchaft zu Hirſchberg ſteckbrieflich verfolgt. 

* Bunzlau, 6. Sept. Jubiläums feter.] Da in dleſen 
Tagen 300 Jahre verfloſſen waren, ſeit die Kommune Bunzlau 
ihren gusgedehnten Waldbeſitz angetreten, ſo unternahmen zur 
Feier dieſes Beſitziubiläums heute der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten eine gemeinſchaftliche Exkurſion im Revier Gcafegrund. 
Hier wurden nach einer Anſprache des Bürgermetiterd, Beigeordneten 
Salomon in feſerlicher Weiſe 3 Fichten zur Erinnerung an das 
au jährige Jabiläum der Beſitzergreif ung der Burglehnsherrſchaft 
gepflanzt. Mit dem Geſange des Mendelsſohn'ſchen Liedes „Wer 
bat dich, du ſchöner Wald“ ſchloß die Feier. Oberföriter Schilliag 
bat aus Anlaß dieſes Jubiläums eine Feſtſchrift „Geſchichte des 
Bunzlauer Stadrforſtes“ verfaßt. 

Ratibor, 7. Sept. n und Rabbi⸗ 
ner.] Fürſterzbiſchof Dr. Kohn empfing geſtern Abend im Pfarr⸗ 
hauſe zu Hultſchin den Rabbiner Dr. lumenthal aus 
Ratibor als Vertreter der von den Behörden zu den Empfangs⸗ 
feierlichkeiten geladenen Hultichiner Synagogengemeinde. Dr. Blu⸗ 


menthal entbot dem Kirchenfürſten den Friedens gruß des jüdiſchen 


Bekenntniſſes. Friede und Eintracht herrſche im Kreiſe Ratibor, 
ein Band umſchlinge hier alle Bewohner, das Band der Vater⸗ 
landstreue und der Menſchenktebe. zeit ſtehe jedes Bekenntniß zu 
ſeiner Fahne, Alle aber ſchlöſſen ſich zu einem Ganzen freudig zu⸗ 
ſammen, wo es gelte, durch edle That und frommes Werk gemein⸗ 
ſamen Ziele aller Religtonen zuzuſtreben. Der Redner betonte, 
daß ein Glaubens zenoſſe, Freiherr von Rathſchild, als Pa⸗ 
tron der Hultichtner Kirche berufen ſei, ihr Liebesdienſt zu leiſten, 
und daß dieſer freudig in reicher Fülle feine Pflichten löſe. Der 
Redner ſchloß feine Anſprache mit einem bibliſchen Sezensſpruch 
und begrüßte den Fürſterzbiſchof als den Hort des Friedens, als 
das Sinnbild der Menſchenliebe und als einen Bürgen jener 
ahnungsreichen Ferne, in der es nur einen Hlrten geben werde und 
nur eine Herde. Der Kirchenfürſt ſprach, wie der hleſige „Anz.“ 
meldet, unter Händedruck ſeine lebhafte Freude über die ihm er⸗ 
wleſene Aufmerkſamkeit wie beſonders über die gehörten Worte 
aus und bat wiederholt Herrn Dr. Blumenthal, allen Denen, die ihn 
entſendet, feinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. 


Kreis Mohrungen, 6. Sept. 
der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können, iſt vorgeſtern in der 
Nacht gegen den Ausgedinger P. in B. verübt worden. P. hatte, 
um die Wäſche auf der Bleiche zu bewachen, ſein Nachtlager in 
einem mit einem Plane verdeckten Wagen auf dem Bleichplatze 
aufgeſchlagen. Als nun der alte Mann im feſten Schlafe 
ſchoben böſe Buben den Wagen in den Teich und erheben dara 
ein wüſtes Geſchrei, ſodaß P. erwachte und ins Waſſer ſprang, 
aus dem 1 erſt ſeine herbeieilenden Angehörigen retten konnten, 
während die Frevler entflohen. 


Candwirthſchaſtliches. 


— Stand der Zuckerrüben in Braunſchweig. — Die 
Zuckerrüben ſtehen in bieſem Jahre auf den Feldern fo üppig, wie 
es ſelt langen Jahren nicht der Fall geweſen, die Rüben haben 
auch bereits ein bedeutendes Gewicht erreicht. Dagegen enthalten 
dieſelben noch nicht einen ſolchen Prozentſatz an Zuckergehalt wie 
in derſelben Zeit des Vorjahres. Wenn endlich ſonnige Tage ein⸗ 
treten, jo wird ſich der Zuckergehalt indeß noch weſentlich erhöhen. 


— Weizenernte Italiens. Nach den vom italienſſchen Acker⸗ 
bauminiſter veröffentlichten Mittheilungen besiffert ſich die dies⸗ 
jährige Weizenernte Italiens auf 42394800 Hekltr. gegen 
47 653 791 Hekltr. in 1893. Für den Bedarf des Imdes bedeutet 
dieſes Meindererträgnitz einen bedeutenden Fehlbetrag, da daſſelbe 
gezwungen iſt, nicht weniger als 15 Millionen Hekttr vom Auslande 
zu beziehen; für den Staatsſchatz allerdings ein Vorth ell. 


— Ernteergebniſſe in Rumänien. Nach amtlichen Angaben 
wurden in Ru mänten in dieſem Jahre geerntet an Weizen 
1536) 050 He kitr. oder 11,03 Hekltr. pro Hektar. Roggen 2 33 160 
Hekltr. oder 12,70 Hekltr. pro Hektar, Gerſte 5 958 140 Hekltr oder 
10 65 Helltr. pro Hektar, Hafer 3531050 Heklir. oder 13,44 Hekltr. 
pro Hektar, Raps 223 750 Hekltr. oder 9,53 Hekltr. pro Hektar. 
— En 


Verſicherungsweſen. & 


* Allgemeiner Deutſcher Verſicherungsverein in Stutt 


gart. Im Monat Jult 1894 wurden 459 Schadeafalle duch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 3 den ſofortigen Tod und 
3 eine gänzliche oder theilweiſe Javalidität der Verletzten zur 
Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem 
Monat 35. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Jult 4168 Ver⸗ 
ſicherungen. Alle vor dem 1. Mal 1894 der Unfall Verſi gerung 
angemeldeten Schäden inkl. der Todes⸗ und Inpaliditäts⸗ Fälle find 


bis auf die von 76 noc nicht geneſenen Perſonen volftändig 


regulirt. 


Geſchüftliche Nachrichten. 


n dem H. Saulſchen Bankgeſchäfte bierjelbft, Frledrich⸗ i 


J 
ſtraße 33, befindet ſich neuerdings eine Stahlkammer (Patent 
Panzer Ecken & Co), welche ſich von den Safes Treſors dadurch 


unterſcheldet, daß ſie nicht allein vollkommene Sicherheit gegen 


Einbruch, ſondern auch worauf ganz beſonderer Werth zu legen 
ſſt, gegen Feuers gefahr bietet. Dieſe Sicherheit iſt dadurch bedingt, 
daß ſich der eigentliche Safe⸗Treſor in einer abſolut feuerſicheren 
Kammer (der Stahlkammer) befindet, welche in dem Kaſſenlokale 
aus den härteſten Stahlplatten und Mauerwerk nach dem Syſtem 
Monler hergeſtellt iſt. 
Kammer und des Treſors 22) Ztr. betragt, fo find, um dieſe 


[Ein böſer Streichl, 
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a das Geſammtgewicht des Stabls der 


bedeutende Laſt zu tragen, unterhalb derſelden mehrere Doppel⸗T⸗ a; 


Eiſen angebracht, jo daß auch im Falle eines Brandes dle Kummer 
und der Treſor nicht ins Keblergeſchoß herabſtürzen könnten. 


Am Tage wird die Kammer darch eine eiſerne Gittertbür, während 


der Nacht durch die vollkommen einbruchs⸗ und feuerſichere Haupt⸗ 
thür des Treſors geſchloſſen. welche fo dicht ſchließt, daß ſie fi 
wegen des Z ſammenpreſſens der Luft in der Kammer nur 
langſam zudruͤcken läßt. Beleuchtet wird das Innere der Kammer 
in welches kein Tageslicht eindringt, durch zwel Kerzen. 
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SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG *KRAFTÜBERTRAGUNG=METALLURGIE 


ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 


Haus- und Geschäftsverkauf, 


Mein in Waldenburg i. Schl. am Ringe ſehr bo - 
theilhaft gelegenes Grundſtück, in welchem 10:78 


ſeit über e ere | 
und jeit 30 Jahren Conditorei mit y NM l N. 
beſtem Erfolg betrieben wird, Gesündester Tafel-& ;inmache - Essig. 


x ! : In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
bin ich willens, krankheitshalber zu verkaufen. Das Ge. Tneitung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
ſchäft iſt lebhaft und umfangreich, erfreut ſich des beſten in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- 
Rufes ift in den weiteſten Kreiſen bekannt und gut einge machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
. 1 e feng N weinfarbig 1 M., à 'estragon 1 M. 25 Pf, aux 

ne bedeutende Dandlerkundſchaft. Preis u * herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
nach Uebereinkunft. Agenten verbeten. Nähere Auskunft 8 E. Koblitz, 
ertheilt der Inhaber 


Oswald Fleischer in Waldenburg i. Schl. . 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Bareikowski, 

W. Becker, 

E. Brecht's Wwe., 
O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 
A. Cichoviez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
Central-Drogerie, 

F. G. Frans Nachf., 


St. Martin, 
J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 
W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyczynski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 


Kauft nur 


lla 


B. Glabisz, J. Schmalz, 
Jasinski & Olynski, St. Woyniewiez, 
mit der Schytzmarke: „ein K. Jeszka, Carl Wronker, 
Inſekienjoger“, fabrtizirt St. Zietktewiez. x 
von Thurmayr, Man verlange und nehme nur 6835 


Stuttgart, weil „Thur⸗ 
welin“ alles Unge tiefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 
vernichtet und richt nur 
betäubt. Tburmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.: 


Ih’s Essig-Essenz. 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und io welter in den 


zugehörige Thurmelinfprigen mit und ohne Gummi, die modernſten Muſtern der billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
einzig praktiſch n, zu 35 Pf. und 50 Pf. 10085 Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bel: Julie 

Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ Mendelsfohn, Berlinerſtroße 19. 85005 
ftrafe 78, und Filiale S. Martuſtr 2); . Bien- Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


baum, Wronferitr. 91; Czevezynski & Sniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Otynski, St. Martirs 


Neu! 


Neu! Aßmanns Briefordner. 


Fraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30; Mar Levy, 2 D. RB, Nr. 44 895 

en 35 u nl 20 lf übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 

x (ein splatz; Arthur Warſchauer, Berlinerftr. 14: Syſteme. SEE Zu beziehen durch alle Schretowaaren⸗Hanblungen. 
ilbeln Splatz; ‚ rut. 14; Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 


W. Zielinski, Walliſchei Drogerie; in Gneſen bei 


F. Majer, Drogerie z. Hirſch. ür Schleſien und Poſen: 


General Vertreter fü 
r Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 25 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


6 ne Mestlé's Kindermehl: s 


diplome, (Milchpulver) Medaillen. 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
N enthält die beste Schweizer- 
milch, 
Nestlé's Kinder-Nahrung 
ist sehr leicht verdaulich, 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
verhütet Erbrechen und 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 

„au 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 983 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0, Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskli, Czepezynski & Sniegocki, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M.Jeszka, E.Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinskl, 


Ernst Wand G ug Dortmund 


pecia 


Fabrit⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radſalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


N Schornſtein⸗Reparaturen. 
1 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
2 wührend des Betriebes. 


His Rußz⸗ und Funkenfünger. 
rn Einmauerung von Dampfkeſſeln 
] Blitzableiter-Anlagen. 


ib; 
1 Ausführung unter Garantie. 
Ey Geſchäft gegründet 1875. 


Diarrhoe, 
ll Nestlö’s Kinder-Nahrung 
0 is ein diätetisches Heilmittel, 
ii Nestlö’s Kinder-Nahrung 
erleichtert das Entwöhnen, 
Mi Nestie's Kinder-Nahrung 
ll wird von den Kindern sehr 
Lern genommen, 
U Nestiö’s Kinder-Nahrung 
ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestle’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milsh leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16806 


| Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


vermindert daher 


Wichtig für Hausfrauen! | 


„M. S. No. 1 
. durch den erprobten Grad ſeiner Poro⸗ 
fität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 
Huften und Rheumatismus. 


Sanitätsrat) Dr. Kober’s 
D. R. G 


Diejes Hemd, welches 


1127 


Sejundpeils-Hend 


Dieſes Hen 


verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut Er⸗ 


Behaglichkeit. 


nährung des Körpers. tät warm und erzeugt das Gefühl der 
Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 


brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 


Nach Belieben als Ober⸗ ode 
Leichte, ſchnelle und koſtenloſe 
frauen beſonders geſchätzt 


r Unterhemd zu tragen. 
Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 


Creme, naturbraun oder graubeige. 


BR 


gegen Nachnahme oder vorhertae 
Bet Beſtellungen von minde 
ſendung. 


Preis 2 Mark pro Stück 


Einſendung des Betrages. 
ſtens 6 Stück portofreie Zu: 


Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 
Angabe der Halsweite erforderlich. 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 


Alleiniger 


Fabrikant: 


MH. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


eines Jahres gezogen werden 


Jeder Theilnehmer einem 


Baar Geld! 


Nahezu 9 Millionen Mark 9 


von 12 verschiedenen Prämien-Loosen, die bestimmt im Laufe 


Niemand versäume sich zu der schon am I. Oktober d. Is. 
stattfindenden Ziehung einen Antheil zu sichern. 
muss unbedingt 12 mal im Jahre mit 


Hauptgewinne: 300 000, 240 000, 165 000 M. etc. 


>} 


müssen 11163 


Treffer herauskommen. 


Blank & Bachler, Ban 


Kur toffeln. 


Wir haben Herrn 
D. Ryezywol, Poſen, 
Wilhelmſtraße 18, 
den Einkauf von Kar⸗ 
toffeln für unſere Fa⸗ 
brik für die Provinz 
Poſen mit Ausnahme 
des Kreiſes Frauſtadt 
und für das König⸗ 
reich Polen übertra⸗ 


* Slürtefabrif von 


Gebrüder Garve, 
Glogau. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtatſon und 
erbittet bemuſterte Offerten. 


GerhardBlumenthal|s 


Posen. 11806 


Wer hat gute Molkereſ⸗ 
butter abzugeben u. zu welchem 
Preie? Offerten M. 8. 1 
bauptpoſtlagernd Poſen. 11555 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zonlogiſche Garten. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerſtr. 91 


Spezialarzt für Syphilts, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowle Schwächezu- 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7 
Ausw. geeigneter falls briefl. 4133 


20% , billiger wie jede Concurrenz! Eintritt 
Betheiligungsscheine: täglich! 
17 1 1 17 17 1/ = 
200 10) 3 10 Gesetzlich 
Mk 3. 5, 10,— 20, — 45, 8S7,— ) erlaubt! 


Beiträge durch Postanweisung oder Nachnahme. 
Näheres durch Prospecte gratis und franco. 


Solide Vertreter gesucht. 


kgeschäft, Berlin W. 57. 


1. Oktober 
Coupons unſerer 
Pfandbriefe werden bereits vom 


Die au cr. 
fälligen 
15. September er. ab an unſe⸗ 


rer Kaſſe in Berlin und an 
den bekannten Zahlſtellen ein⸗ 
gelöſt. 125 


Ponmersche Hypotheken- 
Actien-Bank. 


Kautionen 


in jeder Höhe mit Amortifation 
zu haben durch 11530 
7 


Rudolf Schulz 


Wilhelmſtr. 2. Telephon 119. 


Dank! 


Seit vielen Jahren litt ich an 
qualvollſtem Köpſſchmerz, der fi h 
in letzter Zeit ſo verſchlimmerte, 

aß ich oft tagelang das Bett 
hüten mußte. Bel mir begann 
der Schmerz in der linken Shlüie 
mit Flimmern im Auge, Gähnen, 
Froſt und Hitze, dohrende und 
brennende Schmerzen in der 
tirn und dem Naſenbein, ſchlleß⸗ 
lich völlige Ermattung und q.ä= 
lende Uebelkeit traten ein und 
machten mir das Leben zur Laſt. 
Da keines der vielen geprieſenen 
Mittel mir auch nur Linderung 
brachte, war ich der Verzweiflung 
nahe. Als letzte Hilfe wurde mir 
Herr G. H. Braun, Breslau, 
Schmeldnigeritraße, Ecke Sum: 
merei, I. Et., empfohlen, und 
nach vielem Zö zern machte ich 
den Verſuch, der völlig zu meiner 
Zufriedenheit ausgefallen. Durch 
schriftliche Anwerſungen und ein⸗ 
fachſte Verordnungen bin ich 
völlig von meinem Leiden befreit, 
wofür ich meinen innigſten Dank 
biermit ausſpreche. Frau Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Emma Krauſe, 
geb. König, Kandrzin O⸗S. 


